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„an ben übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


dziehen wird. Schwer 
lich fo ſchnell; gewiß bleibt wohl eine An abl franzöſiſcher Truppen in Civita⸗ 
Vecchia zurück. Und was geſchieht nun? Man wird verhandeln — in wels 
cher Form, namentlich ob auf einem Congreß, das ſteht vor der Hand noch 
nicht feſt. Pariſer Blätter laſſen durchblicken, daß Frankreich jetzt von der 
Diplomatie ungefähr daſſelbe werde ausführen laſſen, woran Garibaldi ſo 
eben durch die Intervention verhindert wurde. So einfach ſteht die Sache 
aber nicht. \ 


Wir knüpfen bier an, was die „Prob ⸗Correſp.“, nachdem fie eine Dar⸗ 
ſtellung der Eceigniſſe gegeben, über die künftige Entwickelung ſagt. Das 
minifterielle Blatt ſchreibt nämlich: 


Es fragt ſich, inwieweit die politiſchen Schwierigkeiten, die 5 aus den 
Eteigniſſen in 1 entwickelt haben, ebenſo raſch zu löſen ſein werden. 


ihre beflimmten Sammelpunkte mit der Maßgabe ein, daß die 11. Di⸗ 
viſton bei Frankenſſein, die 12. Divifion bei Neiſſe, das Regiment Nr. 51 
und das Jäger-Bataillon Nr. 6 bei Glatz und Silberberg, die Reſerve⸗ 
| Cavallerie des Corps und die Artillerie bei Münſterberg und bis zum 
Eintreffen des poſenſchen Corps das Regiment Nr. 10 und eine Batterie 
in Schweidnig blieben, reſp. zu ſtehen kamen. Außerdem rückte das 
Regiment Nr. 62, das Ulanen⸗Regiment Nr. 2 und eine Batterie 
zwiſchen Leobſchußz und Oderberg, denen die 6. Landwehr⸗Cavallerie⸗ 
Brigade und 6 Bataillone 2. Aufgebots unter G. Graf Stolberg folgten. 
— Unter dem 24. Mai erhielt mit Ausnahme der oberſchleſiſchen De⸗ 
tachements das ſchleſiſche Armee⸗Corps den Befehl nach Waldenburg 
zu rücken, das poſenſche nach Lenoshut und Gegend, die Reſerve⸗ 


Kavallerie beider Corps nach Striegau — und wurden vorläufig ie mobilen preußi den aus: konnen, je mebr es beiden Theilen mit der Vermeidung eines tieferen Zer- 

| ieſe 2 Corps „ des Kronprinzen als II. oder mie : er od BR würfniſſes Ernſt zu fein ſcheint. Hierüber, ſowie über bie Ei — te 
ſchleſiſche Armee geſtellt. Gleichzeitig wurde unter Aufhebung der] I. Armee. II. ner: Ade Seng ee e 8 Combattanten. 9 rt D aifer 
Corpöverbände dar brandenburgiſche und ſächſiſche Corps, zwischen Tor- In der Formation: Die n . 1 140 „ ©o it denn zu beten, daß die Gefabren für den Frieden, wage bie — 


| gau und Cottbus ſtehend, als I. Armee unter Oberbefehl des 
Prinzen Friedrich Carl geſtellt, der ſpäter noch das pommerſche 
Corps und die Garden zugetheilt erhalten ſollte. Inzwiſchen war unterm 
16. Mai das pommerſche Corps über Berlin per Bahn nach Herz⸗ 


r heraufzubeſchwören ſchien, für jetzt in den Hintergrund 
Die preußiſche Regierung, welche bei der bis i N 

Sache der Erhaltung des — iht Kae e in — 

— wird ibre Wünſche und Rathſchläge in derselben Richtung gewiß auß 


den . 
Corps Manteuffel be zo. 12100 „ 
Divifion 8 19,600 5 
Totalſumme 326,600 Combattanten. 
Dagegen hatten die Armeen ee Preußen: 


des Werkes aufgeführten Ordres de bataille. Wir bemerken über 
dleſelben nur Folgendes: Die bie herigen Veröffentlihungen find in Be⸗ 
treff der Namen bei den Hauptperſonen richtig; es findet ſich indeß hier 
| zum erſten Mal eine auf amtliche Quellen bafirte Ueberſicht der Stärke 


berg beordert und das oſtpreußiſche Corps nach Görlitz. Letzteres (Anfang Juni): erner geltend machen. 
. r!!! a aan er Drömanenimn A we euse nb r m 
niſche Gotps erhielt den Befehl über Hannover nach Halle per Bahn zu 25 6 mn 25400 Dresden. . . je e ee e . der italieniſchen Kriſis bietet einen Ruhe 
ücken die 14. Diviflon über Paderborn und Kaſſel nach Zeise) Vaietiſche Armee: Preufen gegenüber.) punkt für Unterbandlungen, aber keineswegs eine für die Dauer berubis 
= 18. Divifion blieb in I en er ga ie 2 8 *.. „ „ NH 11,450 gende Loſung. Preußen hat die Pflicht, der weiteren Entwidelung der Greige 
End formirte ſich die comb! 7 Sit viſto 3 u e 6 A 10 auf Len Lechfelde. S er niſſe mit wachſamer Aufmerkſamkeit zu folgen. Bieber ift Nichts beriäumt 
Be 17 war unterm 19. Mal die ung eines Reſerve⸗Corps be bei Regensburg... . 5,900 worden, um dieſe Beodachtung auszuüben und dieſelbe nbthigen Falles zu 
und an befohlen, mit 24 Bataillons, 24 Escadrons Landwehr in Münden BAER, 5,700 einer beſtimmten Poſition auszuprägen. Aus dieſem Umſtand ift es vielleicht 
deg Grafen 8 eee rn (Nr. 9), das Ganze unter Befehl Cavallerie und Artill. am oberen Main 6,200 RR auch erklätlich, daß der Kriegsminister feinen beabſichtigten Ur⸗ 
| „ d. ö . * D " laub nicht angetreten bat, wenn auch ſelbſtverſtändlich dieſes 
| ae d ee ee be errußiiden Armee e 2% 4) — 338 ni 41,909 7 Motiv niet an die große Blode gefctagen wird. ren 
drücklich ausſprach, daß er ich vorbehielte, je nach dem Gang der Er⸗ 8 W e FE RE 5 de an big kalter Gemelbet, bat Here m. Beuft eine friebenathmende. 
eigniffe Corps oder Divifionen der einen oder anderen Armee zu aber⸗ Totolfumme der 83 e e en 2 em 3 Öfterzeihifben Geſandten in Paris, London, Berlin 
weiſen. Der Generalſtab verweiſt hierbei auf die in den Anlagen Davon ab die — — —.—. 328.600 2 ee urg gerichtet, welcher wir nach dem „Dresd. Journ,” Folgendes * 


Mithin Uebermacht des Feindes 63,700 Combattanten. Die Souveräne von Rußland und Preußen waren bei ihren Reiſen 


Paris von ihren Miniſtern der aus wärtigen Angelegenheiten — > 
man wird es daher natürlich finden, daß der Kaser — Gh 1 
Beiſpielen folgte; auch konnte es nicht fehlen, daß ein Austauſch der Ideen 
über die allgemeine Lage und diejenigen Vorgänge ftattfand, welche die 
Aufmerkſamkeit der Cabinete gegenwärtig vorberrſchend beſchaͤſtigen. In 
den Unterredungen zwischen dem Freiberrn v. Beuſt und Herrn de Mouflier 
hat ſich eine erfreuliche Uebereinſtimmung des Urtheils über die wicht 


Breslau, 7. November. 


So weit ſich bisher das Treffen dei Tivoli, in welchem Garibaldi durch 
die Päpſtlichen beſiegt wurde, bis heute beurtbeilen läßt, war es ein förm⸗ 
liches Blutbad. Die ſchlechtbewaſſneten, halbverhungerten Schaaren Gari⸗ 
baldi's ſcheinen anfangs der Artillerie der Paͤpſtlichen Stand gehalten zu 


der unter dem Befehle des Koͤnigs vereinten Armeen. Wir notiren 
dieſelbe hier nach der Zahl der Truppenkörper wie folgt: 


Name / N nd des, ) ſten 
2) II. Armee (incl. Stolberg b haben; als fie aber die Verheerungen ſahen, welche die Kanone unter ihnen Reger un Bert re 547 Racer Slable N 5 > 
3) Elbarm Kaobelsdorſ). . 5 5 2 a 1% amichtete und die geboffte Hilfe der regulären italieniſchen Armee ausblieb,] Garibaldi verſammelten Banden erwieſen hat, iſt diterreichſcherſens — 
4 J. Neſerbe Urmee Corp 24 24 54 2 ergriff ſie der Schrecken und wendeten ‚fie ſich zur Flucht. Garibaldi felbft r worden. Die genommenen energiſchen Maßregeln, rag, 8 
5) 18. Diviſtoen 12 — 9 36 f ſuchte mit feinen beiden Söhnen Terni zu erreichen. Dort ward er feſige⸗ die Kade in der Halbig ze tele, un ide — Bapkthums, werden 
9 gun Manteuffel. 12 * 8 24 95 nommen und unter Bededung nach der Eitadelle von Li Spezzia gebracht. Grfülurg der durch den Septemberbertra überubmmenen Ke ; 
I Divifion Beyer. u... ae 5 „Ada Bmeifel, — fügt die „A. fr. Pr. binn — daß es dor Allem die Seige| erinnern und die Gefahren, womit der bellige Water, wi die Rab ass 
Total⸗SSumma 261 10 240 924 heit der jegigen Florentiner Regierung iſt, welche dieſe, unheilvolle Reactionen] bedroht waren, zerſtreuen. Will die ae Regierung mit den 3 2 
Unter den im Hauptquartier des Königs anweſenden Perſonen finden | in ihrem Schoße bergende Wendung verſchuldet bat. Und darum iſt jede] Mächten die Mittel deratben, ähnlichen beilagenswer iſſen in dur 
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ſche Regierung fih zur Helfershelſerin der abſoluteſten aller Freihritsſeinde bat die franzöſiſche Regierung mit einer nicht zu dezweifelnden Auf⸗ 
hergegeben; nachdem ihre . ige welcher die clericale Partei] Yibtigkeit erklärt, die Integrüat der Ta tet aufrecht zu — — r 
den Sieg verdankt; nachdem der Haller der Franzoſen die Gen ng er⸗ : g 
lebt Gr 9 hinter Schloß und Miegel gebracht zu ſchen, 8 u entziehen. Was insbeſondere Candia anbelangt, ift zwar von Selten 
als die Verkörperung des Unabbä“ gigkeits⸗Bewußtſeins des Landes gilt —| getban worden, dem fit Oeſterreich nicht anschließen konnte, der aber nun 
wird die italieniſche Regierung in 75 3 „Sage gerade fo diel durch-“ Infolge älterer Verpflichtungen geſchab, keineswegs aber der Aus⸗ 
ſetzen, als es dem napoleoniſchen Willen belieben wird, u gewähren. 7 
In Folge der Verhaftung Garibaldi's und des Vehlen bn Regierung — Seed. ee — & Regen Waelder a "di 
fanden in vielen Orten Auſſtände ſtatt, jedoch iſt jetzt die Ruhe überall wieder reideit der Bewegung wieder zu erlangen. Nach Befeitigung dieſes Zwi⸗ 
hergeſtellt, auch in Turin, wo die l am größten war; nirgends kam] ſcdenfalls werden Frankreich und Oeſterreich im Orie lt er 4 
es zum Kampfe zwiſchen der Bevölkerung und der dewaffne i d 
blieb bei einzelnen — Nach Turin geht — — ie Nabe Made e ee ben de Ge ge in Bie Inne 3 
Piaäfett; derſelbe iſt geborener Piemonteſe und gilt für einen Mann von] Organiſation Deutschlands fern zu halten und fo weit als möglich alles a 
Feſtigkeit und ſcharfem Verſtande. Das jenige ade zu vermeiden, was e 

Nach der „Kreuz.“ ſtellt ſich der Verlauf der Ereigniſſe jo dar, daß der] tung, daß man dieselbe ſowobl in Berlin als in den ſlodeutſchen Staaten 
königl. italienische Marſchall Cialtini durch Offiziere, die er an Garibaldi ges| würdigen und unterſtüten werde. a 3 
lendet, biejen bereits bewogen hatte, de ſeit Ankunft der Ftanzoſen unball⸗- Ueber dilſes Rundſchreiben erhalten wir von Berlin folgende Correſpondenz: 
bare Stellung bei Monterotondo aufzugeben und ſich aus den Grenzen des 2 Berlin, 6. Nopbr. Mit dem Hauptthema des Beuft’ihen Rund⸗ 
Kirch enſtaats zurüdzuziehen. Die andern Chefs der Garibaldianer, Acerbi] ſchreibens: den Einderſiändniß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich, iſt man 
und Nieotera, haben ihren Rüdzug unbehelligt ausgeführt. Gegen Garibaldi ſchon ſeit der Salzburger Zuſammenkunſt vertraut. Aus dieſem Einver⸗ 
aber zog eine Colonne päpſtlicher Truppen, als er gegen Tivoli abmarfirte;| ſtändniß iſt der Beſuch in Paris erwachſen; aber von weiteren Früchten ift 
fie ſprengten feinen Widerſtand und zwangen ihn zum Rückzug. Welche Vers! bisber nichts zu erkennen geweſen, und man wird auch jetzt in aller Ruhe 
{ufte dabei beiderſeits vorgekommen, wird über⸗ und untetſchätzt, je nachdem. abwarten müſſen, ob die diplomatiſchen Phraſen auch praktiſche Folgen 
Eine völlige Flucht ſcheint es nicht geweſen zu fein, wenigſtens ſpricht dagegen] baden werden. Eine gewiſſe Stepfis iſt ſchon einfach durch den Umſtand 
die ordnungs mäßige Entwaffnung durch die königl. italienischen Truppen. gerechtfertigt, daß troß der pomphaft angekündigten Uebereinſtimmung in 
Daß franzeſiſche Truppen der püpflichen Colonne folgten, iſt wahrscheinlich; der orientalischen Frage das franzöfifhe Cabinet ich den Schritten der übri⸗ 
daß fie dem Angriff derselben als Soutien dienten, iſt möglich; daß fie ſich! gen curopäiſchen Mächte in Konſtantinopel angeſchloſſen hat, von denen 
an dem Angriff ſelbſt betbeiligt, nicht ſehr glaubhaft. Ganz gewiß aber] Oeſterreich und England ſich abſeits gehalten haben. Wichtiger wäre es, 
onnten die päpſtlichen Truppen in dieſer Stärke nur aus Rom aus-] genau feitgeftellt zu jeben, auf welchen Grundlagen das angebliche Einder⸗ 
fallen und gegen die Garibaldianer vorbrechen, weil die Franzoſen Rom] nehmen Oeſterreichs und Frankreichs in Betreff der deutſchen Angelegen · 
befegt hielten, Die Sache ſtebt nun fo, daß der Kirchenſtaat völlig frei] beiten berubt. Wenn Oesterreich in der That jede fremde Einmiſchung in 
von den Garibaldianern ift und daß auch die königlich italienifhe) die Entwidelung ver beutiüen Berbältnifie (uach dem Prager Frieden fiht 
Regierung ihre Truppen, (vie Überhaupt nur 8000 Mann fiast geweſen] ja auch Oeſterreich ſelbſt außerhalb Deutſchlands und nimmt zu demſelben 
fein follen) über die Grenze zuradgenemmen hat, weil ihre Interbentien ge. den Standpuntt einer fremten Macht ein) grundſäzlich abweiſt und die Ber 
gen Garibaldt zu Gunſten das Rirhenftants „gegenftandslos“ geworden. IR faltung Deutſchlands lediglich dem freien Ermeſſen des deulſchen Bols 
aber die italienifche Intervention gegerſtandslos geworden, ſo wäre es eigent| ambeimgiebt, fo kann man nur wünſchen, daß Herr d. Beuſt für dieſe Auf. 
lich auch die feanzöfige jezt, und die Regierung in Florenz scheint Hoffnung! faſſungen die volle Zuſtimmung des TuilerienGabinels erlangt bat. Frel. 


Indem wir in den vorher aufgeführten Orten den Gürtel klar ge⸗ 
Mellt haben, wie unſer Generalſtab denſelben als eiſte strategische Auf: 
ſtellung meldet, dürfte es für unſere Leſer von Intereſſe fein, was 

Iſterreichiſcherſeits wohl oſſieids in einem der neueſten Hefte der 
Oeſterr. Militär⸗Zeitſchrift über den ſtrategiſchen Aufmarſch der 
Preußen wörtlich geſagt wird, und welche Anerkennung dieſelbe neuer⸗ 
dings auch bei unſeren damaligen Gegnern findet (1867, V. Heft, 
Seile 12): „So iſt zuvörderſt zu bemerken: wie die Preußen, treu der 
von Friedrich II. ererbten Gepflogenheit, da ſolche auch auf die heutigen 

erhältniffe immer noch anwendbar blieb, darauf bedacht waren, eine 
Armee in Sacfen; eine zweite in Schleſſen und eine gemeinfaftliche 
Mask 155 der Lauſitz aufzuſtellen. In dieſer gegen uns aufgerichteten 
Hauptes Zwickmühle ſchützten und ſlankirten die beiden preußiſchen 
bekannt, auf einander gegenſeitig, und deren Vereinigung ſollte, wie 
ekannt, J N und nach erfolgter Betretung Boͤhmens in der Ge: 
gend von 6 vor ſich gehen. Oeſterreſchiſcherſeits hat dagegen die 
gegenwärtige Generation zu wenig dasjenige beachtet, was ſich aus den 

von unſeren Vorfahren gegen Preußen geführten Kämpfen auch 1866 

noch hätte verwerthen laſſen, namlich: daß damals, 1788, Mähren nur 

durch ein untergeordnetes Truppencorps gedeckt wurde und die kaiſerliche 
| auptmacht im NO. Böhmens verfammelt war, Kaiſer Joſef mit Lacy 

. Erfolgreichste 7 Beier verhinderten, die Elbe zwiſchen 
nd Hohenelbe zu überſchreiten — und gl i 
| ber Jir — pe Heinrich widerſtand 992 l Landon an 
den Rüſtungen hatte Deflerreih, wie bereits nachgewieſen, einen 
beträchtlichen Vorſprung; beim Transport der Truppen bingegen 

trat es in Nachtheil, indem ſchließlich pur die einzige Eiſenbahn da⸗ 
flür vorhanden war welche nur von Wien bie Lundenburg doppelgleiſig 

iſt, dann abe f ingleifi 

' r auf Olmütz und Brünn eingleifig weiterführt. In Preu⸗ 
ßen dagegen konnten fünf durchgehende Bahnlinien mit ihren Verzwei⸗ 
gungen ausgenutzt werden; es beförderte in 21 Tagen, vom 16. Mai 
bis 5. Juni, 197,000 Mann, 55,000 Pferde, 5300 Fahrzeuge auf 

Entfernungen von 30 bis 90 Meilen ohne jeglichen Unfall und fast 
2 immer zur fahrplanmäßigen Stunde. Waren daher während des gan⸗ 


FR Mal unſere Grenzen mehr oder weniger gefährdet geweſen, fo trat 
3 . 


4 
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iioch war es bis vor Kurzem üblich, die öſterreichiſch⸗franzöſiſche Allianz als 
dein Schreckbild gegen die nationale Bewegung Deutſchlands auszumalen. 
Aiober die Drohung hat allmälig jede Kraft verloren und bleibt gegenwärtig 
ſelbſt in Süddeutſchland ohne Wirkung. Es iſt im hohen Grade beachtens⸗ 
werth, daß gerade in dem Augenblicke, wo die Harmonie zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich durch diplomatiſche Kundgebungen gefeiert wird, Süd⸗ 
deutſchland durch Beſiegelung der Zollvereins⸗ und Allianz⸗Verträge ſeinen 
Anſchluß an Norddeutſchland auf wirthſchaftlichem und militäriſchem Gebiet 
vollzieht. Dieſe Thatſache läßt ja keine andere Deutung zu, als daß Süd⸗ 
deutſchland jener Harmonie keine weſentliche Beachtung ſchenkt und ſich ge⸗ 
gen die Nothwendigkeit des nationalen Zuſammenhanges mit dem nord⸗ 
deutſchen Bunde nicht länger verſchließt. 
Die Wahlreſultate theilen wir, ſo weit ſie uns heute zugegangen, im 
en Theile der Zeitung und unter den telegraphiſchen Depeſchen mit; faſt 
ſcheint es, daß Schleſien dieſes Mal im Allgemeinen etwas liberaler gewählt 
bat, als bei den früheren Wahlen. Die Agitation war nach der Wahl der 
Wahlmänner ſtärker als vorher. Wie in Breslau, fo haben auch in Berlin 
in den letzten Tagen noch mehrere Wahlmänner⸗Verſammlungen ſtattgefunden. 
In einer derſelben hob Schulze⸗Delitzſch in einer vielfach durch Beifall 
unterbrochenen Rede hervor, daß der eigentliche Schwerpunkt unſerer 
politiſchen Entwickelung mehr und mehr auf den norddeutſchen 
Reichstag übergehe. Daſſelbe hatten ſchon früher F. Duncker und 
andere Mitglieder der Fortſchrittspartei ausgeſprochen, wie denn mehrfach 
betont wurde, daß die norddeutſche Verfaſſung die Grundlage unſerer natio⸗ 
nalen Entwickelung ſei. Nicht viel länger als ein Jahr ift es, daß im 
Breslauer Wahlvereine das Programm, welches dieſelbe Behauptung auf⸗ 
ſtellte, nach vielen und heſtigen Kämpfen angenommen wurde. Die wenigen 
Abgeordneten der Fortſchrittspartei, welche mit unſerem damaligen Reichstags: 
Abgeordneten Simon zwar gegen einzelne Beſtimmungen der norddeutſchen 
BVerfaſſung, aber ſchließlich für dieſelbe im Ganzen ſtimmten, haben wohl 
kaum geglaubt, daß ihre Abſtimmung in fo kurzer Zeit eine fo glänzende 
Rechtfertigung durch die Gegner ſelbſt finden würde. Wir ſtimmen nicht in 
allen Punkten mit der Lasker'ſchen Rede überein, aber darin hatte er unbe⸗ 
I dingt Recht, daß er fagte: Nach Verlauf eines Jahres wird man kaum 
Jaemanden finden, der begreift, wie man gegen die norddeutſche Verfaſſung 
ſtimmen konnte. In Bezug auf eine Rechtfertigung anderer Art, die mehreren 
damals heftig angegriffenen Mitgliedern der Fortſchrittspartei geworden iſt, 


3116 
binzufügen, welche die gegen 
Hy 0 elche die geg 9 . e 


d ge Europas enthält. In dieſer Ab⸗ 
ſicht hat der Kaiſer das BER er Nichtintervention aufgelt<llt, welches 
er bereit iſt zu beobachten, fo lange es von den anderen Mächten geachtet 
wird. Dieſes Princip kann aber nicht die Gleichgilligkeit impliciren. Darum 


können weder wir, noch die Cabineite, welche ſich uns angeſchloſſen haben, 
auf die großmüthige Miſſion verzichten, welche ihr Gewiſſen den Große 
mächten bei Anläſſen, wo die Menſchlichteit dieſelbe ihnen zum Geſetze 
macht, auferlegt. Des wegen wird auch das kaiſerliche Cabinet, indem es 
jede Einzelaction, welche die gegenwärtigen orientaliſchen Verwicklungen 
eiſchweren würde, beſeitigt, ſtets bereit ſein, zu einem europälſchen Concerte 
beizutragen, das zum Zwecke hätte, dieſelben zu löſen. Es hat die feſt⸗ 
Ueberzeugung, daß ein ſolches Concert nur ein Werk der Billigkeit in's 
Auge faſſen könnte, chriſtlicher Mächte würdig und den allgemeinen Inter⸗ 
eſſen des Friedens und der Civiliſation entſprechend, vor welchen jede po⸗ 
litiſche Ridalität und alle excluſiven Anſichten zurück reten müflen.“ 

Aus Amerika haben wir nur die Nachricht, daß die Miſſion Tegethoff's 
als geſcheitert zu betrachten ſein dürfte, weil die Auslieferung der Leiche 
Maximilian's nicht, wie Juarez verlangte, in einem eigenhändigen Schreiben 
des Kaiſers von Oeſterreich erbeten ward, ſodann aber einige braſilianiſche 
Nachrichten hervorzuheben. Dieſen zufolge hätten die braſilianiſchen Truppen 
das eine Stunde oberhalb der paraguitiſchen Feſte Humaita gelegene Städtchen 
Pitar eingenommen, während die Flotte die Beſchießung Humaita's und Cu⸗ 
rupaity's fortſetzte. Wichtiger als dieſe Vorfälle auf dem Kriegsſchauplatze 
iſt indeß der Fortgang der Verhandlungen zwiſchen den feindlichen Parteien. 
inſofern die Friedensanerbietungen des Präſidenten Lopez doch ſchon den 
Erſolg gehabt haben, daß ſich die Spaltung in dem Lager der Allürten zu⸗ 
ſehends vertieft und die Argentiner Braſilien geradezu mit Krieg drohen, wenn 
es feine Zuſtimmung zu den aufgeftellten Friedensbedingungen verſagen wolle. 
Wenigſtens halten es die argentiniſchen Zeitungen nicht der Mühe für werth, 
die Frage aufzuwerfen, ob Brafilien zum Frieden geneigt ſei. 

B ͤ — ——— PP LESEN 
Deutſchland. 


= Berlin, 6. Nov. [Die italieniſche und die orienta⸗ 
liſche Frage. — Berichtigung. — Schiffsbau. — Poſt⸗ 
conferenz. — Wahlen.] In Hiefigen diplomatischen Kreiſen herrſchie 
in den letzten Tagen ein ungemein reges Leben, wie es bei der hoch⸗ 
gehenden Bewegung der italieniſchen Wirren erklärlich erſcheint. Die 
heute in jenen Kreiſen verbreiteten neueſten Angaben ſtehen inſofern mit 
den Telegrammen der Zeitungen in Widerſpruch, als danach noch ſehr 


verweiſen wir auf das Referat über die geſtern hier abgehaltene Wahlmänner⸗ fraglich bleibt, ob die italieniſchen Truppen bereits völlig den Kirchen⸗ 


Verſammlung und die damit verbundene Anmerkung. 
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ſtaat wieder geräumt hatten. Man wollte beflimmt willen, die Ita⸗ 


In welcher übermüthigen Weiſe die franzöſiſchen Regierungsblätter jetzt liener feien nur unter der Bedingung zum Austritt aus dem Kirchen⸗ 
gegen Italien auftreten, zeigt der unter „Paris“ mitgetheilte Artikel der ſtaate bereit, daß die Franzoſen Rom verließen und ſich auf die Be⸗ 
„France“, welche ziemlich dieſelbe Sprache führt wie bei der Expedition nach ſetzung von Cioitavecchia beſchränſen und daß über dieſen Vorſchlag 
Merico. Indeß legt ſich der „Monde“ in feinen Ausfällen natürlich noch] noch unterhandelt werde. 
weniger Zwang an, indem er die italienische Regierung geradezu einer „Rotte Italiener ſchon den Kirchenſtaat räumen in der Hoffnung, daß die 


Die neueſten Telegramme dagegen laſſen die 


von Gendarmen“ vergleicht, „welche ſich minder ſtark wie Spitzbuben füblend, Franzoſen Rom verlaſſen; wäre dies richtig, fo ſtände man einer Nie: 


auf den Gedanken verfällt, ſich dieſen anzuſchließen, um von dem Diebftahle derlage der Italiener gegenüber. 


Uebrigens ſind die Diplomaten der 


mn profitiren und deſſen Gewinn zu theilen.“ Das „Siecle“ ſagt über dieſe] Anſicht, daß in weit hoͤherem Grade als die italieniſche die orientaliſche 


Hegzereien der clericalen Preſſe: 
„Freilich, iſt es der Krieg, den die Verfechter von Thron und Legiti⸗ 

mitt eifrigſt wünſchen, der Krieg gegen eine befreundete Nation, deren Ber 
ſtrebungen wir gefördert haben, der Krieg gegen die italleniſche Einheit, 
die wir durch die Zurückgabe Venetiens vervollſtändigen halfen, der Krieg 
für die Regierung der Cardinale, deren Mängel noloriſch find, die ſyſte⸗ 
matiſch unſere guten Ralhſchläge abwies, die dabei bleibt, unſer Werk zu 
verkennen, indem: fie die Florentiner Regierung „das piemonteſiſche Gou⸗ 
vernement“ nennt, und die mit unermüdlichem Eifer darauf hinarbeuet, 
0 unſere Inſtitutionen zu untergraben. Die clericale Partei hat nicht genug 
7 daran, daß fie, indem fie den Zuſtand Mericos in einem falſchen Lichte 
daaiſteilte, eine unheilvolle Expedition durchſetzte, welche einen Bruch zwi⸗ 
Eu * den großen Nationen der alten und neuen 


Welt herbeiführen ſollte, zerſchiffes „Friedrich⸗Carl“ 


Frage Dimenſtonen gewinne, welche geeignet ſeien, eine europälſche Er: 
ſchütterung befürchten zu laſſen. Man darf begierig ſein, zu erfahren, 
welche Pofitionen Preußen bier einnehmen werde, für eine oder die ans 
dere darüber bisher geäußerte Vermuthung liegt nicht der mindefle An- 
halt vor. — Die Angabe, daß der oͤſterreichiſche Reichskanzler, Freiherr 
von Beuſt, über Berlin reifen werde, um mit dem Gr. v. Bid: 
marck zu conferiren, erweiſt ſich eben ſo unrichtig wie die Nachricht des 
norddeutſchen Telegraphen⸗Büreaus von preußiſcherſeits gemachten Vor⸗ 
bedingungen bezüglich Heſſens wegen des Eintritt Badens in den nord⸗ 
deutſchen Bund. — Es iſt bereits gemeldet, daß der Unfall des Pan- 
von Einfluß auf die künftige Bauart dieſer 


e will zur Befriedigung ihrer Tüde auch noch eine mexlcaniſche Expedition | Schiffe fein wird, allein dieſe Erfahrung iſt denn doch ziemlich theuer 


im Herzen von Europa.“ 


= 
, 


nens werth, daß ſich die Gerüchte von einer Modification des Miniſteriums er⸗ 


balten und daß namentlich die „Epoque“, die mit ihren chauviniſtiſchen Erpec- | flüchtig geworden if, 


erkauft worden. Die Hoffnung auf Erſatz des Schadens durch den 


Im Uebrigen iſt unter den Nachrichten aus Frankreich nur nech erwäh⸗ Schiffsbauer, der allerdings dazu verpflichtet if, hat ſich als unhaltbar 


erwieſen, da derſelbe, der vielgenannte Rheder Armand bekanntlich 
Das Schiff ſelbſt iſt nicht wieder herzuſtellen, 


ttoratlonen mehr Beifall bei Hofe findet als man bisher allgemein annehmen] dagegen das Material noch verwendbar. Man wird jedenfalls daraus 


wollte, Hrn. v Lavalette bereits wie einen Todten behandelt. Dagegen ber 
hauptet man, daß die Herren Niel, Rouher und de Mouſtier ganz einig ſeien. 


Fir 


im „Journal de Petersbourg“ veröffentlicht wurde und welches die bekannten 
Tbatſachen und den Standpunkt refumirt, auf den ſich Rußland bei Beginn 


a der von der tuſſiſchen Regierung vorgeſchlagenen und von den bereits ge: 
nannten Regierungen der Pforte überreichten Erklärung dahin präclſiren zu 
müſſen: ; 
„Sie bezweckt zu verhindern, daß politiſche Rivalitäten nicht zu den fo 
ſchweren Verwicklungen der orientalischen Frage noch diejenige Verwickelung 


T 

Mittwoch, 6. November: Fidelio. 5 

Als rühmenswerthe Neuerung bezeichnen wir, daß diesmal anflatt funden und gemeinſchaftlich weiterzog, 
der üblichen Ouverture in E, die Beethoven erſt bei der Wiederauf⸗ den Anderen bekümmerte, oder es beachtete, 


heater. | 


wohin fie auch als großartiges Programm zu der ganzen Oper ges 
bort und nicht in den Zwiſchenaet. Sie wurde meiſterhaft executirt 
und mit allgemeinem und lautem Beifall aufgenommen. 

N Leider ging es von da ab mit dem Beifallsſpenden decrescendo, 
Trotz der ſorgfaͤltig ſtudirten und kräftig und ſchoͤn ausgeführten Chöre, 
kotz des zuverläſſigen Enſembles, trotz der trefflichen Leiſtung des Or⸗ 
ceſters, trotz des ſichtlichen Eifers der Soliſten wurde die Stimmung 
des Publikums immer kühler und kühler, ſo daß nicht einmal das 
Ji.ubelduett von Leonore und Floreſtan im zweiten Acte einen Wiederhall 
im Auditorium fand. Es ſcheint nun einmal mit der Claſſik in dem 
neuen Haufe nicht gelingen zu wollen. Von einer Sängerm der 
„Leonore“ verlangt das Breslauer Publikum viel mehr, als Frau 
v. Well trog ihrer ſchͤͤnen Stimme zu bieten vermag. Es verlangt 


Rieſe und Prawit leiſteten als „Floreſtan“ und „Rocco“ recht Rühm⸗ 
lcches, und auch Fräulein Hirſch (Marzelline) fang die Arie im erfien 
Aaete ganz anerkennenswerth, Das Publikum war indeß nicht zu er⸗ 
wärmen, und wir müſſen den, Abend leider als einen verlorenen bes 
zàdeichnen. M. Kurnik. 


Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
a Erſter Cheil. 
An der Weichſel. 
Vierundzwanzigſtes Capitel. 
9 Unter den Todten. f 

e 2 * 1 des Weihnachtsfeſtes, ſchritt ein 

’ 8 3 1 arer. n * 
Wie ſein Aeußeres verrieth, ge ſtrengung der unfernen Stadt zu 


nahme der Oper im Jahre 1815 ſchrieb, die große Leonore⸗Ouverture ſterbend zurückblieben. 
in C aus dem Jahre 1806, an die Spitze des Werkes geftellt wurde, gen, hatte jedes Mitgefühl 


er zu jenen Unglüͤcklichen, welche den] die tödtliche Ermüdung anſehen können. 


einen neuen Anhalt dafür gewinnen, künftig nur in England oder nach 
der vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution auf heimiſchen Werften 


An die bereits geflern mitgetbeilte, die orientaliſche Frage betreffende] Schiffe bauen zu laſſen. — Die für heute angeſetzte Poſlconferenz hat 
(br Erklärung haben wir beute ein Circular Gortſchakoff's anzuſchließen, welches] nicht ſtattgefunden und iſt vorläufig vertagt worden, da die erwarteten 


Inſtructionen des badiſchen Commiſſars noch nicht eingetroffen find. — 
Bei den morgen flatifindenden Wahlen zum Abgeordnetenhauſe werden 


der Kretiſchen Frage ſtellte. Sodann glaubt Fürft Gortſchakoff, den Sinn] bier ohne Zweifel die Candidaten der Fortſchrütspartei durchkommen. 


Der Compromiß zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen im erſten 
Wahlkreiſe iſt in der letzten Stunde geſcheitert. Die Fraction der Na: 
tionalen wird im Abgeordnetenhauſe jedenfalls die zahlreichſte werden, 
von den hervorragenden Mitgliedern wird Niemand fehlen. Die von 
den Führern ſo lebhaft gewünſchte Wahl des Dr. H. B. Oppen⸗ 


ſchrecklichen Rückzug der franzoͤſiſchen Armee, wenigſtens bis hierher, 
überſtanden hatten. Es war ein kleiner Trupp, der ſich zuͤſammenge⸗ 
ohne daß ſich jedoch Einer um 
wenn Einzelne ermattet oder 
Die namenloſen Leiden, welche ein Jeder ertra⸗ 
ertödtet und ſelbſt in edlen Naturen eine 
ſtarre und rückſichtsloſe Selbſtſucht erzeugt. 

Der Mann, welcher unſere Aufmerkſamkeit beanſprucht, trug einen 
kurzen theilweiſe zerriſſenen, ſchmutzigen Schafpelz, über welchen ein 
Cavallerle⸗Säbel geſchnallt war, in deſſen Gürtel eine Piſtole ſteckte. 
Sein Kopf war mit einem dicken Tuche umwickelt, aus deſſen Umhül⸗ 
lung ein bleiches, abgezehrtes von einem wilden dunklen Barte umrahm⸗ 
tes Geſicht hervorſah, ſeine Füße waren ebenfalls mit Stücken von Pelz 
und verſchiedenen Zeugen umwunden, in der Hand trug er einen ſtar⸗ 
ken Stab, auf den er ſich zuweilen ſtützte und ermattet ausruhte. Er 
kümmerte ſich nicht um feine Gefährten und fie auch nicht um ihn, er 
blieb jetzt weit hinter ihnen zurück, weil er nicht ſo raſch zu folgen ver⸗ 
mochte, und war dann einen Augenblick der Verſuchung verfallen, ſich 
niederzuſetzen und auszuruhen. Es war zehn Uhr Morgens und die 
Kälte ſehr heftig, dabei wehte ein ſcharfer, ſchneidender Oſtwind, der, 
jede Umhüllung durchdringend, das Mark in den Knochen erkältete. 

So nahe am Ziele, ſprach er leiſe vor ſich hin, während er ſich auf 


feinen Stock fügte und feine dunklen, matten Augen ſehnſüchtig nach 


den Thürmen der Stadt hinüberſchauten, welche im Sonnenlichte er⸗ 
glänzten — nach Allem, was ich erduldet und ertragen, ſollte ich hier 
unterliegen? — Muth! Muth! rief er fi) aufraſſend und weitergehend, 
bald, bald iſt ja Alles überſtanden! Dort in einem von jenen Häufern, 
die mir gafllich entgegen winken, dort wohnt fie, dort harrt fie ei 
Nur noch eine kurze Zeit, nur noch eine letzte Anſtrengung, und deine 
Arme werden mich umſchlingen, deine lieben Augen mich anſchauen, 
deine ſüßen Lippen zu mir wieder flüſtern. O! wenn ich 
ben ſoll, — dann nicht hier, nicht hier, einſam und verlaſſen, dann bei 
dir, bei dir — ach, wie ſelig wäre ein ſolcher Tod! — 

Er wanderte weiter; die Kraft der Seele überwand die Schwäche 
des Körpers, er blieb nicht ein einziges Mal mehr eben, ja, je näher 
er der Stadt kam, und ſetzt als er über die große Brücke ſchritt, ging 
er viel eiliger, als alle feine Unglücksgefaͤhrten, und Niemand hätte ihm 


1 


dennoch ſter⸗ Kell 


heim in Elberfeld iſt trotz deſſen dortigen erfolgreichen Auftretens 
wegen der Aufſtellung des Herrn von Eynern zweifelhaft geworden 
— Berthold Auerbach iſt nach Berlin übergeſtedelt. Sein 
neueſter (biſtoriſcher) Roman wird zu Anfang des nächſten Jahres erſcheinen. 

Aus dem Berliner Stadthaushalts⸗Etat für 1868] erfah⸗ 
ren wir folgende Daten: Die Ausgaben überſtiegen die Einnabmen um 
1.299,115 Thlr., und find die Einnahmen auf 3,504,000, die Ausgaben auf 
4,803,115 Thlr. veranſchlagt. Die Einnahme aus der Hausſteuer iſt ange⸗ 
nommen mit 453,700, aus der Miethsſteuer mit 1,247,500, aus dem Com⸗ 
munal⸗Antheil an der Mahl-, Schlacht⸗, und Braumalz⸗Steuer mit 748,261, 
aus dem Antheil zu 1 Dritiheil des Reinertrages der Siaatsmahlſteuer mit 
228,580 Thlr., aus der Hundeſteuer mit 53,500, aus der Poliyeiderwaltung 
mit 68,800, aus der Verwaltung der höberen Schulen mit 186,65, aus der 
Verwaltung der Gemeindeſchulen mit 51,150, aus der Armen⸗Verwaltung mit 
125,185 Thlr. Von den Ausgabepoſten find hervorzuheben die Verwaltung 
der Obligationsſchulden mit 418,005, für die Polizeiverwaltung 761 880, für 
die Verwaltung der höheren Schulen 328,939, für die Verwaltung der Ge⸗ 
mein deſchulen 393,000, für die Armenverwaltung und zwar für die Armen 
574.860, für die Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt 1 8,410, für das Arbeitshaus 
70,100 Tolr. u. |. w. Ferner die Verwaltungskoſien der Stadt mit 373,230, 
für das Bauweſen 178,987 Thlr. im Ordinarium als laufende Ausgaben für 
Straßen und Brücken und „349.240 Thlr. im Extraordinarium. Nach dem 
Etat des Jahres ſtellt ſich eine Verminderung der Einnahmen um 155,017 und 
eine Erböhung der Ausgaben um 217,075 Thlr. heraus. 

[Militairx⸗Wochenblatt.] Henke, interim. Kaſernen⸗Inſpector in 
Breslau, zum Kaſernen⸗Inſpector ernannt. Peſchke, interim. Kaſernen⸗Inſp. 
in Glatz, zum Kaſernen⸗Inſpector ernannt. 

Königsberg i. Pr., 5. Novbr. [Preß⸗Prozeß.] Die Nr. 150 
der „Königsberger Neuen Zeitung“ vom 30. Juni wurde conſiscirt wer 
gen ſtenographiſcher Mittheilung einer Rede, die Frhr. v. Hoverbeck in 
einer Wählerverſammlung gehalten hatte. Jetzt iſt gegen Frhrn. von 
Hoverbeck ſowohl, als gegen den Redacteur der genannten Zeitung die 
Anklage wegen Beleidigung einer offentlichen Behörde erhoben worden. 

Dresden, 5. November. [Das Feſt der Bogenſchützen.] In 
Meinholds Saale fand geſtern das übliche Feſtmahl der alten Dresdener 
Bogenſchützen⸗Geſellſchaft ſtatt. Von Ehrengäſten waren zugegen der Prinz 
Georg, die Staatsminſſter Dr. v. Faltenſtein, Fehr. v. Frieſen, v. Noſtitz-Wallwitz, 
Dr. Schneider, ferner vom diplomatiſchen Corps der königl. preußiſche Ger 
andte Geh. Rath v. Eichmann u. A. Während der Tafel brachte zuerſt 
Advocat Heydenreich, ein Vorſteher der Geſellſchaft, den Toaſt auf den König, 
der mit Begeiſterung aufgenommen wurde, ebenſo wie den folgenden Toaſt 
auf den Prinzen Georg, ausgebracht vom Präſidenten des Ober⸗Appella⸗ 
tions⸗Gerichts Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Langenn. Prinz Georg antwor⸗ 
tete: „Ich ſchlage Ihnen, meine Herren einen Toaſt vor, welcher zwar nicht 
neu iſt, mir aber von Herzen geht. Derſelbe gilt Ihrer altehrwürdigen 
Schützengilde, dieſem wahren Ausdruck des alten, guten Dresdener Bürger⸗ 
ſinns!“ Nach einem vom Vorſitzenden der Geſellſchaft ausgebrachten 
Trintſpruch auf das lönigl. Staateminiſterium und einer Erwiderung bon 
Seiten des Staatsminiſters v. Falkenſtein erhob ſich der königl. Generals 
ſtaatsanwalt Dr. Schwarze (der Reichstagsabgeordnete) als Mitglied der 
Bogenſchützengeſellſchaft zu einer kurzen Rede, an deren Schluß er ſagte: 
„Stets konnte die Bogenſchützengeſellſchaft den an ihrem Feſte erſchie⸗ 
nenen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps zeigen, daß ſächſiſche Ehre 
und ſächſiſche Treue ihren ungetrübten Ausdruck im ſächſiſchen, im 
Dresdner Bürgerthum finden. Auch heute find Mitgliever des diplomatiſchen 
Corps erſchienen, unter ihnen der Vertreter der Krone Preußen.“ Wir 
freuen uns deſſen, weil wir die Ueberzeugung von ihm hegen, daß er in uns 
die treuen Bundesgenoſſen der Neugeſtaltung Deutſchlands erblicken und an⸗ 
erkennen wird, weil wir hoffen, daß er, der ſeuher gewußt hat, das freund⸗ 
liche Einvernehmen feſt und feſter zu gründen, auch in und die treuen Schild⸗ 
halter der Monarchie und des wahren, loyalen, treuen Bürgerſinnes finden 
wird. Das diplomatiſche Corps und fein heutiger Vertreter, Herr Geh. Rath 
v. Cichmaun, lebe hoch!“ — Dieſer Trinkspruch (ſagt das „Dresd. J.“, 
dem wir dieſe Mitthellungen entnehmen) erfreute ſich eines rauſchenden Bei 
fallsſturmes und fand in den Worten des Herrn Geh. Raths v. Eichmann 
feine Entgegnung: „Durch eine beſondere Gunft bin ich als das jüngfte 
Mitglied des diplomatiſchen Corps dazu berufen, dem in fo beredter Weiſe 
ausgeſprochenen Hoch auf das diplomatiſche Corps zu danken. Da aber der 
Vorredner auch meiner beſondern Eigenſchaft als Vertreter Preußens gedacht 
hat, ſo erlaube ich mir ihm auch in dieſer Beziebung zu danken und mich 
alle Dem anzuſchließen, was er ſoeben über die freuno schaftlichen und herz⸗ 
lichſten Beziehungen geſagt hat, die zwiſchen dem Lande, das zu vertreten ich 
die Ehre habe und dem Lande Sachſen beſtehen. Im Sinne dieſer freund⸗ 
ſchafflichſten Beziehungen wage ich nochmals, meinen herzlichſten Dank aus zu⸗ 
sprechen!“ Die Verſammlung war durch dieſe Entgegnung auf das Unger 


nehmſte berührt. 
AJ ta li e u. 

Florenz, 3. Nov. [Demonftrationen. — Aufruf an die 
Soldaten. — Aus dem Lager Garxibaldi's.] Die Demonſtra- 
tionen in den größeren Provinzialſtädten, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, 
mehren ſich in bedenklicher Weiſe und führen nicht felten zu Tumulten, 
welche dadurch bedenklich werden, daß ſich viele Parteigänger der 
alten Dynaſtien und des Clerus als Agents provocateurs 
unter das Volk miſchen und daſſelde zu Ausſchreuungen verleiten. Es 
ſoll eine weit ausgebreitete Verſchwöͤrung angezettelt fein, die zunächſt 
die Gährung bis zum Aeußerſten ſteigern will, um entweder einen 
Staatsſtreich oder einen Kampf mit Frankreich zu provociren, welche 
beide gleich gefährlich für den Beſtand des Königreiches wären. Die 
vielen Verhaftungen, welche vorgenommen wurden, ſollen mit dieſer 


Nach kurzer Zeit ſtand er am Eingange des Wirtyshauſes zum 
weißen Adler. Er trat ein und fragte nach dem Wirth. Dieſer, von 
den verhungerten und erfrorenen Soldaten der franzöſiſchen Armee uns 
aufhörlich und rückſichtslos in Anspruch genommen, kam zögernd und 
unfreundlich herbei, und blickte verächtlich zu dem neuen Ankömmling 
herab, der ermattet auf eine Bank bingeſunken war. 

Ich bin der Graf v. Arnflein, ſagte er, den Wirth mit ängſtlicher 
Erwartung anblickend — ich babe, als wir nach Rußland zogen, einige 
Zeit bei Ihnen gewohnt. — Sie erinnern ſich vielleicht noch, wenn Sie 
mich auch in dieſem Aufzuge nicht ſogleich wieder erkaumt haben. 

Nein, Herr Graf, ſagte plötzlich höflicher der Wirth, ich Hätte Sie 
wirklich nicht wieder erkannt, Sie ſehen ſehr verändert aus. Aber, wie 
ſollte ich mich Ibrer nicht erinnern, Sie bielten ja Kindtaufe in meinem 
Hauſe — ſo etwas kommt nicht alle Tage vor. Mein Gott, was hat 
ſich ſeit jener Zeit Alles zugetragen. Aber treten Sie vor allen Dingen 
ein, Sie bedürfen der Pflege und der Ruhe, ich hoffe es moͤglich zu 
machen, 2 ein beſonderes Zimmer zu verſchaffen, obgleich Alles 

t iſt. 
Me ich danke Ihnen. Ich bedarf deſſen nicht. Sagen Sie 
die Wohnung meine N micht. DAB 
mir nur, wo DE — einer Frau iſt, oder ſchicken Sie Jemand 
mit, der mich hinführt — weiter bedarf ich nichtz. Sie if doch wohl 
und 9 1 0 3 bebender Stimme, indem er, ungeachtet 
iner ’ u 7 
— site. ſſprang, als er die verlegene Miene des 

Ich kann Ihnen wirklich darüber keine Auskunft geben, Herr Graf, 
ſagte dieſer, der et nicht wagte, die ihm bekannte Wahrheit zu geſtehen, 
ich habe lange nichts von der Frau Gräfin gehört. Treten Sie vor 
allen Dingen ein, Sie werden jedenfalls ſich vorher etwas erquicken, 
vielleicht umkleiden 
> Die Frau Gräfin v. Arnſtein, ſagte ein dienſtwilliger herantretender 
ellner, der nur die letzten Worte des Geſpräches gehört hatte, die 
Frau Gräfin v. Arnflein, die mit der Hebamme Palm unten am Ufer 
wohnte, iſt ja bereits vor ſechs Wochen geſtorben, wiſſen Sie das nicht, 
Herr Meyer? 5 8 

Der Offizier ſank mit einem lauten und erſchütternden Aufſchrei 
bewußtlos zu Boden. Man trug den Ohnmächtigen in ein Zimmer 
und legte ihn auf ein Bett, fein Bewußtfein kehrte jedoch zurück, ehe 
man damit beginnen konnte, ihn zu entkleiden. Er blickte eine kurze 
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rencllonären Agitation im Zuſammenhange ſtehen; einzelne betrafen frei⸗ ee e 29. October. Der kommandirende General a 15 ee dus 1 . = 3 er ar mi e 
lich auch allzu thänge Mitglieder der Actionspartei. Bei Letzteren fand Weiche — liegt in diefer Proclamation für Stalien! — und unſerer Würde zum Fred bleiben; können die beiden Regierungen ſich 4 


u. n an die Sol- be Bali it ei ˖ über dieſen Punkt nicht verſtändigen, fo werden die beiden in Berübru 
daten 1 1 . ae 1 werden, Zwel Bataillone rüdten mit küngendem Spiel vom 8 ee e AR eee ee — n 
t ge 1 i argen Die charakteriſtiſchen Stellen Die Haltung diefer Truppen war ſtolz, aber düſter. Man ſah ein fr d: auf beiden Seiten dem Kriege entgegen, ohne es zu wollen, was die ſchlch⸗ 
dieſcs g gen das Volk Partei zu ergreifen. e liches Geſicht. Alles ab ſchweigſam und ernſt. wi Ah 7 — — 00 8 —.— in er ‚Franc‘, Du mit dem Kaſer feit 
RL dal 18 3 des Ei 3J waren ihnen entgegengefahren. Volksgruppen ſtanden in den & traßen | u tundvierzig 1 acht, fordert nun zur J 
Aa ber cn er anliden Shen 7 boiet aun dus Beit ſchweigend und von Scham erdrückt. Seibſt von Denen, die erfreut ſein Shsate, fe eh bepegen un ham ben rege en m lahen, 
Delches euch zu dem Dienſte für das Vaterland und die Menſchheit ru. mochten, wurde kein Zuruf gehört. Es war ein finſterer Em: 


g Dieſer Schwache iſt die Regierung des Kaiſeis nicht fähig, denn dieſe Schwäche 
r habet bis jetzt gehorcht aus Furcht vor Strafe oder getrieben von fal⸗ vfang, wohl gleich jenem im Jahre 1848, als die Franzoſen unter] würde die Sache nur noch ſchlimmer machen. Alles drängt uns, doranzu⸗ 
lern Chrgeize; böret nun die Simme der Natur, des Vaterlandes und ge⸗ 


; f en mi igkei Wege, auf den wir uns eingrlaſſen haben. 
5 - Nan ä [Oudinot einzogen. 5 8 geben mit Festigkeit auf dem 5 
A | Fe A 8 en a Sid ma ie nn ae 5 nn 

woren, fige zu fein, wie man will, daß ihr es fein ſollet. Wenn ihr in ſchichte Italiens, dunkler als Novara, Cuſtozza und Lſſa. An National: . li nd England.] Die Correſpondenzen des „Moniteur“ 
eurem Herzen fühlt, daß ihr keine Maſchine fein, welche die Hand des Despo⸗ unglück kommt ihm 25 5 Todestag Caoours 28 > ER. erſt * 2 f a 5 2 * 3 8 france 

itdem die Franzoſen ießen, und ihr ug dur Ri 2 10 

det ihr En ‚ot ee Hand an die Bruſt eurer Mitbürger le⸗ a emperconpention tant aan N ebenſo unos 2 Regierung dem Konig Victor Emanuel — daß er nur in 

’ K 0 2 ? 1 iche ann. 
Net yaben. - Bernihtet in einen edlen Anlaufe here und ſchendvolle worden i. Die ganze Welt beglücwünfgpte Julien, denn nach langen Bl. Kuhn, a gr en 
Seite in der Geſchichte Italiens, die Seite von Aspromonte. Brüber tädtet Jahrhunderten eines peinoollen Ringens nach Befreiung von der Fremd⸗ Di von do PH der magzinififhen Partei und die Umtriebe, 5 
nicht eure Brüder, die Söhne eurer Mütter! Unter dieſen muthbollen Frei⸗ herrſchaft, war endlich diefer Augenblict erſchienen. Auch dies war nur e a berge 6 ein den niederen Schichten der engliicen er 
ein kurzer Traum. Eine fremde Macht steht heute wieder im Herzen ſelſchat verſuchen haben England die Augen Aber bie erfahren jeder Ark 
des Landes, und die a Nation beugt ſich ſe a d geöffnet, welche dieſe Waberbeelnche Secie über Italien bringt. Wit haben 

alt. Man darf wohl fragen: was that fie ſelbſt und Ihre im a h : 
ern dieſen en Late rolle Monaten der aan. Eicke Pu il Be del. die n For ae ee is i 
Freiheit, um die Wiederkehr eines ſo beklagenswerthen Zuſtandee zu vers gemeinſchaſtliche Sache mit den Maßziniſten. Sie gehorchen dem elben Lo⸗ 
baten? Es giebt Ertlärungegründe für die teifte italienifge Geſchichte ſungsworte, fie tampfen unter derſelden Fahne. Ihre antemonarchiſchen Ten⸗ 
der Gegenwart, doch mildern werden ſie das Urtheil kaum. denzen ſind fur Niemand mehr ein Geheimniß und ıbre Agenten in London 
[Garibaldi verſuchte noch in derſelben Stunde, wo die Franzoſen]prechen ſich förmich für die Ualtenſche Republik aus. Schon wegen des 

nach Rom zogen, den tolltühnen Plan auszuführen, durch die Porta] Intefeſſes, welches england für den König lerer Emanuel hegt, wünjdt 


; i "| daſſelbe, daß er energisch gegen fo firajbare Umtriebe auftrete und das An⸗ 
1 Außerften Momente verſchwindet zwiſchen Brüdern jede Abneigung und Salara einzudringen. Man will wiſſen, daß dort an Gefecht ftatt- 


nicht vergeſſen, mit welchet Kühnbeit einer der Söhne Garibaldi's neulich in 


alles disponible Mititä sgerückt. — Im Volke e h 1 ber — en Ne un det, doch ja auf das | 
eigt fi n 1e die gemein- fand; alles disponible Militär war wenigſtens ausgeruat. —” eiter wird der engliſchen Regierung zugere et, doch ja au 
ame „ Nabe Ste 9nd, Beider Purer Bieleicht 1755 ſich die Sage gebildet, daß Garibaldi geſchworen habe, durch das⸗][Conferenzproject einzugehen. Die Correſpondenz verbreitet ſich 
nicht deſſelben Vaterlandes, doch deſſelben Blutes! Wer kann uns fagen, od ſelbe Thor Sanct Johann in die Stadt wieder einzuziehen, durch welches] über die Lehren, welche die Fenierbewegung für England enthalte und 
er im Jahre 1848 hatte abziehen müſſen, nachdem feiner ruhmvollen | über die Sympathien der engliſchen Katholiken für die Sache des Papſies 
Vertheidigung Roms die Franzoſen ein Ende gemacht hatten. Dieſe] und gelangt zu folgendem Satze: 4 

Rede it ſinnvoll und darum der Aufzeichnung werih. Wie wunderbar „Das gegenwärtige Miniſterium, welches ſich immer zu Gunſten der con; 

f art: derſelbe G 2 ach 18 Jahren, welche] ſervatiden Ideen ausgeſprochen hat, kann nicht die Tendenzen der Garibaldiner 
iſt die Gegenw f aribaldi ſteht heute nach 1 Baer Sad - ; 

ürdigſten Italiens gehs der vor jenem Thor, um der at und man darf zuverſichtlich hoffen, daß der Einfluß der Regierung 

zu den denkwürdig gehören, wie der Königin in Italien wie an den anderen Punkten Europas ſich nur im 
in Rom einzuziehen, wenn er es vermag; dieſelben Franzoſen find eben | Sinne der Verſöbnung, der Weie heit und der Achtung vor den internationalen 
wieder in Cwitavecchia gelandet, um nach Rom zurückzukehten, dem] Verträgen geltend machen werde.“ \ er 
alten Freiſchaarencapitän den Einzug zu verwehren. Die Rollen oder Selbſt die aby ſiniſche Expedition wird als ein Zeugniß angeführt, 
die Situationen find umgekehrt. Vorgeſtern Nacht, fo ſagt man, drang] daß England überall für die Cioiliſation eintrete; ſo müſſe es ſich denn 
Garibaldi bis zur Brücke des Anio vor, lieh die Gewehre abfeuern, auch für den Septembervertrag und gegen die Revolution eniſcheiden. 
und kehrte wieder um. Ich weiß nicht, ob es wahr iſt; der ſeltſame [General Lamarmora] hat zwar den Kailer noch nicht geſehen, 
Mann, ein aus vergangenen Tagen Ilaliens in die Gegenwart verirrter er wird eiſt morgen nach der Rückkehr des Kaiſers Audienz haben, 
Krieger, bewegt ſich um die Mauern Roms wie eine mythiſche Geſtalt.] ſeine Unterredungen mit den in Paris anveſenden Miniſtern, nament⸗ 

Rom, 31. October. [Zuſtänderim Innern der Stadt.] Nach lich mit Herrn v. Mouſtier, haben ihm jedoch bereits gezeigt, wie ums 8 
dem geſtern Abend erfolgten Einmarſch der eiſten franzöſiſchen Bataillone, günſtig der Boden iſt, den er hier vorfindet. Der „Etendard“ klagt, 
ſchreibt man der „N. Z.“, beeilt man ſich, die an den Thoren der] daß der italieniſche General bis jetzt keine beſtimmten politiſchen Ges 
Stadt errichteten Barrikaden wieder abzutragen. Die hier und dort! ſichtspunkte aufgestellt, ſondern ſich in feinen Unterredungen meiſt nur 
verſteckten Clericalen verlaſſen ihre Schlupfwinkel; namentlich waren es in ſentimentalen Ausdrücken über das Unheil des Krieges ergangen 
gewiſſe, bei der Beamten⸗Cenſur traurigen Angedenkens allzu eifrige habe. Er habe durchblicken laſſen, die it alieniſche Occupation des päpſt⸗ 
Prälaten, welche ſich vor der Prioatrache in die verborgenſſen Winkel] lichen Gebietes werde ſich nicht auf unbeflimmte Zeit hinausziehen, doch 
verktochen hatten. Wären die Franzoſen nicht gekommen, fo hätte Gati> pabe er keinen beſtimmten Tag für die Räumung angegeben. N 


aldi vorgeflern Rom genommen; feine Freunde hatten in den lezten unglimpficher wird Lamormora in anderen Regierungsblättern behandelt. 
[Ueber das Circularſchreiben des Herrn v. Beuſt] schreibt 


Namen des gemeinſamen Vaterlandes. vielleicht im Namen derſelben 
welche vor Angſt und Schande ſtirbt, 75 ſie von dem fürchterlichen und 
ſchreckichen Verbrechen des Bruders, der mit eigener Hand de Bruſt des 


‚ „Unter den Schaaren Garibaldi's befindet ſich ſehr viel Spreu; 
dieſes luftige Gelichter konnte im entſcheidenden Momente ſehr verhäng⸗ 
nißvoll werden. Ein aus Mareigliana vom 29. October datirtes Schrei⸗ 
ben eines genueſiſchen Freiwilligen an das „Movimento“, alſo eine ge- 
wiß unverdächtige Quelle, gewährt einen recht infirweliven Einblick in 
A Verhältniſſe der kleinen freiwilligen Armee. Dieſes Schrei. 
en lautet: 

„Von Monterotondo find wir nach dem Siege über die Räpitlihen bier: 

r auf die Höhen von Marcigliana gerückt. Zu unferen Füßen liegt die 

wige Stadt, unſere künftige Haupiſtadt. Die Römer konnen während der 
Nacht die Lagerfeuer von 12,000 Italienern, welche bis heute die einzigen 
Repräſentanten des freien Willens der Nation an der Tiber find, leuch en 
ſehen. Von Acerbi willen wir nichts. Unſer Leben iſt ein ſcht hartes, man 
ißt nicht, trink nicht, raucht nicht. Wir Genueſer find ſeit drei Tagen 
ohne Lebensmittel. Die römische Campagna gleicht einer Wüſte; man 
nabet hier nicht einmal die Wurzeln, von denen ſich die Einſiedler der Thebals 
gen Mathelue Journale haben Ihnen ohne Zweifel von den Ausſchreitun⸗ 


} 1 Tagen dafür genügend vorgearbeitet, Andererſeits war die Entmuthigung 
ung gemacht, welche einige Freiwillige, unwürdig das rothe Hemd 


der päpſllichen Truppen wie der Clericalen überhaupt. ſeit dem Bekannt⸗ 


zu tragen, bei der Ei ; den t . man der „K. 3.“: Es iſt nicht begründet, wie ſich die „Independance 
eben, Man e Fr San Un es Nu Die: — werden der Encyclica vom 17. October beſonders dadurch aufs Aeußerſte belge“ aus London melden läßt, daß Herr v. Beuſt an die Vertreter 
ere W 4 


were Verbrechen, welche wiederzugeben die Feder ſich ſträubt. Das Corps 
er Freiwilligen war entrüjtet über dieſe ſchändlichen Tharen, begangen von 
100 ever 200 Feiglingen, welche während des Handgemenges ſich in dem 
Gebuſche verborgen gehalten hatten, das den Monterotondo einſdumt. Gene: 
ral Garibaldi hat allſogleich einen Kriegs rath rg und mehrere Exem⸗ 


gebracht, daß der Papſt darin mit deutlichen Worten ſein Vertrauen Oeſlerreichs im Auslande ein Circularſchreiben über die auswärtige Po: 
auf den Schutz durch die eigenen Truppen aufgab. Der Oberbefehls⸗luit, welche der Wiener Hof zu befolgen gedenkt, gerichtet hat. Im 
haber des franzsſiſchen Expeditionscorps, General Failly, wurde mit Gegentheil hat man die Abſicht, jede Kundgebung zu vermeiden, die 
dem General Dumont heute Morgen vom Papſte in einer langen darauf ſchließen laſſen könnte, daß das zukünftige Auftreten Oeſterreichs 


atuirt. Von uns Genueſern iſt bei all dieſen Dingen keine Rede. Uns Audienz empfangen. durch die Pariſer Zuſammenkunft beei > a 

e Landen find bewundernswerth in Bezug auf Disciplin und Ehrenhaf⸗ Frankreich. en —— a = 8 ri - Der „N. 

tigkeit, Derſelbe Kriegsrath bat auch über zwei oder drei Prieſter abgeur⸗ 5 8 R Aufenthalt verlängern werde 4 die Eren . uſt feinen Hiefigen 

theilt, welche man in Monletorondo verſteckt gefunden hatte. Sie werden — * Paris, 4. Nov. [Ueber das Verhältniß Frankreichs] Au 5 ger „um die Erge niſſe feiner Londoner Reiſe 

auf freien Fuß gelcht.” ; zu Italien] ſpricht ſich die „France“ heute, wie folgt, aus: mitzutheilen und mit dem Marquis v. Mouſtier über die einzuberufende 
om, 30. Oelbr. [Proclamation de Failly's. — Der Em: ' 


„Wie wr ſchon vor zwei Tagen bemerkten, tann de ftanzöſiſche Politit Conferenz weiter zu verhandeln. Der Kaiſer Napoleon ſelbſt hatte ge⸗ 
nur zwei Wege einſchlagen: entweder die theilweiſe Occupation ron Seiten wünſcht, daß Herr v. Beuſt nach London gehe, um dem dortigen Ca⸗ 
Jlaliens dulden, indem ſie dieſelde vadurch bei&räntt und regelt, daß ſie der | pinet Eröffnungen über die gemeinſamen Anſchauungen Frankreichs a 
nalieniſchen Regierung die abſolute Verpflichtung auferlegt, die päpſtliche Oeſterreichs zu machen. Da die betreffende Mebereinfii und 
Autorität zu teſpectiren und ſich nicht über beſtimmte Punkte, wo ihre Ge⸗ er W re; t ereinfimmung nur die 
an San a Ge, ner gehe Sehe, di Bgm dm eulien Sah u ann 
ſchließen hätte, vorzuwagen, oder aber ö rmee aus dem Kirchen- ſeitigen Intereſſe, die Billigung des engliſchen Cabinets zu erlan 
ſtaaze binaustreiben und für Fantec allein das Medit in Anfprug zu ed. auf defien Beuritt in manchen der angeregten Fragen „ 
men, dem September: Beritage gegen die Garibaldiner und die italteniſche — Es wurden hier fünf Großkreuze des Stephans⸗O N 
Reg nung, die denſelben nicht zu Ihüben wußte, Vollzug zu verſchaffen. eiheilt: an Moufter, R * tephans⸗Ordens auz⸗ 
Die „Farce“ wiedetbolt, die Befolgung, des erſteren Weges würde don Sei 8 : an Mouſtier, Rouher, Niel, Rigauld de Genouillyg und 
ec e d e e ee ee eg en Zanis) 2 5 
jedoch, im Hinblick auf Mouſtier „ DIINUND, 7 sa zankreich u unis. ie franzöſiſ i K = 
ez e au: den Nacken feben werde: „Die lalieniſche Armee, welche in Tunis borgelommenen T . za 


pfang der Franzoſen.] Die Hoffnung, daß die franzöfliche Inter 
vention in ſchonender Form auftreten und ſich auf Cuoita⸗ Vecchia be: 
ſchränken werde, hat ſich, fo ſchreibt man der „N. 3.“ leider nicht ere 
füllt. Am Nachmittag erſchien an den Ecken folgende Proclamaiion des 
franpöfifchgn Obergenerals de Fallly an das römische Volt: 
Romer Der Kaiſer Napoleon ſendet zum zweiten Male ein Expeditions⸗ 
Corps nach Rom, um den heiligen Valter und den päpitliben Thron gegen 
die Angriffe revolutionäter Banden zu beſchützen. Ihr kennt uns ſeit langer 
eit; wie immer erfüllen wir nur eine moraliſche und uneigennützige Miſſion. 
ir werden Euch helfen, die Sicherbeit und das Vertrauen wieder berzuftel, 
60 ae m Sordaten werden wie früher Eure Perſonen, Eure Sitten, Eure 
eſetze achten. 
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Zeit, feine verwirrten Gedanken ordnend, umher, ſtand dann auf und 
ging schweigend fort, ohne auf die an ihn gerichteten Anforderungen zu 
bleiben und ſich zu erholen, etwas zu erwidern. 

Der Wirth schickte ihm theilnahmdvoll einen Diener nach, der ihm 
das Haus zeigte, in welchem die Frau Palm mit feiner Frau und 
feinem Kinde gewohnt halte. Dort angelangt, erfuhr er, daß die 
Hebamme ſchon vor mehreren Wochen die Stadt verlaſſen, vorher aber 
fein Kind der Paſtorin Zinten übergeben habe. Die Räume, in denen 
ſie gewohnt, waren jetzt von kranken franzoͤſiſchen Flüchtingen in Be⸗ 
ſchlag genommen, es war nicht; mehr von der früheren Einrichtung 
vorhanden, — er hatte fie ja ohnehin nicht gekannt. Er blieb eine 
kurze Zeit tief aufſeufzend Achen, dann wandte er ſich und ging weiter. 
Nicht ohne Anſtrengung erreichte er endlich die ihm bekannte Wohnung 
des Pfarrers. Der Gedanke, wenigſtens fein Kind wieder zu ſehen 
und von ihr zu hören, verlieh ihm allein die Kraft, ih aufrecht zu 
5 85 ; . . die Wohnung des Pfarters verſchloſſen und 1 

rgehend 0 un 
Frau die Sad N El der Pfarrer geſtorben ſei 


Halte fie ein Kind bel ſich, fragte er mit matter Stimme, hat Ne 
dies Kind mit ſich genommen, . iſt es geblieben? f 
Jch glaube, fie hatten in der letzten Zeit ein Kind zu ſich genommen, 
erwiederte die Frau, aber wo es geblieben iſt, ob fie es bei ſich be 
halten, das kann ich Ihnen nicht jagen, das werden Sie am Beſten 
von dem Küfter erfahren. 


Er ließ ſich die Wohnung des Küſters zeigen und ſchwankte zu dieſem. 

Die Ach Paſtorin hat das Kind und die mam 9 
benachrichtigte ihn der Küfer, fie hielt große Stücke auf das Kind, 
aber wo fie hingereiſt if, das weiß ich nicht. Sie hat es Niemanden 
mitgeiheilt, der Einzige, der es wiſſen könnte, wäre der Herr Notar 
Alew, mit dem ſowohl ſie, wie der ſelige Herr Pfarrer, über den Nach⸗ 
laß der verſtorbenen Mutter des Kindes verhandelt haben. 

Wieder ein Anderer, ſeufzte der Offizier, — es hilft Nichts, i 
muß zu ihm. Ich 5 ui ganze Schwere meines u u 
und dann, wenn ich weiß, daß ich Alles, — Alles verloren habe, — 


— noch muß ich wachen, — wachen — leben — ach, wie müde, gung kein Symptom einer vorhandenen Krankheit, und verließ endch 
uile todimüdt ich bin. i den Schlafenden, nachdem er Anordnungen getroffen, daß ſein Etwachen 
Mit der hoͤchſten Aufbietung ſeiner Kraft gelangte er in die Woh⸗ ihm ſogleich gemeldet wurde. 3 
nung des Notare, Er jap mit halbgeſchloſſenen Augen, auf den Boden | Aber der Reſt des Tages verſſoß, die Nacht, der folgende Tag und 
Rarrend vor dieſem in einem bequemen Seſſel, nachdem er ſich als der] auch die folgende Nacht, ohne daß der Schlafende erwacht wäre. Sen 
Graf v. Arnſtein eingeführt; die ungewohnte Warme des Zimmers bes Ahern blieb ruhig und gleichmäßig. er lag ohne ſich zu rühren oder 
täubte feine Sinne, er mußte feine ganze geifige Kraft aufbieten, um ſſich zu bewegen da, und erfi am Morgen des zweiten Tages, als der 


ſich aufrecht zu erhalten. Die Worte des Notars ſchlugen an fein Ohr, Notar wieder mit geſteigerter Beſorgniß vor feinem Bette and, ſchlug 
als ob ſie aus weiter Ferne zu ihm geſprochen würden, und als dieſer, 


er die Augen auf, blickte wild und verwirrt um ſich und ſprang dann 
ſeine Ermattung erkennend, ihm Wein und Speifen vorſetzte, konnte er] raſch auf. Es währte eine längere Zeit, ehe feine Vorſtellungen ſich 3 
der Begierde nicht widerſtehen. ſie bis auf den letzten Reſt zu genießen, klärten und er von der Täuschung zurückkam, nicht, wie jo viele ſchreck. 
dann fielen feine Augen zu, fein Kopf ſank auf die Bruſt herab, erf liche Nächte, am Biwouakfeuer, oder auch nur im Schnte gebettet, ge. 
machte noch eine ſchwache Anfrengung, ſich zu ermuntern, aber Et ſchlafen zu haben. 
ſchöpfung und Schwäche behielten die Oberhand und er lag in den! Mit dem zurückkehrenden Bewußtſein erſtand auch zugleich wieder 
Banden eines tiefen, lange entbehrten, todtenähnlichen Schlafes. die volle Eikenntniß ſeines Unglücks. Alle feine Hoffaungen dahin, das 
Der Notar ftand längere Zeit nachdenkend und überlegend vor ihm. 


ganze, kurze, unausſprechliche Glück feines Lebens zerſtört, für immr 
Er hatte dem jetzt tief Schlafenden hauptſächlich das Finanzielle ſeiner]zernümmert! — Sie, die Geliebte jeiner Seelt, welche wiederzuſehen 
Angelegenheiten mitgetheilt, er zweifelte jedoch jetzt daran, daß ſeine ihn allein befähigt hatte, die gräßlichen Leiden des Krieges zu ertragen, 
Worte bei ihm wirklich zum Verſtändniß gekommen ſeien. Er ging 


\ ‘ fie — todt, — für immer, für immer verloren! 
mit ſich zu Rathe, wie er in dieſem wiederum außergewohnlichen Falle Er hörte die Mittheilung des Notars ſchweigend, faſt theilnahmlos 
zu handeln habe und kam zu dem Eniſchluß, den Grafen, dis er ſich 


f an, ohne ihn durch eine Frage, oder, auch nur durch eine Bewegung 
durch den Schlaf geſlärkt und zu einer weiteren Berathung befähigt] zu unterbrechen, dann trat der Gedanke und das Verlangen, ſein Kind 


haben würde, in ſeinem Hauſe zu behalten. Zwar hatte die Pfarrerin] aufzuſuchen, wieder bei ihm in den Vordergrund. Er bedurfte immer 
gleichzeitig mit dem Kinde, auch die ihrem verſiorbenen Manne ander- noch einer gewiſſen Zeit und einer gewaltſamen geiſtigen Anſtrengung, 
trauten 7000 Franken mit ſich genommen, er zweifelte jeod keinen um feine Vorſiellungen zu ordnen und ſich einer Apathie zu entreißen, 
Augenblick, daß er binnen kurzer Zeit und fobald dies überhaupt möge | weiche fein Denken erſchwerte. b 
lach, eine weitere Benachrichtigung von ihr deshalb erhalten würde, obs Der Notar hatte für andere Kleider geſorgt, da die mitgebrachten 
glech es immerhin auffällig erschien, daß fie fo heimlich und fill fort volfändig unbrauchbar geworden, und dat jegt feinen Schupung auf. 
gereiſt war. Von den 1300 Franken, welche er zur Beſtreitung der] zuſtehen, ſich anzuziehen und zu frühſtücken, um dann das Weitere be⸗ | 
aaufenden Ausgaben zurückbehallen, waren noch gegen 500 Franken sprechen zu können. Zugleich übergab er ihm eine Börfe, welche fh 
übrig, auch war ja der Graf ein notoriſch ſehr zeiger Mann, welche in feinen Kleidern gefunden batte. 4 
ar Etwögung auch den Reſt ſeiner Bedenken beſeitigte. Der Offizier folgte dieſer Weisung und hoͤrte, während er heftig und 

Der Schlafende wurde in ein ruhiges, mäßig erwärmtes Zimmer | mit Begierde die ihm vorgeſetzten Speiſen genoß, die weiteren Müthei⸗ 
getragen, dert nicht ohne große Mühe feiner Kledder entledigt, denen lung ee Ru 5 Br 

man es anſah, daß er fie vielleicht feit Monaten nicht abgelegt batte, Was 85 * eldes betrifft, der ſich noch in Ihren Händen 

Alles, dann will ich mich hinlegen und ſterben. — Ach, wie müde, und dann in ein Bett gebracht. Der feſte Schlaf, in den er verfallen befindet, ſagte er dann, fo behalten Sie daſſelbe als ein Ihnen für % 
wie todt müde ich bin, — welche Wonne muß es fein, zu ſchlafen, — war, wurde durch al’ dieſe mit ihm vorgenommenen Operationen kei- Ihre Bemühungen zuſtehendes geringes Honorar, ich bedarf des Geldes 
Llnzuſchlafen, um nie mehr zu erwachen! Aber noch darf ich es nicht, nen Augenblick unterbrochen, der Notar fand zu ſeiner großen Beruhi⸗ nicht, — ich bin damit verſehen. Sie glauben, fuhr er lebhafter 2 
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ralconſul Proteſt eingelegt und gleichzeitig eine drohende Sprache angenom⸗ 
men, weil der fällige Coupon des in Frasteeic aufgenommenen tuneſiſchen 
Anlehens nicht hatte bezahlt werden lünner. Seitdem aber die italieniſche 
Frage auf dem Tapet iſt, denkt man nicht mehr daran, in dieſer Richtung 
actib vorzugeben. 2 
Die Königin von Neapel.] Die „Gazette de France“ berichtigt die 
Nachricht, daß die Königin Marie Sophie von Neapel don Rom nach Gen 
aereift ſei, dahin, dieſelbe ſei vielmehr aus der Umgegend von Bern, wo fi 
ich ihrer Geſundheit halber aufgehalten, jetzt wegen der gefährlichen Lage auf 
der Rückkehr nach Rom beorifien. 0 
[Demonſtrationen.] Die für heute Nachmittag 5 Uhr angeſetzte ita⸗ 
leniſche Arbeiter⸗Demonſtration bat auf den Boulevards fon jetzt eine Uns 
zahl Sergeants de Bille und geheime Poliziſten ſich anſammela laſſen, die 
wahrſcheinſich ſede Mantfeſtation zu verhindern wiſſen werden. Auf dem lin: 
ien Ufer, im Quartier Latin, waren ärnliche Maßnahmen getroffen, um die 
Studenten an einer Kundgebung im ausgesprochenen „friedlichen Sinne“ zu 
verhindern. Von ultramontaner Seite ſollte eine Gegendemonſtration orga⸗ 
nifiet werden; doch ſcheint man auf höhere Weiſung von dieſem Vorhaben 
a mmen zu fein. ; 5 
N tungen] Der „Temps“ veröffentlicht ein Schreiben, worin 
über die Verhaftungen berichtet wird, welche am 2. November am Grabe des 
berühmten republikaniſchen Publiciſten Godefroi Cavaignae auf dem Mont⸗ 
martre-Friedhofe vorgenommen worden ſind. Nach der Behauptung der Uns 
terzeichner des Briefes, unter denen ſich Frederic Morin, Etienne Arago, 
Dreo dc. ꝛc. befanden, wurden, ohne daß ein lautes Wort gesprochen oder ein 
widerſetzlicher Akt begangen worden wäre, zehn bis zwölf Perſonen aus der 
Gruppe, welche das erwähnte Grab umſtand, auf ein von einem decorirten 
Herrn gegebenes Zeichen plotzlich ergriffen und in's Gefängniß geführt. Es 
werden unter den Verhaſteten verſchiedene Journaliſten angeführt, wie Ler⸗ 
. Jae des neugegründeten „Cotſaire“, Victor Noir vom „Jour⸗ 
nal de Paris“ ꝛc. 

[Die Ausſtellung!] war an den letzten drei Tagen ſehr wenig beſuchk. 

Man befürchtete nämlich, daß zu viele Leute anweſend ſein würden, und des⸗ 
alb ging fait Niemand hin. Nur geſtern Nachmittag füllten ſich die weiten 
ume, und in den letzten Stunden war es ſo voll, daß man ſich kaum be⸗ 
wegen konnte. Heute hat das Zerfidrungswerk begonnen, und ehe drei Mo: 
nate vergehen wird das Friedensfeld wieder ein Marsfeld geworden ſein. 
Niederlande. 
Luxemburg, 3. Nov. [Städtiſche Angelegenheiten. — 
Die Landesſprache.] Nachdem die Stadt Luxemburg aufgehört hat, 
eine Feſtung zu fein, beanſprucht die ſtädtiſche Behörde das Feſtungs⸗ 
terrain und die dazu gehörigen Immobilien als ſtädtiſches Eigenthum 
und zugleich die Uebernahme der ſtädtiſchen Schulden durch den Staat 
zum Belaufe von einer Million Fr., weil dieſe Schulden durch Aus⸗ 
gaben entſtanden ſeien, welche direct oder indirect durch die Befeſtigung 
der Stadt verurſacht wurden. Dagegen ſoll das bisherige Octroi auf⸗ 
gehoben werden. Der Gemeinderath hat eine Commiſſton ernannt, 
welche mit der Regierung über dieſe Anſprüche unterhandeln fol. — 
In den Luxemburgiſchen Blättern wird ein lebhafter Streit über die 
Sſprachenfrage geführt, ob deutſch oder franzöſiſch die Landesſprache ſei 
und fein müfle. Mit einem großen Apparat von hiſtoriſchen und un⸗ 
hiſtoriſchen Beweiſen wird das Eine und das Andere behauptet; ein ge⸗ 
lehrter Herr geht ſogar auf die Zeit der Gallier und Kelten zurück, um 
gegen das Deutſchthum des Landes zu demonſtriren. 
Groß brit an ui en 
E. C. London, 4. Nov. [Tagesbericht.] Die Königin traf 
am Sonnabend in beſtem Wohlſein in Schloß Windſor ein; ſie wird 

beute, wegen der Einberufung des Parlaments (zum 19.) einem Ge⸗ 
eimen Rathe präfidiren. — Die Miniſter kehren von ihren Landſitzen 
in die Stadt zurück. — Der Fenierproceß in Mancheſter nimmt fet- 
nen Fortgang; nach Verurtheilung der Hauptgruppe von 5 Perſonen 
zum Tode hat nunmehr der Proceß gegen 6 andere Fenier begonnen, 
die bei der Befreiung Kellys und Deaſys mit thätig waren. — Im 

Lager zu Alderſhott ſoll, ſo heißt es gerüchtweiſe, von 5 bewaffneten 
Strolchen ein Verſuch gemacht worden ſein, das Puloermagazin in die 

Luft zu ſprengen; der Verſuch ſcheiterte an der Wachſamkeit des Poſtens. 
Von Anderen wird der ganze Hergang bezweifelt. 

8 1 Hochverrathsproceß] gegen den Fenier⸗Oberſt Warren vor 
der Special⸗Commiſſton in Dublin nimmt mit manchen Gründen das allge 
meine ale mehr in Anſpruch, als manche ähnliche Unterſuchungen. Zu⸗ 

nächſt iſt Warren ein Mann von nicht gewohnlicher Intelligenz, außerdem aber 
gehort er dem amerikaniſchen Staalsverbande an. Letzteres diente der Ver⸗ 
65 — als Grundlage, um eine gemiſchte Jury zu beantragen. Der Ge⸗ 
kichtshof ſetzte dieſer Forderung die Beſtimmung des engliſchen Geſetz 's ent⸗ 
gegen, wonach ein engliſcher Unterthan auch ſpäter, wenn er anderswo natu⸗ 
zalifirt ift, vor engliſchen Gerichten als Engländer betrachtet wird. Der Ans 
e proteſtirte darauf gegen die Jurisdiction des Gerichtes und gab die 
digung auf. Sobald dies geſchehen, trat ein neuer Advocat, Me. Arair, 
auf und erklärte von dem amerikaniſchen Conſul beauftragt zu fein, die Ver⸗ 
handlungen zu überwachen. Ibm wurde der Beſcheid zu Theil, wenn er nicht 
als Anwalt des Beklagten erſcheine, ſo könne man von ihm keine Notiz neh⸗ 
men. Bei dem nun folgenden Proceſſe, der mit der Schuldig⸗Erklärung 
ir endete, führte Warren, immer unter Prot ft, feine eigene Bertheivigung. 
[Gegen Abyſſinien.] 10,000 egyptifhe Soldaten find, fo wird 
der „Pall Mall Gazette“ aus Alexandrien geſchrieben, bereits nach 
Maſſauah und Sauakin abmarſchirt, die, wenn des Vicekoͤnigs Wunſch 
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erfüllt würde, mit den engliſchen Truppen gegen Abyſſinien operiren 
würden. (Bisher war eine ſolche Cooperation von der engliſchen Re⸗ 
gierung abgelehnt worden.) 


[Der Schneider⸗Strike.] Die lange anhaltende Spaltung zwiſchen 
den Londoner Schneidergehilfen und deren Arbeitgebern hat bekannilich da⸗ 


durch ein Ende gefunden, daß die Arbeiter bedingungslos zur Nadel zurüd: 
! 1 9 ſind. Während boller 6 Monate haben 2800 Mann gefeiert und 


oſteſte dies den Kaſſen der verſchiedenen Schneideraſſociationen die Summe 
von 90,000 Pfd. St. oder 25 Pfd. St. per Kopf! Uebrigens eigeben ſich die 
Arbeiter jetzt in den lobendſten Ausdrücken über das liberale Benehmen der 
Londoner Meiſter, und legen den Ton darauf, daß der Strike nur wegen 
Aufrechthaltung eines Princips ins Werk geſetzt wurde. „Hoffentlich zeigen 
ſich die Meiſter ihren Gehilfen gegenüder als edelmüchige Sieger“ bemerkt 
der Rapport eines Londoner Blattes. 


Ruß land. 


O Warſchau, 5. Oetbr. [Widerlegung kriegeriſcher Ge⸗ 
rüchte. — Die Bank. — Erhöhung der Steuern. — Schulen⸗ 
revifion. — Transport aus Sibirien. — Die Illumina⸗ 
tions frage.] Alle ſeit einiger Zeit aufgetretenen Gerüchte kriegeriſcher 
Art, infofern fie auf Das, was im Koͤnigreiche Polen vorgeht, Bezug 
haben, haben wir unſererſeits immer mit Reſeroe gegeben. Allerdings 
notiren wir auch die Vorgänge militäriſcher Art, die uns bemerkens⸗ 
werth ſcheinen; wir überlaſſen es aber kühneren Phantaſten, daraus 
alarmirende Schlüſſe zu ziehen und kleine an und für ſich geringfügige 
Dinge zu vergrößern. Von folder Art find die in der letzten Zeit von 
bier einigen Zeltungen gemeldeten Anhäufungen von Truppen im König: 
reiche, für welche ſogar Ziſſern angeführt werden. Wir haben es uns 
angelegen fein laſſen, hierüber aus guter Quelle Erkundigungen einzu 
ziehen und haben die Ueberzeugung gewonnen, daß bis fetzt ſolche 
Truppenanhäufungen im Königreiche nicht nur nicht ſtattgefunden haben, 
ſondern auch, daß für Aufnahme von großen Militärmaſſen, etwa einigen 
Corps, wie jene Mittheilungen lauten, noch keinerlei Vorbereitungen 
getroffen find. Wir ſagen dieſes einzig und allein im Inteteſſe der 
Wahrheit und nur in Betreff des Königreichs Polen; was in Wolhy⸗ 
nien, Podolien uud im Süden, äberhaupt an den Grenzen Oeſterreichs 
und der Türkei in militäriſcher Beziehung vorgeht, darüber haben wir 
bis jetzt keine zuverläſſigen Berichte. Es mag die Annahme richlig fein, 
daß das Petersburger Telegramm von in Podolien verbreiteten aufrüh⸗ 
reriſchen Proclamationen nur den Zweck verfolge, einen Vorwand zu 
haben, dorthin Truppen zu dirigiren. Es if dieſes ruſſiſche Art. — 
Der Präſes der Bank von Polen, Wirklicher Geheimerath v. Kruſe, iſt 
nach Petersburg berufen. Hält man ſchon in Petersburg den Moment 
gekommen, um auch dieſes Inflitut zu vernichten, oder, wie die Kalkow's 
es nennen, zu reorganiſiren? — Für 1868 find einige neue directe 
Steuern, wie Klaſſenſieuer und Canon, ſehr Hark erhöht worden; bei 
den geringeren Sätzen um das Doppelte. Man fühlt dieſe Erhöhung 
ſehr ſtark in der jetzigen geſchäftsloſen Zeit und bel fo ſchrecklicher Theue⸗ 
rung, wie wir ſie jetzt hier haben. So ſind ſeit drei Jahren die Steuern 
im Königreich vierfach geſtiegen und das Land iſt ärmer an Schulen 
und anderen nützlichen Inſtitutionen. — Der Miniſter der öffentlichen 
Aufklärung, Graf Tolstoi, der ſchon vor einiger Zeit hier eintreffen 
ſollte, iſt erſt heute angekommen, wie es heißt wegen bevorſtehender 
1 der hieſigen Hochſchule und ihrer Umwandlung in eine 

awiſche. 
ſeit 4 bis 5 Tagen ſuspendirt und die Schüler werden für den Empfang 
des Miniſters ordentlich einerereitt. Sie müſſen lernen, die ruſſiſchen 
Titulaturen des Miniſters und der Perſonen feines Gefolges geläufig 
herzuſagen, wie ihre Körperhaltung jenen gegenüber fein müſſe 
u. ſ. w. — Wir meldeten vor Kurzem von dem Trausport einiger 
hundert polniſcher Familien, die aus Littauen nach Sibirien verbannt 
waren und von dort wiederum hierher, nach dem Koͤnigreiche, nicht nach 
ihrer früheren Heimath zurückderbannt find. Solche Familien kamen 
vergangenen Freitag wiederum 51 hier an, in dem elendeſten Zuſtande, 
en man ſich vorſtellen kann: abgeriſſen, ausgehungert und frierend. 
Von hier ſind ſie nach dem Gouvernement Lomza transportirt worden, 
und da kein Fond zu dieſem Zwecke angewieſen war, fo ſah ſich der 
biefige Gouverneur veranlaßt, aus eigener Taſche 100 Rubel vorzu⸗ 
ſchießen, um nur die Unglücklichen, unter denen Greiſe, Frauen und 
Kinder ſich befinden, wegzuſchaffen, und dem herzzerreißenden Anblick, den 
fie gewährten, zu entgehen. — Heute ſollte der König von Griechenland 
hier eintreffen, und es waren für deſſen Empfang Vorbereitungen ge⸗ 
macht. Unter Anderem war auch von der Polizei den Hausbeſitzern 
Illumination angeſagt. Es traf jedoch heute Früh die Anzeige ein, daß 
eine Aenderung vorgegangen fei, und daß König Georg gleichzeitig mit 
der Kaiſerin, dieſe aus der Keim kommend, bier eintreffen werde. 
Wann? iſt nicht bekannt. — In der fo wichtigen Illuminationsfrage 
iſt eine Aenderung von großer Tragweite vorgenommen worden: Von 
nun an werden nicht mehr die Einwohner, ſondern die Haus beſizer be⸗ 


Inzwiſchen iſt der regelmäßige Unterricht in den Gymnaſien Ar 


feuchten und zwar in der Art, daß vor den Häuſern auf den Trottoir 
je 4 Schritte eine Talylampe mit ſtarkem Docht aufgeſtellt weiden muß. 
Iſt das nicht auch eine große Reform? — 


Prouimzial-Beitung. 


Breslau, 7. Nov. Die Wahlmänner⸗Verſammlung der Fort 
ſchrittsparteil fand geſtern Abend im Cafe restaurant ſtatt und war von circa 
200 Wahlmännern beſucht. Herr Kaufmann Laß witz eröffnete und leitete die 
Beriammlung; er theilte zunächſt mit, daß ſich das Wablcomite der Wahlmänner 
der Partei conſtituirt habe, es beſtehe aus ihm als Vorſitzenden, dem Herrn 
Rechtsanwalt Bouneß und Herrn Dr. Steuer als Schriftführer. Seine 
Aufgabe, die Wahlmänner zu ſondiren und auf Unentſchiedene zu Gunſten 
der Partei einzuwirken, habe es erfüllt, es bleiben ibm nur noch die Maßnah⸗ 
men zu treffen, die während der Wahl erforderlich ſind. Es ſei wiederholt 
an Ziegler geſchrieben worden, berzukommen, er ſei aber ernſtlich unwohl, 
wie ein Telegramm des Inbalts bezeuge: Arzt, Körper und Familie ver⸗ 
bieten es; aber obwohl es ihm nicht möglich war und tot der Anweſen⸗ 
beit Laskers hoffe er auf den Sieg. Nach zuverlaſſigſter Ermittelung babe 
die Partei 310 Wahlmänner, jene ungezäblt, die zweifelhaft find oder nicht 
ür alle drei Candidaten ſtimmen wollen; National⸗Liberale habe er nur 182 
berausgebracht, Gonferbatibe ſeien 37, zweifelhaft 23; von 552 Gewählten 
würden einige Wahlen beanftandet werden ſeitens des Wahlcommiſſarius, 
außerdem fehlen in der Regel 10%, es würden alſo circa 500 Wablmänner 
ſtimmen. Nach zuverläſſigen Erfahrungen haben ſich die National-Lıberalen 
große Mühe gegeben, zu werben, fie find in die Werlſtätten und Comptoire 
gangen und zwar meiſt Männer, die ſocial ziemlich hoch geſtellt ſind. Dieſe 

inwirkungen haben wenig genützt. Die Urwählerſchaft iſt oft durch die Preſſe 
angegriffen, worden, doch ſei hier nicht der Ort zur Widerlegung, er erwähne 
nur eins; im Mittagblatte der Schleſiſchen Zeitung vom 2. November ſei be⸗ 
hauptet, die aufgeſtellten Candidaten gehoͤrten der ertremſten Anſicht an, das 
ſei thalſächlich unrichtig, man habe nicht Jacobi aufgeftellt, ſondern Kir ch⸗ 
mann, Ziegler und Laßwitz, die Wahl ſei nicht extrem, ſondern die 
Parole heiße ein fach: Wiederwahl. Das Comite hat die Reihenfolge Kirch⸗ 
mann, Laß witz, Ziegler gewählt und bittet um ihre Zuſtimmung. ie man 
böre, wollten die National⸗Liberalen gleich an Lasker feſthalten, wäbrend er 
früher erſt ihm gegenübergeſtellt werden ſollte. Es eiſcheine zweifellos, daß 
die Fortſchrittspartei ſiegen werde; ſollte der unwahrſchemliche Fall einer 
engeren Wahl eintreten, jo halte die Partei ibren Gandivaten feſt, ſollte der 
noch unwahrſcheinlichere Fall eintreten, daß emer nicht gewählt werde, ſo 
gebe man mit Weglaſſung des Unterlegenen zum nächſten über, Die Partei 
wird ſich links zuſammenſetzen, bei gahlbeanſtandungen werde Herr Juſtiz⸗ 
rath Bounch das Wort ergreifen, es ſeien Droſchken bereit, um Säumige im 
Falle der Noth herbeizuſchaffen. 


In Bezug auf die A ed eee ai un ſich dahin 


aus, daß kein Parlament eine entbebren könne, die nicht nur das 
reichbare, ſondern auch das in Zukunft zu Erſtrebende im Auge behalte. Man 


liebt zu ſagen, es fei egal, ob ein Mann der Fortſchrittspartei oder der 


Nationalliberalen gewählt werde und doch komme diel darauf an; gerade die 
großen Städte ſind vermöge ibrer Intelligenz im Stande Fortieirtttmänner 


durchzubringen. Berlin und Breslau haben die Pflicht, in der Politik voran⸗ 


zugeben. Ideen, welche früher nur von der Demokratie und Fortſchrittspartei 
ausgeſprochen worden ſeien, welche früher als hochverrätheriſch galten, ſeien 


jetzt zur Wahrheit geworden; die Fortſchrittspartei habe nicht nur für dieſe 


Ideen gelämpft und gearbeitet, ſondern auch gelitten. 
Wünſchen Rechnung zu tragen; es ſei aber auch oft beſſer, an Prinzipien 
feft zu halten; hätte z. B. das Abgeordnetenhaus feiner Zeit das Poſtgeſetz 
angenommen, welches ebenfalls beſſer war, als das beſtehende, ſo würde man 
vielleicht heute noch richt das einjtufige Porto, das Poſtgeſetz des Reichstages 
haben. Die Partei wolle aber nicht allein für ihre Ehre kämpfen, ug etwas 
höheres, That ächliches leiſten, die Partei folle erftırfen, in welcher Waldeck, 
Do und — een — — man dieſen Männern 
folge, könne man nicht fehlgeben. edner for . 

lact auf, dann werde —— der Sieg usduspleilich fein. (Bravo!) 
Dr. Steuer: Nachdem Sie in derſchledenen Berfammlungen don verſchiede⸗ 
zen Gtanppuntten Wbgeoronete gehört baben, halte ich es für Pflicht, d 
Parteſſtandpunkt von unbetheiligter Seite zu erörtern und zu f ae 
in Breslau ausſieht. Wir baben hier die conſervative il . we 
und die Fortſchrittspartel. Von ber conferbativen Partei, die je 
bar iſt, will ich nicht ſprechen, ſie giebt hoͤchſtens dem Humor eine erte. 
teurs Verankaſſung zu einigen treſflichen Leitartileln. Der Name „National⸗ 
liberal eriftirt erſt ſeit turzer Zeit, er iſt erwachſen aus dem Felde bon 
Königgrätz. Die neue Partei hat ſich geſchaart um das Genie einzelner aus 
der Fortſchrittspartei ausgetretener Männer. Die nationalliberale Partei 
war beſonders thätig im conſtituirenden Reichstage; mit Annahme der Ver⸗ 
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Es ſei gut billigen 


reger Betbeiligung am 
err 


faſſung hatte fie aber ihr Ziel erreicht, fie halte aufgehört zu fein, Da erllaͤrte 
ein anſehnlicher Theil der Fortſchrittspartei ſich erg (öwerem Berka — 
rüftigem Wollen zu derſelben und als dieſe Männer ſich angeſchloſſen hatten, 


erlangte ſie neue Bedeutung. Man ſagte, man müſſe ſich der regierenden 


Fortſchrittspartei gegenüberſtellen; die Partei im Haufe war fomit berechtigt, 


Die nationalliberale Partei in Breslau hat dagegen ein eigenthümliches Ans 
jeben, fie bat nicht die Perſonen, ſondern nur die 
die alten Altliberalen, die ih aus der altliberalen Puppe zu einem national⸗ 
liberalen Schmetterling entwickelt haben. Schon früher wollte man durch 
perſönlich geachtete Candidaten, z. B. Hobrecht, 


jener Staalsgelebrten bekehren, diesmal find von Neuem 


Namen geändert, es find. 


die Breslauer zur Religion 
Nittengungen ger 


macht worden, um einen nationalliberalen Sieg 5 erringen, wenn man ſich 


auch mit Recht auf keiner Seite verhehlt, daß 
Lasker durchkommen kann. 


ochſtens der Hauptcandidat 


Merten Sie, es iſt die Partei, die uns bel Kirchmann und Ziegler geſagt 


bat, man müſſe im a Bezirk einen Gandivaten ausſuchen, dei Simon 
d Bouneß, was ſollen uns lauter Juriſten, nun brin 
und Bouneß — m * deen Beilage) gen ſie uns einen 


Ohne fi; aufzuhalten, ging er durch die Stadt zum anderen Thore 


daß die Pfarrerin nach dem Gute gereift ſei, wo ihr verſtorbener Mann hatte den Schnee auch über das Kreuz hingetrieben und es zum Theil 
Candidat geweſen, und daß ich fie dort finden würde? Ich muß dies verweht, nur Ein Wort der Inſchrift war noch ſichtbar: „Emma“ 
annehmen, ich wüßte nicht, wohin fie ſonſt in dieſer fo unſicheren und Emma, rief er, fi) willenlos feinem Schmerze überlaſſend, indem er 
gefahrvollen Zeit ſich hätte wenden konnen. an dem Kreuze hinſank und es mit beiden Armen umſchlang, meine 
; Das Gut heißt — theuere, geliebte Emma, muß ich Dich fo wiederfinden! — If das 

Lubin, Herr Graf, es iſt von hier drei Meilen entfernt. unfer Wiederſehen! O! weshalb biſt Du allein gegangen ohne mich? 
Gut, gut, fagte der Offizier aufſtehend, mit einem tiefen Seufzer, — Wie konnteſt Du mir das thun, Geliebte — da doch Alles, Alles 
> fo danke ich Ihnen für Ihre Bemühungen und für Ihre Gaftfreund: gemeinſam zwiſchen uns war. — — N 

ft — vielleicht wird mir ſpäter Gelegenheit geboten, fie beſſer, als) Er lag lange Zeit mit dem Kopfe auf den kalten Stein des Kreuzes 
mir dies jetzt moͤglich iſt, zu vergelten. hinabgeſunken, man würde ihn ſelbſi für ein Bild von Stein gehalten 


Sie wollen ſchon wieder fort, bei dleſer großen Kälte, ehe Sie ſich haben, wenn nicht das oͤftere krampfhafte Aufzucken feiner Bruf das in 


2 0 den ihr vorhandene Leben bekundet hätte. 
vollfändig erholt haben Die Heftigkeit feiner 


2 Matt hob er endlich den Kopf wieder empor. 
Ich bin geſtärkt und ganz wohl, aber meine Zeit iſt koſtbar; ich a a 
muß mein Kind ſuchen, mein Kind, fuhr er mit aufgeregter Miene fort, Bewegungen hatten den Schnee von dem Kreuze abgeſtreift, ſeine von 


id) darf feinen Augenblick länger fäumen. Thränen umflorten Augen vermochten jetzt die ganze kurze, einfache In: 


ſchrift zu leſen. 
Er zog mit dieſen Worten feinen alten Pelz wieder an, — er hat Emma, Gräfin von Arnſiein, geb. am 10. Mai 1794, gefl. am 
mich fo manche lange und ſchreckliche Nacht beſchirmt, fagte er, er ſoll 15. Novbr. 1812. Das war die Lapidarſchrift des Todes. 
mich auch auf dieſem Wege begleiten, ſchnallte feinen Säbel darüber, 


\ 2 Grade an dem Tage jener ſchrecklichen Schlacht, ſeufzte er, wo ich 
8 ſleckte ie Piſlolen in den Gürtel und ging. Er nickte nur ſchweigend o lange bavu tlos unter meinem enen erde lag — a Ende des erſten Theiles. 
mit Au Kopfe, während der Notar ihm Lebewohl fagte und war bald | a ö ache 0 5 a. 8 


weshalb mußte ich wieder zum Leben erwachen! Mesh i „[Die „ Deutſche Roman-Beitung” 

den Augen des ihm beſorgt Nachblickenden entſchwunden. 100 mit Dir ee ee et - Abonnenten Di een Grzeugniffe 5 beugen. ienlingefrffeer Ts Den 
Nach einiger Zeit blieb er ſtehen und ſprach längere Zeit mit einem) Er war aufgeſtanden, aber er vermochte es immer noch nicht, einen in En einen — ebindigen gecibpreis als Eigenthum übermittelt, bringt 
ihm begegnenden unbekannten Manne. Dann ging er raſch weiter, Ort zu verlaſſen, welcher die irdischen Ueberreſte Derjenigen barg, welche] mahlt“ von Golo Raimund ban alt der g mit 3 
5 wieder über die lange Brücke und gelangte nach einiger Zeit auf den er im Leben fo unausſprechlich geliebt hatte, die ihm fetzt für immer Beifall Geiaſſer menen Familien⸗Romanen. 8 von J. Bacher, dem ber 
Kuchbof, Es war Morgens gegen gehn Uhr, die Kälte hatte noch zu- entriſen war, die er aber noch ebenſo unautſprechlich liebte. Roanne aſſer der „Brautschau Friedrich ves Großen? — ga dee gen 
genommen, in der Luft ſchwebten glitzernde erſtarrte Waſſerdünſte, die Ich ſage Dir nicht Lebewohl, meine ſüße, geliebte Emma, ſprach er N ler (u nat. die „Nomansgeitung“ einen neuen großen Roman: 
im Lichte der matten Sonne funkelten und zitterten, die Erde war welt dann, indem er einen dürren Zweig von einem nahe am Grabe Reben: | ziger Studien wer * a eher . ae ein Werk mehrjähr 
binab, mehrere Fuß tief, gefroren, deſſen ungeachtet herrſchte auf dem den Strauche abbrach, wenn ich auch die Stelle Deiner irdiſchen Be den, die derſelbe mit großen Gefaid bangt bat. In ven 2 
Kurchbofe bereits wieder eine geſchäftige Thätigkeit. ſtätte verlaſſe, Du begleiteſt mich, Du bift immer bei mir, Deine 1 talen der „Roman⸗geitung“ 1867 befinden ſich die neueſten Romane von 
en dee 155 kurze Zeit mit Fa sn raeäh dann ging er, N 2 und redet mit mir, und bald Fr En — pri 3 Dr, Bien „Daten l 
I ſeſem geführt, zu dem Grabe feiner Gattin. wieder vereint ſein. — Doch ich muß ja leben, ins . . 1 
Der Schnee lag hoch und tief über alle Gräber hinweg, man konnte ſammen, unſer Kind — e Aub! — Oi kerne mir nicht, ich K ze 
kein aN unterſcheiden. werde es ſuchen, es beſchützen! icht eitung“ eine Wohlthat, zumal fie bequem bei 

ad i es, fagte der Todtengräber, worauf das kleine ſteinene“ Noch immer zögerte er, noch immer vermochte er ſich nicht zu tren⸗ 

Kreuz ſteht. — EEE nen. Endlich, die Glocken der Stadt läuteten zur Mittagsſtunde, 
5 * 3 * 55 Ne Aae en eine Ag und hieß ermannte er ſich und ging, noch oft ſtehenbleibend und zurückwinkend, 
2 . at er dann näher. Der Wind! wie bei einem Abfchiede im Leben. 


hinaus und wanderte raſch weiter. Gegen Abend, es dunkelte bereits, 
erreichte er das Gut, das Ziel ſemer Reife. Er fragte nach dem Ber 
ſizer und man führte ihn nicht ohne Zögerung zu ihm. 
Dieſer maß ihn mit miptrauifpen Blicken, denn er war ein Deutſcher 
und den Franzoſen feindlich Alte s 
Sie ſuchen die Patorin Zinken, fügte er dann, nachdem der Offner 
ihn von der Veranlaſſung er rißeinene in Kenntniß geſetzt halte, 
bier if fie nicht, fie if 5 bier geweſen. Sie ſoll, wie ich er⸗ 
fahren habe, vor einiger klei auf dem Wege von der Stadt hierher 
überfallen und mit einen eien Kinde, welches fie bei ſich hatte, er. 
mordet worden fein, ob hat franpöfiichen Marodeurs, oder von Kosaken, 
weiß man nicht. ea > * Wagen umgeſtürzt und ausgeplündert 
gefunden. Das iſt was ich weiß und Ihnen mittheilen kann. 
des Offiziers, welche mit dem Ausdrucke der hoͤchſten 


Die Blicke 
an den harten Zügen des Mannes, welcher die 
— ihm ſprach, gehaftet hatten, wurden plotzlich Un 


die Gegenflände entſchwanden feinen Sinnen und er ſtürzte bewußtlos 
zu Boden. 


| 


Edmund 2 ed Meißner, 


1 % TEEN en IS 
5 Erſte Beilage zu Nr. 523 ber Breslauer Zeitung. Breitag. den 8. November 1867. 
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\ (Fortſetzung. 
* 

Fremden und Juriſten zugleich. Man agg die Confeſſion zur Propa⸗ 
Kanda benutzt, obne zu bedenken, daß jede Partei verächtlich iſt, die ihr 
N taatsbürgerihum binter die Confeſſion ſtellt. Lasker, deſſen oratoriſche Keu⸗ 
nuſchläge bekannt ſind, kam hierher, um den Boden zu pflügen, aber es war 

cht mehr der mächtige Parlamentsredner, wie z. B. bei dem Oberg'ſchen 
Falle; er hielt eine gute, eine ſchöne Rede aber es war nicht das, was man 
erwartete; er focht und focht mit Geſchick, weil er Bloßen zu decken hatte. 

ie wiſſen, daß ihm Kirchmanns Rede wohlbekannt war und daß er ſich an 

ten Faden hielt. Aber während Kirchmann Alles klar durchgegangen iſt, 
bat Lisker fo Manches vergeſſen, er ſchwieg über die Verſtärkung des Frie⸗ 
ensbeeres, er gab Aufklärungen über das Freizügigkeitsgeſetz, aber ging nicht 
auf den Zunft wang ein. In vieler Beziehung verwies er auf Verheißungen 
des Miniſteriums. M. H., nicht die halbe Ernte iſt auf dem Reichstage ein⸗ 
geheimſt worden und man wartet, bis das Uebrige reif iſt, ſondern die Ernte 
iſt halbreif eingeheimſt worden und eine ſolche Ernte verfault. Er bat uns 
nicht geſagt, wie ſich die Partei in den wichligſten Fragen zu verhalten ge⸗ 
denkt, ſondern die Vertröſtung gegeben, fie würde nach beſtem Gewiſſen handeln. 
Er hat emphatiſch ausgerufen, die Gegenpartei habe geſagt: dieſem Miniſte⸗ 
rium keinen Groſchen Geld und hat vergeſſen, daß dieſer Ruf aus der alt⸗ 
liberalen Partei erſchollen if, daß es in Breslau gerade die Herren Simon, 
Dr, Aſch und Dr. Elsner waren, welche einer anderen Anſicht Bahn brachen.“) 
Er hat der Fortſchrittspartei vorgeworfen, daß fie am Auguſtenburger feſtge⸗ 
halten habe und vergeſſen, daß ein ſehr ehrenwerther Mann in Breslau Ju⸗ 
8 eintichten wollte und die Fahne des Auguſtenburgers hoch hielt. 

as ſind eben Unglücksfälle, die ihm paſſirt ſind und es ließen ſich deren 
wobl noch mehr anführen. — Es handelt ſich hauptſächlich darum, wo liegt 
der Unterſchied zwiſchen der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei; er 
liegt in den verſchiedenen Handlungen und verſchiedenen Conſequenzen, die 
beide Parteien aus denſelben Grundſätzen ziehen. Die nationalliberale Partei 


Thlr., Neumarktſche Burglehnsgüter 3994 Thlr.) — e. Vom ſtädtiſchen kommen hätte und in Folge deſſen im Stande war, die des zweiten Theiles 
Grundeigentum 27,680 The. —. d. Be den Jurisdictions⸗, ern ꝛc. zu verhindern. Es en nun natürlich Streit zwiſchen den Parteien, der 
Angelegenbeiten 4,480 Thlr. III. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen] durch das Hinzukommen des bisherigen Miethers auf den Gipfeſpunkt geſtei⸗ 
Unterrichtsanſtalten 102,450 Thlr., (Eiitabethapumafum 18,790 Thlr., gert wurde. Es jtellte ſich nämlich heraus, daß der „Rücker“ bereits einen 
Mag dalenengymnaſium 16,535 Thlr., Realſchule am Zwinger 16,710 Thlr., Theil ſeines Mobiliars verkauft und auch das Geld dafür erbalten hatte. Die 
Realſchule z. b. Geiſt 14,615 Thlr., höhere Töchterſchule auf der Taſchenſtraße] Käufer ſahen nun, daß ſie die Geprellten ſeien, da an eine Wiederherausgabe 
8800 Thlr., höhere Töchterſchule am Ritterplaß 7665 Thlr., Mittelſchule 2450 des Geldes nicht zu denken war, andererſeits der Wirth ſem Retentionsrecht 
Tblr., Elementar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten 15,325 Thlr., Turnunterricht nicht aufgab. Dem Tumulte konnte nur mit Mühe ein Ende gemacht werden. 
1275 Thlr., Stadtbibliothek und Archiv 285 Thlr.) IV. Bei der Verwal⸗ —pB= Im Hofe der Hebammen⸗Anſtalt auf der Katharinenſtraße wer⸗ 
tung der ſtädtiſchen Steuern, Handels- ic. Abgaben und Gefälles den gegenwärtig unter Leitung des Maurermeiſters C. Steckel allerhand 
6 37,000 Thlr. und zwar A. Steuern: 1) directe Gemeindeſteuern: an] Bauarbeiten vorgenommen, u. die Ausſchachtung einer bedeutenden Quan⸗ 
Communal⸗Einkommenſteuer 276,000 Thir., an Hundeſteuer: 11,170 Thlr.; tität Erde. Bei dieſer Arbeit hat man die ue Entdeckung fe. 
2) indirecte Gemeindeiteuern: an Wildſteuer 7150 Thlr., far eingebrachte fremde] daß die Umfaſſung des noch jetzt im Gebrauch befindlichen 30 de tiefen 
Biere 5000 Thlr., an Mahlſteuer 48,500 Thlr., an Mahl⸗ und Schlachtſteuer⸗ Brunnens nach Ausſage von Sachtennern aus verſteinertem Holze beſteht. 
Ueber ſchüſſen 4,450 Thlr., an Communalzuſchlägen zu königlichen Steuern | Man hat ſich verpflichtet gefühlt, der Regierung bierbon Anzeige zu machen. 
und zwar zur Braumaliſteuer 35,000 Thlr., zur Mahlſteuer 71,000 Thlr., 5 Mit nächſtem Frühjahr ſoll das bekannte Gebäude, genannt „Apollo“, 
zur Schlachtſteuer 78,000 Thlr., zur Gebäudes und Grunpdſteuer 67,950 Thlr.: am großen ag durch einen großartigen Neubau erſetzt werden und bat 
— B. Handels- x. Abgaben und Gefälle und zwar an Gefällen von darum das hieſige Domcapitel als Beſitzer das alte Haus gegen Meiſtgebot 
offenen Verladungsplätzen 5,064 Thlr., an Geſällen vom Packhof, und Stadt- an den Haus beſther Herrn Illmann hierſelbſt für den Preis von 850 Thlr. 
wageamt 7,400 Thlr. Aſchungsamtsgefälle 795 Thlr., Schlachthofsgefalle zum Abbruch verkauft. Derjelb: muß dis zum 2. Februar k. J. beſtimmt 
6,970 Thlr., an Brücken, Chauſſee- und Sübrgelbern 10,224 Thlr., an Mies | erfolgt fein. 2 
then und Pachten für Locale und Plätze 2310 Thlt. V. Bei der Ver wal.“ —® (Gin unglaublicher Act von roher Gemeinheit] wurde 
tung des ſtädtiſchen Sicherungsweſens 2,799 Thlr. VL Bei der geſtern Abend auf der Matbiasſtraße ausgeübt. Dort batte ich ein Fubdr⸗ 
Verwaltung des ftädt. Marſtalles 5,545 Thlr. VII. Bei der Vers werksbeſitzer auf eine kurze 45 von ſeinem mit 2 Pferden beſpannten Wa⸗ 
waltung der ſtädt. Bauten 1,385 Thlr. VIII. Bei der Verwaltung gen entfernt. Als er zurückkehrte, hört er das Stöhnen eines Pferdes und 
der Mi itär⸗Angelegenteiten 7,100 Tölr. IX. Allgemeine Ver⸗ bemerkt zugleich, daß ihm das Blut im weiten Bogen aus der Bruſt heraus. 
waltung und zwar Verwaltung der Beſoldungen, Penſionen und Unters ſchießt. Dem Thiere war von brutaler Hand ein ſchneidendes Inſtrument 
ſtützungen 19,260 Thlr., allgemeine Verwaltung verſchiedener Einnahmen und tief in die Bruſt geſtoßen worden. Der erbärmlich Thäter iſt noch nicht 
Ausgaben 68,610 Thlr., Verwaltung des Stadtſchuldenweſens 52.290 Thlr. | ermittelt. 
Dle a cd ber r d, 10 kanjen dae A ix 11 85 Thlr. u 10 se ze fr Bm We, eee 0 aus ae 8 
herab auf uns als auf Idealiſten und Mondſucher, Leute, die in die und zwar: 7, SE Daltung der geſammten Armen⸗ wahrſcheinlich auf der Hundsfelder⸗Chauſſee erſchlagenen oder derunglückten 
Höhe ſeben ni über das 5 was zu ihren Füßen liegt; fie allein be⸗ pflege 115,300 Thlr. (allgemeine Bi eg 71,030 Thlr., darunter zur] Viehtreibers Koguſchinsky aus Kempen ſtatt, nachdem geſtern die gericht⸗ 
ſteht aus praktiſchen Leuten, ſie hat Alles gemacht. Almoſen⸗Vertheilung 48,710 Thlr., zur Legat⸗Vertheilung 10,610 Thlr., ſtädt. liche Section vorgenommen worden war, um über die Art und Weiſe des 
Vergleichen Sie damit die beſcheidenen Worte v. Kirchmann s: „Wenn Armenhaus, 23,030 Thlr., Arbeitshaus⸗ u. Gefangenen Krankenanſtalt 21.240 Todes, die bis jet noch in tiefes Dunkel gehüllt iſt, etwas Näheres zu conſtatiren. 
Sie noch fragen, was bat die national⸗liberale und was die Fortſchritispartei] Tblr. II. Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Domänen 15,050 Thlr.] Koguſchinsty wurde nämlich am Sonnabend Abend unweit der Elftauſend Jung⸗ 
geiban, fo muß ich Ibnen antworten — beide wenig; was wir erreicht ha⸗ und zwar bei den Kämmereigütern 2,300 Thlr., bei den Kammerei⸗Forſten Fei auf einem leeren, vor einem dortigen Gaſthauſe haltenden Wagen 
en, war nur das, was uns die Regierung erreichen laſſen molltel! Hing es 3,300 Thlr., bei ſtädtiſchem Grundeigenthum 910 Thlt., bei den Jurisdictions⸗, in liegender Stellung im deſinnungsloſen Zuſtande und mit blutigem Kopfe 
von den Abgeordneten wirklich ab, mehr zu erreichen, dann paßt auch das Polizei c. Angelegenheiten 8 540 Thlr. III. Bei der Verwaltung ders von dem Haushälter Matzke vorgefunden und ſofort nach dem Allerheiligen⸗ 
Oleichniß nicht don dem Manne, der günſtig verkauft batte und der Frau, die dtiſchen Unterrichts Anſtalten 220,193 Thlr. und zwar a. an] Hoſpitale gebracht. Einige Stunden nach ſeiner Unterbringung in demſelben 
ihn ſchilt, daß er nicht noch mehr gefordert habe, denn war der Kauf günſtt-] Beſoldungen der Leu rer an Gymnasien, Real- Schulen und boeren Töchter: pad der Verunglüdte unter Were Bluterbrechen ſeinen Geiß auf. Die an 
ger abzuſchließen und der Mann bat es verſäumt, dann hat die Frau einfach ſchulen 73,600 Thlr., an der Mittelſchuſe 8000 Thlr, der Clementarlebrer | jeinem Kopfe dorhandenen ſchweren Schädelverlezungen waren von ſolchet 
echt gehabt. Lasker jagt Überall, wir willen, weiter dürfen wir nicht gehen, 79,310 Thlr., an Penſionen 2660 Thlr.; b. bei der Verwaltung des Gym Beſchaffenheit, daß man mit Beſtimmtheit vorausſetzen konnte, daß ihm die 
er weiß genau, wie viel die Regierung geben will; warum haben denn die naſtums zu Maria Magdalena 3765 Thlr., zu Ellſabet 4235 Thlr. der Realz ſelben durch äußere Gewalt, entweder durch Spläge beigebracht waren oder 
National⸗Liberalen nicht ein einziges Mal mehr verlangt? Warum find fie ſchule am Zwinger 5400 Thlr., zum beilıgen Geiſt 3140 Thlr., der Töchter⸗ daß er unter die Räder eines Wagens gerathen fein, mußte. So viel ſt 5 
nicht einmal kräftig gegen Etwas aufgetreten, wir bätten ſie lieber manchmal ſchule auf der Taſchenſtraße 3580 Thlr., der Töchterſchule am Ritterplag | feit, daß die muthmaßlichen Verbrecher ich jeder Verantwortlichkeit dadurch 
als Haupwerneiner als immer als Hauptbejaher geſehen. Warum brachten jie|5805 Thlr. der Mittelſchule 860 Tolr., der Clementar⸗Unter ichts⸗Angelegen⸗ zu entziehen geſucht haben, daß fie, durch die Dunkelheit begünſtige, den Ster⸗ 
bei den Diäten den Grundsatz nicht: Catweder Diäten und den norddeutſchen | beiten 24,028 Thlr., der Turn⸗Unterrichts⸗Angelegenbeiten 3060 Tolr., der] benden von dem Orte der That fortgeſchleppt und auf jenen Wagen gebracht 
Bund, oder keine Diäten und keinen Bund? Ich frage Sie, hätte Bismarck Stadtbibliothek und des Stadtarchivs 2700 Thlr. IV. Bei der Verwal⸗ haben. Leider iſt es zu bedauern, daß der Unglückliche gan lich außer Stande 
. — der Alten fein 3 fallen laſſen? Er iſt aber der richtige 325 Si n za V, Bei der eee elf 25 war, über das Geſchehene auch nur die geringſte Auskunft zu geben. 
ann, der Dritte im Gleichniß, der jo viel vom Kaufgelde abgedruckt hat, en Sicherungsweſe 235 „ und zwar bei kt Veen 7 — x 
als möglich. Die Fortſchrittspartei iſt nicht immer u u — Forderung ale E. Hirſchberg, 6. Novbr. [Witterung z.“ Der jeit zwei Tagen bau⸗ 
der Diäten lag etwas jebr Poſitives, erſt muß der zu Wählende frei fein, 


28,130 Thlr., bei der Straßenbel 9,105 Thlr. (für Gasbeleuchtung . 

i 5 14,311 Tölt Bhotogenebeleuctung 2429 re Oelbeleuchtung 1233 Tblr.) ſende heſtige Sturm hat uns, obwohl „Herbst“ im Kalender ſteht, den 
und dann die Wähler. Wenn Sie mich fragen, was ich über die Situation 
denke, fo ſage ich Ihnen, mir iſt nicht bange, ich halte die Tage der national: 


5 i { 97 45 Winter, wie er leibt und lebt, auf Berge und Tbäler gewebt. Geſtern 
VI. Bei der Verwalt ; rſtalls 27,425 Thlr., H ö 2 e eit 

0 darunter für Unterhaltung dle Pfade Hie, 4 5 des Mf e; En — — 9 Wetter à la April mit Sonnenſchein, Regen und 
beralen Partei für gezählt, fie wird wie Spreu auseinanderfallen. Einer] beſtandes 1200 Telr., für Straßenbereinigung 7085 Thlr. VII. Bei der Ver⸗ t r * 0 1 durcb acden und ‚heute morgen erwace 
ihrer Redner ſagte ſebr richtig bei der Compromißfrage: „Gehen wir nach waltung der ſtädtiſchen Dante 395 Tblr, darunter zur Unterhals — — — 7 ellig eit überraſcht, welche eine mit Schnee überlagerte 
Rechts, fo fällt unſere Linke ab, gehen wir nach Links, fo fällt unſere Rech tung der Waſſer * Röhren 3080 Thlr. interlanpfeyaft zeflsctieend berbreitet, Der Winter ift alio bei uns einges 
ab.“ Das iſt das Todesurtbeil der Partei; fie jagt ſelbſt, daß fie ſtabil iſt; 
wenn fie ſich etwas rücken, fallen fie vom Stuhl. Man hat auch in humoriſti⸗ 


5 leitungen, ö { nd der 1 k . 5 N 

Straßen und Plätze 21,780 Thlr. der Nanſtgbel den und Candle 2340 Tilt, tehrt, hoffentlich nur previſoriſch, da fein Bebarren uns jonft eine ſchreckliche 
ſcher Weiſe Bismarck und die Fortſchriutspartei als die Eltern der national⸗ 
liberalen Partei bezeichnet; uns ift von einer ſolchen Ehe nichts bekannt, erſt 


der Ufer, Damme, Wehre 2. 450% Tölt. VII. Bei der Verwaltung der Perſpective einer Winterſaſon von 8—9 Monaten erdffnete. Daß bei dem 
müßte doch die Mutter Jemanden der Vatenſchaft bezichtigen. Das Kind wird 


Militär g * status quo die unternommenen Baulichkeiten, die Pflasterung mit inbegr 
Militär Angeiegenbeiten 7595 Thlr. IX. Bei der allgemeinen ſehr beeinträchtigt werden, verſteht ſich von ſelbſt. Wir mäflen ke, 
808 wobl elternlos bleiben, ein Theil der Partei wird wohl zur Mutter wie ⸗ 
kkehren, der andere wird ſich zu feinen Vätern verſammeln. Lasker aber 


Verwaltung und zwar 1 der Veſoldungen, Penſionen ; 1 
und Uaterſtüzungen. 129,52 ) Tore ats 5 Goleg um und Hilfe: vor Allem die Neupflaſterung betreffend, mit der Vollendung verfelben bis — 
er feiner Frau die an Ophelia gerichteten Worte zurufen: Geh' in ein Klo⸗ 

— Lasker nimmt die Erfolge für ih in Anſpruch und eitirt den Aue: 


: 5 218% \ g € „um Herbſte des näsiten Jahres vertröſten. Wegen der Waſſerleitung, na⸗ 
N e er 9588 7 1 A 5 dae ae mentli auf der äußeren Shildauer Straße, erſchallen immer noch viele Klage⸗ 
ler, Han 0 Wgaler, , i ! lieder. „Es lauft nicht!“ ſchreien ſich die Gevattern in der Nachbarſchaft zu, 
ſtützungen und Erziehungsgelder 3553 The), 2) allgemeine Verwaltung ber⸗ obwohl es — Sommer iſt; was ſoll im Winter werden?! 
h ſchiedener Einnahmen und Ausgaben 100,440 Thlr. (darunter an Zuſchüſſen, rr 
and des Richters im Nathan, aber er vergißt, daß dieſer Richter nicht ent: | Beiträgen und Entſchädigungen 60,009 Thlr., an Beſoldungen, Diäten und O Waldenburg i. Schl., 5. Nevember. [Unter „Altwaſſer “] bes 
cbeidet, ſondern ſagt: Heute glaubt Ibr Alle im Beſitze des richtigen Ringes] Vertretungskoſten 23,245 Tolr., auf Amtsbedürfniſſe 11,194 Thlr.), 3) Ver⸗ richtet unſere heutige Nummer der Waldendurger Zeitung, daß A twaſſer, 
u fein, nun gebt bin und eifert ven Eigenſchaften der Ringe nach. Hier ijt | waltung des Stadiſchuldenweſens 241,545 Thlr.), darunter zur Verzinfung | gegenwärtig ſchon über 5000 Einwohner zäblend, fortvauernd im Wachstgum 
4 -_ - ze. nn Volk und pieſes wird erſt jpäter entſcheiven. Man merkte ein | und Tilgung der Breslauer Stadt⸗Obligationen 237,104 Thlr.). begriffen iſt, was auch aus den im veifloſſenen Sommer entſtandenen Neu⸗ 
leiſe ei Hein den Herren Natzenak Liberalen an, als Lasker den Namen „De⸗ Die Summe der laufenden Einnahmen betrug 1,012,969 Thlr., die ber | bauten zu ſchließen it. Einzelne Bauten find erſt jetzt in Angriff genommen 
mokrat“ in Anſpruch nahm. Merken Sie ſich für fpäter, wer ihm dabei zu: ı laufenden Ausgaben beträgt 979,803 Thlr., mitbin ergiebt ſich ein Ueber⸗ worden. Dazu zählen ein Erweiterungsbau zu dem weiten Häu erco lexus 
gejubelt hat, merken Sie ſich es, wenn ſich die Herren wieder abwenden wer⸗ [ ſchuß von 33,166 Thlr. Von demſelben werden beſtriiten 7483 Tolr. ein» des Commercienrath Tielſch und der Neubau einer böngeliſcen Nuche 
den von dem plebejiſchen Namen der Demokratie. — Lasker hat Recht, eine malige außerordentliche Ausgaben und don dem Reſte kommen 15 000 Thlr. welcher unweit der Promenade begonnen hat und eine Zlerde des Ortes zu 
verlorene Wahl ift eine verlorene Schlacht. Gehen wir darum einmütbig und auf das Dispoſitionsquantum zur Beſtreitung der Koſten des werden verspricht. Derſelbe fol nach einem, noch von des dochſeligen Königs = 
ohne Zagen zur Wahl, Jeder wähle mit feiner Partei, er wählt mit keiner Nachtwachtweſens und 10,683 Thlr, auf dae Haupt-Ertraorbinas| Mojeftät, Srievrih Wühelm IV, rebidirter Brojrcte zur Ausfubrung pr 
alten en, mit welcher der Maurermeiſter Becker hietſelbſt betraut iſt. — Derſelbe 


irma, ſondern mit einer ebrenhaften Partei. Herr Lasker hielt hier rium. — Der vorjäbrige Etat wies au laufenden Einnahmen 1.023.327 Thlr. „ 0 25 
eine Candidatenrede und fagt uns obne Weiteres, daß er ſchon in Magdeburg | und an laufenden Ausgaben 946,148 Tylr. mitbin einen Ueberſchuß von] Meiſter hat im Laufe des vorigen Jahres ſchon einen Kunitbau, die Dampf 
" zugefagt habe. Gehen wir denn zur Wahl, um Scherz zu treiben? Sollen 77,179 Tolr. nach. Es find demnach die Einnahmen des Jahres 1858 um ziegelfabrit des Dominiums, geleitet, welche in Bezug auf die Bropucti nd 
wir blos der Ehre wegen Herrn Lasker wählen, damit er ſich deſſen rühmen | 10,358 Thlr. geringer und die laufenden Ausgaben um 33,655 Thlr. höber fähigkeit nach den techniſchen Grundsätzen des Berginſpector Güttler an — at 
kann und dann in Magdedurg annimmt? Bleiben Sie ſtramm bei der Pa- veranſchlagt, als die des Jahres 1867. N ift und ſtaunenswertbe Ekjolge erzielt. — Bei der Größe der Gemeinde Alt 
role: Kirchmann, Laß witz, Ziegler, die Einhelligkeit der Partei macht den Geg⸗ —8. [Sonntags Zeichnenſchule der Tiſchler⸗Innung für] waſſer und bei ihrem ſteten Wachstbum haben Ortsgericht und Polizeid 
ner todt. (Der Redner wurde oft von Beifall unterbrochen; auch am Schluſſe e 2 ee nn, ar N Born jo ar me forgenbollen Beruf, daß in der —— 
d. . Vor⸗ ieman e i i 
a ee e bemerkt, Lasker trete auf, als ſei die Fort⸗ mittags 11 Uhr im kleinen Sale des Wiesner 'ſchen Etabliſſements ihre] der e tee Se lee . 9 ie Aiden m 1 15 
ſchrittspartei im Parlament gar nicht dageweſen; er rühmt ſich oft der Zur 5. Ausſtellung, die von verſchiedenen eingeladenen Perſönlichleiten, u. A. zu bewältigen, wie es die Intereſſen der Gemeinde und die Anfı rer —— 
ſtimmung der kleinen Partei zu ſeinen Amendements. Im Reichstage hielt] die Herren Syndieus Didhut, Stadt⸗Baurath Zimmermann, Director des Dienſtes erheiſchen, weßbalb vielſeilig der Wunſch gebört wir, die Ge 585 
die Fortſchrittspartei ſtets daran feſt, wenn das Beſte nicht zu erlangen war, Wiſſowa und einer Anzahl Innungsgenoſſen beſucht war. Der Leiter der | meindeverwaltung mit den ortspolizeilichen Functionen durch Ei füb — | 
ge das irgend 1 ar Redner führt dies aus in Le Herr Hefen . Nan nn genen der 225 Städteordnung zu einen und zu kräftigen. ich Einführung dern 
er Frage b undrechten. Vor ochen haben di idaten theilungen, in denen er mit Ge . ule bei der Diese SEN Eu N 2 — 
deri en he Gate id Eon 75 955 . 8 | jährigen Zeichnenausſtellung ſchleſiccher Fortbildungsſchulen zu Theil geworde⸗ weit uit ee 5 Be [Der BürgersWerein] bat fi geitem 
diefelben Männer, die wir verworfen haben, zu ſchicken? Was iſt denn ge⸗ nen Auszeichnung binwies. Eine neue Anerkennung für ſie iſt darin zu ſchäftigt — = a nbibatenlifte für die Gtabiverotbnetenwahl de⸗ 
Äheben? Nhısl Sit es mdglih, daß die Wählerfcaft dieſe Widerſprache finden, daß ior, wie mitgetbeilt wurde, Nunmehr bon Seiten bes Magifteats | nungsgeivern gleich n , e ee 
zeigt? (Rufe: Nein!) ein Unterrichts⸗Local in dem neuen Schulgebäude der Mittelſchule am Nilor Er geldern 8 ichzeilig auch die Zinſen gezahlt worden? und — für den 
N Der: Hofferſchter erklärt, warum ein Compromiß nict'ndtbig ſei; man] laiſtadtgraen zugewieſen werden wird. Vier Lehrlinge wurden in Auerken, — wi — —— N die Cemmunal Verwaltung fie den 2 — 
muß Tl Anficht des Dr, Menzer in * ade aden ſagte, man] nung ihres Fleißes, der 8 Aae ne 1 85 es Wochen wird der Jahresbericht — eden Ban bs laß beise 
2 ational-& i elegen ü : K. Klu 0 eiſter J. Se 
zu machen, was fe am Reiche 7 i er we in der Aha Weitert bei der Ticchtermeiſter⸗Wüllwe Fleiſcher, Miche Gerligte beim Punkte der Stadtverordneten-Verſammlung mit der Bitte zu übergeben, Auf⸗ 
keit der Demokratie, deſonders im Jahre, 1848, nach, daß es unlogiſch 5779 Tichlermeiſter Gerlizke je mit einem Reißzeug und Eduard Bode beim ſchluß und Beſchleunigung herbeizuführen. — Die Verspätung der Jabresbe⸗ 
unbiftoriih iſt, ihr den Vorwurf der Negativität zu machen. Gs ſei in | Tiſchlermeiſter Kronauer mit „Stöckels Tiſchlerkunſt.“ Aus dem vom Tiſchler richts wurde von dem Stadtverordneten St. damit entschuldigt, daß im lau. 
8 Wcchen viel erreicht worden, weil Bismarck es wollte und eingeſehen babe, Innungs⸗Aelteſten Schorske erſtatteten Bericht über das verfloſſene Schul⸗ fenden Jahre ein Wechſel in der Perſon des Rendanten ee 7 
daß es nötbig ſel, dem Volkägeifte Gonteffionen zu machen. Redner ift für jahr entnehmen wir Folgendes: Die Schule wird don 24 Schülern beſucht, wurde aber darauf hingewieſen, daß im vorigen Jahre dies Da 2 3 2 
die Commiſſtonsthäligkeit, der ewige Verneiner Jacoby fei ihm tauſendmal] don denen die meiſten den jeden Sonntag Nachmittag von 1—4 Uhr bisder derniß nicht vorgelegen babe, der Jahresbericht aber dennoch die ſlädtiſchen 
lieber, als die ewigen Bejaher. (Berfall,) Redner ſchildert den perſönlichen in der Werkſtatt des Herrn Hoffmann ſtatlfindenden Unterricht regelmäßig ſpät erſchienen ſei. 3) Auf wie boch belaufen ae 1. 1806 erf — 5 
Eindruck, den Lasker gemacht habe als praktischer Polüſter und vergleicht ihn beſuchten. Die Einnahmen der Anftalt beſtanden in 32 Thlr. 17 Sgr. an Actien? Die Debatte wurde vertagt, bis der esbericht pro En 
mit dem Kirchmann's. Er fordert auf, an den altdewährten Candidaten feſt⸗ freiwilligen Geſchenken, 10 Thlr. an Beitrag der Tiſchler⸗Innungs⸗Kaſſe und nen ſein wird. 


zuhalten. Nachdem der Vorſitzende zu reger iligung an der Wahl auf⸗ 6 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. an Zinſen, zuſammen 49 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf., wor # Hultſchin, 6. November. Grepffperte Nachdem die Rinderpeſt 
eforcert und für das zahlreiche Erſcheinen Brian halte ſchloß er die Ver⸗ von 11 Thlr. 17 Sgr. zur Anſcdaffung von Prämien und für Botengebübren auf öſterreichiſchem Gebiete ſich Mc 20 erf nähert, ſo wird in 
ammlung. verausgabt wurden. Der Beſtand von 37 Thit. 24 Sgr. 2 Pf. iſt dem den Oriſchaften Koblau, Pelrzkowitz und Hoſchialko wis der bisher noch 
Sparxkaſſenbuche für die Zeichnenſchule Fr worden, welches nunmehr bedingungsweiſe geſtattete Verkehr aus Oeſterreich von beute erg 10 Uber 

ie Refultate der Breslauer Abgeordneten⸗Wahl ſiehe am die Summe von 137 Tölt. 24 Sgr. 2 Pf. beträgt und das Stammcapiial ab gänzlich abgeſperrt. Der den g ſtatthafte Weg Bon Erg 1 für bier 
Schluſſe des Blattes nach den telegr. Seveſchen. der Sihule bildet. . . ire er Bahn Aber Annaberg. Den dſterreichiſden Grübenbeihert, Mais pres 
2 = [darmonie] Die 1, Soiree des Vereins „Harmonie“, welche am | bifche Arbeiter beicäitigen, fomie aud ben lepteren erwaß e Dedehtenbe Uns = = 

* reslau, den 7. November. [Tagesbericht.] vergangenen Sonntag in den e eee des Hotel de Sileſie vor einem annehmlichkeiten, welche dadurch noch erhöht werden, daß eſe Gruden ö 
e . . x Zn. 2 a 
reits am Mittwoch in Nr. 519 der Bresl. Ztg. mittheilten, brachte uns eine ere über Motive aus: Die Ar am. Dar Programm] notizen aus der Provinz. * @Brlib: Die „Nied. Ztg.“ meldet: 


itag, d 1 rikanerin, von J. Raff, 
are 18 tep eobemnber, Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. ; ſowie ein Trio: Der Barbier von Sevilla, von Roſſini für Piano, I Rafı 
d. Mis. im rachhausichen Beta.) Der in den Tagen vom 4. bis 12. und Violoncello. Beide Biegen wurpen jebr exact wiedergegeben und ernteten 
. sbalts-Etat ichen Gerl, Püreau zur Eiuſicht ausliegende Stadt: | Beifall. Ein Duett von Gene: „Zwei Wahlcandidaten“ war der gegen⸗ 
n 969 Thie 0 = ahr 1868 weist eine Geſammt⸗Einnahme] wärtigen Zeit angemeſſen recht paſſend gewählt, Den Schluß bildeten zwei 
e El ahmen betra — elammt: Aus abe von derſelden Höhe nach.] kleine Theaters Biegen: Die Zerſtreuten, von Kotzebue nach neuer Bearbeitung 
T Die fle e 32.820 Str 68 Bei der Beraten der ſtädtiſchen unterhielt die Anweſenden recht angenehm. Den Glanzpunkt des Programms S 
. 25: menpf % b itshaus und Geſangen Amentaſſe 34,290 Tölr., Armenhaus aber bildete unbeſtreitbar, was die Ausführung anbelangt, die letzte Piege: — Geldſendung dadurch verſchwunden ſein, daß die betreffenden Geld⸗ 
0 Thlr., Arbe or teen ranken⸗Anſtalt 15,980 Thlr.) II. Bei] Zum grünen Eſel: Poſſe von R. Hahn. Das Zuſammenſpiel aller Mitwir⸗ deuten = Berieben nacht dem nach Berlin fahrenden Zuge, ſondern dem n 
er Verwaltung Omainen 63,710 Thlr., und zwar] kenden war dabei ein jo vortreffliches, daß der ſtürmiſche Applaus hier am Here beſtimmten aufgegeben worden find. Bis zu dieſer Stunde iſt = 
Tot 818 Zhlr., Nie (Ranſern, incl. Haaſenau 2,717 rechten Platze erſchien. Beſonders erwähnen wir zweier Lieder: Einlagen einer 5 ermittelt, wohin die betreffende Summe ekommen iſt. 
2418” Riemberg, Hauffen 85 haften des Amen Fbansdor, Jäſchkendorf 2. | geſchätzten eie Fe da capo verlangt wurden. Die erſchienenen Gäſte ae Liegnitz. In der am 6. d. M. abgehaltenen Stadtverordneten · Ver⸗ 
ſchei Thlr., zinspflichtige Ortſ N Thi, e mies Ranſern 2296 Thlr., Alt⸗ verließen mit voller Befriedigung auch dieſe Soirse, die einen neuen und ſummlung wurde, wie das „Stabtbl.“ berichtet, der Antrag des Na „>. 
— tig 2820 Thlr., Morgenau i ia ee 20 Tolr.) — b. Bon glänze den Beweis von der Strebſamkeit dieſes Vereins gab. u der Anlage der Glogauer Gifenbahn ſeitens der Stadt Negnitz — Bei 
ämmereiforſten 20,230 Thlr. (Ranſern Thlr., Rimmberg 12,231 J. R. [Verſchiedenes.] Giebt es auch hier nicht wie in Berlin förmliche 


9 3 : ! 
trag von 10,000 Thalern zu gewähren und in der am 15. November ſtatt⸗ 

) Sehr richtig, aber hier hat der Herr Redner hinzuzufl i Rücker n“, fo fehlt es doch and i Kteistags⸗Sitzung zur Verfügung zu fell . 

- 5 er gen verge d ereine von „ ‚10 ererſeits nicht an Leuten, welche findenden Kreistag ellen, einſtimmi 

dieſe Mitglieder der Fortſchrittspartei gerade deshalb, weil de er — Freunden gern behilflich find, wenn einer von ihnen ohne Zahlung der nommen, nachdem vom Referenten Herrn Pollack, ſowie — — — 
bernünitigen Anſchauung in Breslau Bahn brachen, von denen, welche Mierhe heimlich „aus rüden will. Hier ein derartiger Fall. eltern ent verordneten Borſteher Bupe, Matbeſins und Warſchauer der Antr 
ſich nachmals die „Entſchiedenen“ nannten, auf das 90 eftigfte angefeinvet ſendete ein Bewohner der Roſengaſſe einige Freunde mt dem Schläſſel zu nach jeder Richtung beleuchtet und empfohlen war. a0 
und angegriffen wurden. Gerade von dieſem Momente an begannen die ſeiner Wohnung und mit dem Auftrage, aus derſelben zunächſt ſein Hand⸗ Nachrichten aus dem Oro 
verdächtigenden Angriffe gegen diejenigen Mitglieder der Fortſchritts⸗Iwerkszeug, dann aber fein Mobiliar zu holen, während er ſelbſt in beſcheide⸗ Meufiodt b. P., 6. Nov droßherzogtbum Poſen. 5 
partei, zu deren damaligen Anſchauungen ſich beute Alle dekennen. 2 Entfernung blieb. Die Ausführung des erſten Theiles dieſes Auftr es en . 8. Nov. 2 ſtrabl.] N 


U Geſt 
D. Red. d. Bresl. Z. gelang vollkommen, jedoch nicht, ohne daß der Hauswirth Wind davon de⸗ 5 und 6 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein bade Fa 


i „Bataillon Nr. 5 bat Drbre erhalten, ſich zum Abmarip 

2. Wa be Hiegerbols bereit zu balten. ae be er dortigen 
Gegend dei den Scheren die enlprehende erläger und Cin 

n 3 

Ra einen. der Ban — zurack. Der Reit des Batal⸗ 

end Marſchbefehl. a 

a ad der „Bod. Stg.“ toll auf der Gebirasbabn eine ber 


Spiritus wenig verändert, 15 


5 


eo als eine balbe Stunde dauerte und von einem ſehr heftigen "cmitter 
begleitet war. Ein Bitzicklag ber den Telegraphendraht traf, hat in der Te 
legraphen⸗Anſtalt zu Pinne einigen Schaden an den Apparaten angerichtet. 
Der Depeſchenverkehr iſt jedoch durch dieſen Unfall nicht 5 . 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


reslau, 7. November. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
1 , aan 1 1% J, Wil 18 65 


O, April⸗Mai 11% Thlr. Br. 
10 8055 Quart, loco 184% Thlr. Br., 18% 
I Thlr. — mir um Ba et Er 

uar⸗Februar — 
Thlr. bezahlt und Gld., Mai 19% Thlr. bezahlt, g f 
8 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Schwediſche 10 Thaler⸗Looſe.] Am 1. November 1867 gezogene Haupt: 
hg 30.157 25 & 18,000 Thlr., Nr. 216,189 & 1,000 Th Er Nr. 221425 
à 500 Thlr., Nr. 112,433 à 150 Thlr., Nr. 158,393 à 150 Thlr., Nr. 172,968 


à 150 Thlr., Nr. 226,719 à 150 T 


bir, 
[Scadt Paris 1000 Fres. Looſe von 1852.] Am 1. Nobbr. 1867 
ezogene Hauptgewinne: Nr. 14,655 à 50,000 Fr., Nr. 13,625 à 20,000 Fr., 


Nr. 26,222 & 15,000 Fr., Nr. 18.281 & 10,000 Fr., Nr. 17,018 und 21,141 & 


5000 Fres. 

IJWPolniſche 500 Fl.⸗Obligationen und Certificate Lit. B. & 200 Fl.] 
Verlooſung vom 2. November 1867. Auszahlung am 2. Januar 1868. 
Serie 50 185 206 256 267 329 334 430 531 600 718 744 879 1137 1257 
1272 1461 1488 1572 1590 1616 1695 1714 1803 1831 1897 1921 1964 
2032 2086 2125 2159 2207 2212 2378 2634 2714 2729 2730 2810 2819 
2840 2907 2945 2996. 


Vorträge und Vereine. 


i —$ Breslau, 6, Nobbr. [GewerbesBexein.] In der allgemeinen 
Verſammlung vom 4. d. M. bildete die Frage der „Oder⸗Regulirung 


und des Baues der Oderkähne“ den kn der Verhandlung. 


Der Herr Handelsminiſter hat die hieſige Handelskammer aufgefordert, dahin 
zu wirken, daß die bisher übliche Bauart der W e verlaſſen und eine 
zweckmäßigere adoptirt werde, da nur dann die Regulirung der Oder von 
vollem Erfolge ſein werde. Ein von der Handelskammer in Gemeinſchaft mit 
dem Gewerbevereine niedergeſetzte Commiſſion ventilirt gegenwärtig unter Zu⸗ 

iehung von Sachverſtändigen ke e und auf ihre Veranlaſſung hat ſich 
Sr. Spediteur Lehmann aus aliſch als anerkannte Autorität in dieſer 


; ee bereit finden laſſen, in einem Vortrage vor dem Gewerbe⸗Vereine 
i 


nerte zunächſt daran, daß nach 


ſeine Anſichten über den in Rede ſtehenden Gegenſtand darzulegen, wir 
eben bei der Wichtigkeit deſſelben für die Handels⸗Int 
rovinz nachſtehend ein kurzes Reſumé des Vortrages. Redner erin⸗ 
den Ermittelungen des verſtorbenen 
Baurath von Roux, welche derſelbe auf Veranlaſſung des Oder⸗ 
Vereins vorgenommen, es erwieſen ſei, daß von der Neißemündung ab⸗ 


ereſſen unſerer 


wärts genügende Erich vorhanden 3 wenigſtens ein nutzbares Fahr⸗ 


rern 


bewilligt und 3) den Schiffern auf vorzüg 


en der 
2 Bon auch durch den 


5 Milch, Kaufm. 


. 


2 


Rare: 


1 


e 


todes Gewicht von ca. 800 Ctr. und einen ledigen a ah 


trockener Güter nicht benutzt werden und find ſehr wen 


0 ee 


dieſelbe nicht allein ihre ee ſondern auch ihre Fahrbarkeit a 


den, deſto eher 


waſſer von 2—3 Fuß Tiefe W enn nun dennoch die bereits 1763 
begonnene, namentlich aber ſeit 1817 kräſtiger fortgeſetzte Regulirung der 
Oder auch gegenwärtig noch nicht zum Ziele gelangt ſei, fo ſeien die Urſachen 
davon in der Abwechſelung der Bau⸗Spyſteme und in der vereinzelten Aus: 
führung der Bauwerke zu ſuchen. Redner führt dies näher aus, indem er 
gleichzeitig nachweiſt, wie b emeſſung der zur Erlangung einer mei 
nicht unter 3 Fuß gehenden Fahrtiefe und der dem Strom zu Aer en rofil⸗ 
weite nebſt der Richtung derſelben doch die Intereſſen der Schiffer und Kauf⸗ 
leute in Bezug auf Brückenaufzüge, Aufftellung der Eisbrecher, Winterhäfen ꝛc. 
nicht unbeachtet bleiben dürfen. Für die möͤglichſt ſchnelle Nutzbarmachung der 


- für die Oder bewilligten Mittel ſchlaͤgt der Vortragende vor: 1) Der Ausbau muß 


von r die Erhal⸗ 
tung der angelegten Bauwerke iſt zu ſorgen. 3) Nach Bedarf müſſen Bagger⸗ 
maſchinen ftationirt werden. 4) Den Strombereiſungen baben 1 
mindeſtens einmal außer den Technikern auch Kaufleute und Schiffer beizuwohnen. 
Demnächſt ging der Vortragende näher auf den Bau der Oderfahrzeuge 
ein, welche in „Kähne“ und „Zillen“ eingetheilt werden. Die Erſteren, mit durch⸗ 
gehendem Verdeck und complettem Bodenbelag verſehen, dienen beſonders zur 
erfrachtung trockener Güter, haben aber in Folge ihrer a 1 18 8 5 
on oll; 
doch ſtellt der Maltſcher Schiffsbau⸗Verein gegenwärtig Kähne her, deren 
lediger 0 0 0 nur 10 bis 12 Zoll beträgt und die dennoch bei vollſter Be⸗ 
3 800 Ctr. mehr zu tragen vermögen, als Kähne älterer Bauart. 
Die „Zillen“, welche ohne Verdeck uod ſonſtige ſtarke Ausrüſtung gebaut 
werden, haben allerdings nur 6 Zoll Tiefgang, koͤnnen aber zur Verfrachtun 
dauerhaft. Da fona 
5 des ate für 
| hangt, 
ſo erachtet der Vortragende es für nothwendig, daß die Schiffsbaumeiſter 
ch einer Prüfung über ihre techniſche Befähigung zu unterwerfen haben; 
2) denſelben Prämien für vorzüglich tragfähige und dauerhaft befundene Kähne 
l ich ſchnelle Fahrten angemeſſene 
Gratificationen ertheilt werden. Schließlich ſpricht Redner feine Meinung über 
den vorliegenden Gegenſtand dahin aus, daß das gegenwärtige Darniederlie⸗ 
chifffahrt nicht allein durch den mangelhaften Ausbau der Oder, 
Nee 1 der Fahrzeuge älterer 
ei und daß je früher dieſe Uebelſtände befettigt wer⸗ 
auch wiederum eine Vertrauen erweckende Schifffahrt in's 
Leben rufen laſſen werde. Die Concurrenz gegen die Eiſenbahnen laſſe ſich 
5 . der Lieferzeit, wie durch danach bemeſſene Fracht⸗ 
e beſtehen. ’ 
„In der ſich hierauf entwickelnden Debatte, an der ſich die Herren Kaufm. 
J. Neugebauer, Dr, Fiedler, Handelskammerpräſident 
Frank, Brunnenmeifter Heiber, Kaufm. Schierer u. A. betheiligen, wird 
auch der Bau eiferner Fahrzeuge in Anregung gebracht, vom Vortragenden 
jevoh als nicht zweckmäßig erachtet 2 Denoeltammerpräfent rank 
glaubt, daß nach den ihm gewordenen Mittheilungen die Anwendung eines 
andern Syſtems bei der Regulirung der Oder, als das bisherige nicht zu ers 
warten ſei, daher der 1 Punkt, die zweckmäßigere Conſtruction der Fahr⸗ 
zeuge energiſch ins Auge gefaßt werden mühe. Herr Kaufm. Schierer 
empfiehlt in längerer Ausführung, der Gewerbe⸗Vereln wolle den von ihm 
bei der Stabtverorbneten-Berfammlung eingebrachten Antrag mit feiner vollen 
Kraft unterſtützen, da das Eine, die Beſchaffung leichterer Fahrzeuge, obne 
das Andere, Häfen und Centrallagerſtaͤtten mit dem! e 
ftigt, erfolglos ſei. — Auf Antrag des Herrn Milch werden fowohl dieſer 
Antrag des Herrn Schierer, als auch die verſchiedenen von ihm in feinem 
Vortrage berührten anderweitigen Fragen dem Vorſtande zu näherer Prüfung 
und demnächſtiger Berichterſtattung Überwieſen. 


m Bericht über die Sitzung des kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins (Nr. 521 der Breslauer Zeitung) ſoll es heißen „Centraliſirung der Pac. 
böfe” anftatt „Canaliſirung des Packbofes“. 


Schwedt aus ohne Unterbrechung aufwärts erfolgen. 2) 


von der geſchickten Anlage der Fahrzeuge und der 


auart hervorgerufen f 


begün⸗ 


= Wahlreſultate in der Provinz. 
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Hirſchberg. Gewählt: Landrath v. Grävenitz und Kreisgerichts⸗ 
rath Richter (beide conf.). (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
Landeshut⸗Bolkenbayn⸗Jauer. Gewählt Landrath von Skal 


mit 319, (conſ.) und Baron von Richthofen ⸗Brechelshof mit 
333 Stimmen (lib.) 


5 (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Loöwenberg. Gewählt Landrath v. Cottenet mit 359 Stimmen 
und Regierungsrath Fiſcher in Bromberg mit 338 Stimmen (Wieder: 
wahl). Staatsanwalt Starke in — erhielt % Stimmen. 
£ Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
12 Gewählt find Geh. Com.⸗R. v. Kulmiz (conf.) 
mit mmen gegen v. Garnall mit 45 Stimmen und Re⸗ 
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gierungsaſſeſſor v. Buddenbrock (conf.) mit 207 gegen Scheder 
(nat.⸗lib.) mit 145 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Waldenburg. Die liberalen Candidaten Tweſten, Reichen⸗ 
heim, Dr. E. Websky find mit großer Majorität gewählt. 
Frankenſtein. Gewählt: Juſtizrath Koch (lib.) und Landrath 
Groſchke (conſ.). (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Glatz. Im Wahlkreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt wurden gewähli: 
1) Känzer aus Breslau, 2) Thilo, Staatsanwalt in Glatz und 
3) Kuſchel, Schulze in Schwedeldorf (alle conſ.) 

(Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Grünberg. Zu Abgeordneten ſind gewählt: Landrath v. Niebel⸗ 
ſchütz und Herr v. Grävenitz (conſ.) Beide erhielten 94 Stimmen, 
reſp. 98 Stimmen mehr als Regierungsrath Jacobi und Rechtsanwalt 
Leonhard. N (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Görlitz. Gewählt: Carlowitz mit 325 gegen 172, Baſſenge 
mit 312 gegen 191, Paur mit 276 gegen 187 Stimmen (fämmilich 
nationallib. und Fortſchr.). Der einzige Gegencandidat war Starke. 

Glogau, 7. Noobr. Als Abgeordnete wurden gewählt Amtörath 
Metſcher auf Deichslau (confero.) und Rechtsanwalt Haak in Glo⸗ 
gau (nationallib). (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Liegnitz. Gewählt Kreisger.⸗R. Aßmann und [Geh. Regier. -R. 
Jacobi (beide nat.⸗liberal), mit bedeutender Majorität. 

Sagan⸗Sprottau. Gewählt: 3. Megede, (lb.) Kreisrichter 
Qual, (b.) (Tel. Dep. d. Bresl. Zig.) 

Canth-⸗Neumarkt. Gewählt Graf Pfeil ⸗Pleiſchwitz mit 
16, von Kaltenborn mit 17 Stimmen Majorität, beide (ſehr conſ.) 

Trebnitz. Gewählt Miniſter des Innern Graf Eulenburg mit 
351 und Landrath a. D. von Mitſchke⸗Collande mit 273 Stim⸗ 
men, (beide conſerv.) (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Oels⸗Wartenberg⸗Namslau. Gewählt: Nittergutsbefiger von 
Kardorff auf Wabniß (freiconf.), Lieutenant Cretius auf Hönigern 
(conf.) und Staatsanwalt Wachler in Oels. (T. D. d. Bresl. 3.) 

Strehlen. Gewählt wurde Landrath v. Saldern in Kurtwiß, 
Kreis Nimptſch, mit 160 Stimmen (conſ.) Gegencandidaten waren: 
Oberſtlieut. Frhr. v. Binde» Oldendorf mit 50, Aſſeſſor Jung 
in Köln mit 5 Stimmen. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Brieg. Bauinſpektor Hoffmann unterlag gegen Vincke⸗Ol⸗ 
bendorf mit drei Stimmen. Gutsbeſitzer Allnoch (nat. ⸗lib.) ſiegte 
mit 204 Stimmen gegen v. Prittwitz auf Sitzmannsdorf (149 St.). 

Neiſſe, 7. Nov. Als Abgeordnete wurden 1) neugewählt Bürger⸗ 
meiſter Wicke in Ottmachau (freiconſerv.) und 2) wiedergewählt Kreis⸗ 
taxator Drabiſch auf Schönheide (lib.). (Tel. Dep. d. Breöl. 3.) 

Oppeln. Faſt einſtimmig gewählt: Regierungs⸗ und Schulrath 
Polemski und Ober⸗Regierungsrath v. Eichhorn. (Beide ſehr con⸗ 
ſervativ). (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Creutzburg. Gewählt: Graf Bethuſy⸗Huc von 287 mit 275 
Stimmen und v. Aulock von 256 mit 242 Stimmen. 

Beuthen OS. Mit großer Stimmenmehrheit gewählt: Landrath 
Solger, Geheimrath Grund mann, letzterer früherer altliberaler Ab⸗ 
geordneter, erſterer muthmaßlich altliberal. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Koſel ⸗Leobſchütz. Als Abgeordnete find gewählt: Gutsbeſitzer 
Schon in Chroſt (eonſ.), Kreisgerichtsrach Wolff und Grbrichter 
Engel (beide lib.) (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

Ratibor. Gewählt: Gutöbefiger v. Wrochem auf Brzesnitz und 
Graf Saurma auf Tworkau (beide conſerv. (T. D. d. Bresl. 3.) 

Adelnau-Schildberg. Gewählt: Julius Pilaski, Kreisrichter 
aus Poſen und Conſtantin Szeaniecki, Gutsbeſitzer. Gegen⸗Candi⸗ 
daten: Graf Schwerin und v. Horn. D. d. Bresl. 3.) 

Liſſa, 7. Nov. Als Abgeordnete für den Kröben⸗Frauſtädter Wahl⸗ 
kreis wurden gewählt: 1) Gerichts⸗Director Gottſchewski in Lıfla, 
2) v. Langendorf in Rawitſch, 3) v. Puttkam mer in Frauſtadt. 
(Alle 3 nationallib.). (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 
PS ͥ ‚ ‚ r 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Florenz, 6. Nov., Abends. Die „Opinione“ meldet: Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Linien⸗Regimenter 1, 59 und 80, ſowie ein Jäger⸗Bataillon 
und eine Batterie nahmen an dem Kampfe bei Montana Theil. — 
In Mailand fanden von der Nationalgarde unterdrückte Ruheſtörungen 
ſtatt. „Diritto“ meldet: Die Franzoſen übernehmen in Rom die mili⸗ 
täriſche und politiſche Leitung. [Wlederholt.] (Wolff's T. B.) 

Berlin, 7. Novbr. [Wahlreſultate.] Im 4. Wablbezirk 
Berlin's wurde gewählt: Franz Duncker und Stadtgerichtsrath Eberty; 
im 1. Waldeck; im 2. Johann Jacoby; im 3. Schulze⸗Delitzſch. Im 
Stadtkreis Kaſſel: Oberappellrath Baehr (nat. ⸗Iib.); in Stadt Pofen 
Berger (nat. lb.); im Kreis und Stadt Erfurt Baring (mib.). 

a (Wolffs T. B.) 

Berlin, 7. November. Der „Staatsanz.“ meldet: Geſtern fand 
im Bundeskanzleramt die Auswechſelung der Ratificationen des Vertrages 
vom 8. Juli zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Baiern, Würtem⸗ 
berg und Baden über die Fortdauer des Zollvereins ſtatt. (W. T. B.) 

Berlin, 7. November. Im dritten Wahlbezirk iſt Virchow ge⸗ 
wählt. — In Altona: Warburg, Candidat der Freihafenpartei; in 
Flensburg: Peterſen. i 

Im erſten Berliner Wahlbezirk iſt Pariſius (Gardelegen) ge⸗ 
wähit; in Stettin: Lasker, in Stralſund: Senator Böͤtttcher 
(conf.) und Juſtizrath Wagener. (Wolff's Tel. B.) 

Berlin. Im erſten Wahlbezirke iſt Löwe, im zweiten Wahl⸗ 
bezirke Stadtrath Runge zum Abgeordneten gewählt. ( Volff's T. B.) 

Wiesbaden (Stadtkreis): Braun wurde einſtimmig gewählt. 

Hannover (Stadtkreis): Horſt (national⸗liberal) iſt gewählt. 

Magdeburg. Zu Abgeordneten ſind gewählt: v. Unruh mit 
299 Stimmen (21 St. conf. und 3 St. fortschrittlich) und Lasker 
mit 296 Stimmen (23 St. conf. und 3 St. fortſchr.) 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Wien, 7. November. Der Kaiſer iſt heute 4 ½ Uhr Nachmittags 
hier eingetroffen und wurde am Bahnhofe von den höͤchſten Autoritäten 
in Civil und Militär ſo wie von Deputationen beider Häuſer des 
Relchsraths, dem Bürgermeiſter und den Gemeinderäthen feierlich em: 
pfangen. Der Bürgermeifter begrüßte den Kaiſer in längerer Anſprache, 


in der er betonte, daß die Worte, welche der Kaiſer in Paris geſprochen, 5 


den freudigſten Wiedethall in ganz Oeſterreich gefunden haben; denn nur 
durch inneren und äußeren Frieden unter dem Schutze freifinniger 
und volksthümlicher Geſetze iſt das Glück Oeſierreichs geſichert. Der 
Bürgermeiſter gab hierauf den Gefühlen über den glänzenden Empfang 
des Kaiſers in Parts und über die glückliche Rücktehr des die Rechte 
des Volkes anerkennenden und ſchützenden Kaiſers unter dreimaligem coe 
Ausdruck. Der Kaifer erwiderte: Ich danke ſehr für den herz 08 
Empfang, welchen die Bewohner der Reſidenzſiadt mir e 
Die Sympathien, welche ich überall in Frankreich gefunden, Gn. 
hauptſächlich auf der Ueberzeugung, daß Oeſterreich, durch feine rg 
gung im Innern neu geflärkt, wieder jene Stellung einnehmen wird, 
welche ihm gebührt, daß es daher die Kräftigung Oeſterreichs if, welche 
wir im Frieden anſtreben müſſen. Dieſe Wahrnehmungen können mich 
nur beſtärken, auf den eingeſchlagenen Bahnen muthig vorwärts zu ſchreiten. 
Ich rechne dabei auf die Unterſtützuntz aller pattiotiſchen Oeſterreicher. 


* 


ger Nr a * oz 2 s N 


Die Erwiderung des Kaiſers wurde mit Jubel aufgenommen, Der 
Katſer fuhr in einem offenen Wagen durch die feſtlich geſchmückten und 
von einer dicht gedrängten Menge beſetzten Straßen unter ununterbrochenen 
begeiſterten Hochrufen in die Hofburg. (Wolff's T. B.) 

Wien, 7. Nov. Die „Wiener Correſp.“ hort, daß der frühere 
Öfterreichifche Geſandte am Madrider Hofe, Graf Crivellt, welcher zuletzt 
am belgiſchen Hofe ernannt war, daſelbſt aber feine Ereditive noch nicht 
überreicht hat, zum öſterreichiſchen Botſchafter in Rom an Stelle des 
Baron Hübner deſignirt iſt. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 7. Nov. Die franzoͤſiſche Regierung lud auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege die päpſtliche Regierung ein, Repreſſalien gegen die bei den 
Plebisciten compromittirten Perſonen zu verhindern. Der Kriegsminiſter 
beſchloß neuerdings, zur Bildung der bereits aufgelöſten vierten Ba: 
taillone bei der Infanterie zu ſchreiten, desgleichen an beſtimmten Orten 
active Truppenkörper unter Cialdini zu vereinigen. (Wolffs T. B.) 

Nemw-York, (ohne Datum.) Die Demokraten fiegten in Newjerſey 
und New⸗Vork; die Republikaner dagegen in Maſſachuſetts. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 7. Novbr. Der „Moniteur“ ſchreibt: Angeſicht der aus 
Italien eingetroffenen Nachrichten nabm der Kaiſer den Befehl des Ab: 
ganges der 3. Divifion zurück, welche in Toulon eingeſchifft werden ſollte. 

N (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 6. Novbr. Heute wurde die außerordentliche Kammer: 
ſeſſton eröffnet. Der Minifterpräfident verlas ſtatt des abweſenden Für⸗ 
ſten die fürſtliche Botſchaft, welche die Einberufung der außerordentl ichen 
Seſſion durch die Dringlichkeit mehrerer Geſetzesvorlagen motivirt, ins⸗ 
beſondere des Kuralpolizeigeſetzes, neuer Eiſenbahnconceſſionen, Ver: 
beſſerung der Waffen und Remonten der Armee. Es geht das Ge 
rücht, Lascar Catargiu habe als Kammerpräſident feine Demiſſion 
eingereicht. (Wolffs T. B.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 7. Novbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 143. Breslau » Freiburger 133. eiſſe Brieger 91. 
Tolel⸗Oderberg 73%. Galizie, 86%. Köln Minden 140%, Lombarden 
93%. Mainz ⸗Ludwiasbafen 95%. Friedrich⸗Wilbelms⸗ Nordbahn 95 / 
Oderſchl. Litt. A, 199. Deſterr. Staatsbahn 129%. Oppeln ⸗Tarnowitz 
70%. Rheiniihe 116. Warſchau⸗Wien 61%. Darmſtädter Credit 78. 
Minerva 28, Oeſterreich. Credit⸗Actien 73. Schleſ. Bant« Berein 114. 
proc. Breuß. Anleibe 103. 4 proc. Preuß. Anleihe 97%. 3 proc. 
Staatsſchuldſcheine BY. Oeſterr. National⸗Anleihe 54. Silber⸗Anleihe 60. 
1860er Lodſe 68 lsbder Looſe 42. Italien Anleihe 45 % Ameritan, 
Anleihe 76%, Ruff. 1866er Anleihe 99%. Ruſſ. Banknoten 84%. Oeſter⸗ 
eichiſche Banknoten 82%, Hamburg 2 Mon. 150%. London 3 Mon. 6,23%. 
Bien 2 Monate 81 Warſchau 8 Tage 84%. Paris 2 Monate 81. Ruff. 
Poln. Schat⸗ Obligationen 62. Poln. Pfandbriefe 57. Baier. Brämien⸗ 
Anleihe 97%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 93%. Schleſ. Rentenbriefe 91. 
Poſener Creditſcheine 85%. Boln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 47%. Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Stammactien 70. — Felt. 

(Dieſe Depeſche iſt erſt gegen 9 Uhr angekommen.) 

New⸗Nork, 6. Nov., Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗Agio 
kan 26. 108%. Illinois 125. Erie 71. Baumwolle 18%. Petro⸗ 
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Berlin, 7. Nov. Roggen: beſſer. Nov. 73, Nov.⸗Dezbr. 71% , Dezbr.⸗ 
Januar 70%, April⸗Mai 70%, — Rübbl: behauptet. Nov. 117, Aprils 
ai 11%. — Spiritus: unverändert. Nov. 19%, Nov.⸗Dezbr. 19%, 
Derbr.⸗Januar 19%, April-Mai 20%. 

A [Die Abgeorpnetenwahl.] Die für heut anberaumte 
Wahlhandlung wurde durch den Fönigl. Wahlcommiſſarius, Herrn Ober: 
bürgermeifter Pobrecht eröffnet, und auf feinen Vorſchlag zu Beiſſtzern 
die Herren Bürgermeifter Dr. Bartſch, Kfm. Anton Hübner 
Partit. Jultus Burghardt, Director Dr. Wiſſo wa, Reſtaurateur 
Friebe und Kfm. Louis Cohn, zum Protokollführer Hauptlehrer 
Dr. Thiel gewählt. Herr L. Cohn lehnte ab und trat für ihn 
Hr. Kfm. Hofferichter ein. Demnächſt, nachdem der Commiſſarius 
die Gewählten durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet, begann die 
Prüfung der Wahlen. - 

Für 19 Wahlbezirke find, da keine Urwähler erſchienen find, die Wahlen 
ausgefallen. Der in der zweiten Abtbeilung 34. Wahlbezirks zum Wahl⸗ 
mann gewählte und als folder publicirte Fleiſchermeiſter Auguſt Unteutſch jun. 
bat nachträglich unterm 5. Nob. die Annahme des Mandats abgelehnt. Im 
165. Bezirk war das Stimmverbältniß in der II. Abth. 3 zu 1, 1, 1; der Vor⸗ 
ſteber bat die Wahl ohne Weiteres abgebrochen, es fehlt alſo auch in dieſem 
Bezirk ein Wablmann. Zur endailtigen Entſcheidung kamen folgende Fälle: 
1) Nach $ 16 (alin. 3) des Reglements vom 23, Sept. 1 oll, wenn bei 
der erſten Abſtimmung Stimmengleichbeit eingetreten it, zunächſt zu einer 
engeren Wahl geſchritten werden; es iſt in folgenden | gegen dieſe Ans 
ordnung ſofort zum Looſe geſchritten worden: Bez. 111 „ Bez. 29, I.; Bez. 
31, I.; Bez. 44, J.; Bez. 54, II.; Bez. 57, II.; Bez. 1 3 Abtheilung. Das 
Verfabren wird gerügt, aber das Reſultat genebmigt. ) Im 16. Wahlbezirk 
I. Abih. baben 4 Urwähler geſtimmt; von dieſen erbie ten? Kaufm. Mathes 
Cohn 2 Stimmen; Kaufm. Kraniger 1 Same; aufm. Albert Hübner 
1 Stimme. Eine zu Unrecht zwiſchen ſammt 8 drei Candidaten vorge⸗ 
nommene engere Wahl ergab dafjelbe Reſultat, 1. nun wählten die 4 Urs 
wähler für die Herren Kraniger und 2 g r, wer von dieſen mit 
Herrn Mathes Cohn zuſammen in eine zwe Haubner Wahl geſtellt werden 
ſollte. Hierbei erhielt Kraniger 3 Stimme je ner ! Stimme, und wurden 
dann Sıaniger und Mathes Cobn EN des gere Wabl gebracht. Statt 
nun, abgejeben von ver Unregelmäßtanaunte Boahloerfahrens bis hierher, 
ſämmtliche 4 Urwähler über die Leiden { den Candidaten abſtimmen 
zu laſſen, wurde die Stimme nur — fo ift Candidaten ſelbſt ertheilt und 
da dieſe jeder für ſich jelbft im geg de zuletzt die Entſcheidung durch das 
Loos herbeigeführt worden, we ungilti * Km. Kraniger zufiel. Die Ver⸗ 
jammlung erklärte die Wahl ce en ee 4 3) Im 38. Bez. II. Abth. hatte 
ein Candidat 2, die beiden auteren 2 1 Stimme; ſtatt erſt entſcheiden zu 
laſſen, wer von den beiden ng ba in die engere Wahl käme, iſt dieſe 
ſotert vorgenommen worden ah at der erſtere (Herr Kfm. Kempinski) 
3 Stimmen erhalten. ) Reer ist 15 103, II. Abth., hatte ein Candidat 4, 
zwei je 2 Stimmen; er Räbiger) ort zur engeren Wahl geſchritten worden, 
der erſte Canbivat 9 Candidaten re 8 8 In ern Bin 
iſt im 1. ‚mi imme hatten, ebenjo verfahren 
— Di 114. Wahlbez. II Abth. waren 2 Wahlmänner zu wählen. 


iß war 6, 2, 2, 2, 1 
enverbältnib 2 2, 2, 1, 1. Statt nun erſt zu entſcheiden 
Be — pioaten mit 2 Stimmen in die engere Wahl i 


- gewählt worden. Obertelegraphiſt Delbrück wurde gew lt. 
9 In. Weiber 125, Mbtb. II, ftimmten 8 Urmäbler; das Stimmenberbälts 


— „Der Wahlvorſteher nahm eine engere Wahl zwiſchen 


— Ganpipaten bot, welche die meilten Stimmen hatten. Gewäblt wurde f 


auer. 7) Im Wahldez. 140, Abth. II 


Lehrer S Verhältniß 2. 2, 2 Hi 5 2 wählten 6 Urwähler, es 
ab ſich das „14 2 Hier iſt ſofort zum Looſe geſchritten wor⸗ 
ben. 2), I 157. Walder IL, Abtb. iſt durch Verſehen eines Kanzliſten in 


g Schubert eingetragen, die Liſte 
egen. Bei der Wabl meldete ſich 
wie ſich ſpäter herausſtellte, aller⸗ 
wurde nicht zum Stimmen zugelaſſen, auch 


Stimme auf das i — 
werden für giltig erklärt. Refultat obne Einfluß geweſen. Alle Wahlen 
v. Kirch⸗ 


Bel dem Wablact ſelbſt erbielten im 1. Wahlgang: 
mann 307, Aſſeſſor Lasker 185, Geh. Comm.⸗Rath v. Ruffer 44, 
im 2. Wahlgang: Kaufmann Laß witz 282, Aſſeſſor Lasker 224, 

im 3. Wahlgang: Bürgermeiſter a. D. Ziegler 294, Rechtsan⸗ 
walt Lent 192 Stimmen, in allen Fällen iſt abſolute Majorität er⸗ 
zielt und find ſonach die Herren v. Kirchmann, Laß witz, Ziegler 
gewählt. 

Bei der veränderten Parteiſtellung in Breslau, halten wir es, ab⸗ 
weichend von unſerer fonftigen Gewohnheit für unſere Pflicht und glau⸗ 
ben im Intereſſe unſerer Leſer zu handeln, daß wir nicht nur das 
Reſultat der Wahlen, ſondern nachfolgend auch die ſpecielle Abſtimmung 
mittheilen: 


—⏑b6 


— 


brikbeſttzer J. Aders, Lr., Lr., Lt 

. „ 2r., Lr., Lt. 
Kal C. Auer, v. K. L. 8. 
Kaufmann A. Agath, Sr., Lr; Li 
Kaufmann H. Albrecht, Lr., Lr, Lt. 
Kau ann M. Alexander, Lr., Lr., Lt. 
Bun mann S. Alexander, Le, Lr. Lt. 
Pocbdrucker „ Althöft, v. K., Ltz., 8. 


olizeicommiffar. Ammereyn, Lr., Lr., Lt. 


5 
blenbefiger Anwand, v. R., fehlte. 


Maine A. Anders, v. K., 
Dädermeifter H. Apel, v. K., L 


B., 8. 
ntendantur⸗Sekretär A. Aßmann, v. R. Lr. Lt. 
umaterialienhändler C. Auras, Lr., Lr., Lt. 


retſchmer C. Baum, v. K., Ltz., Z. 

e Fr. Baum, Lr., Lr., Lt. 
Tiſchlermeiſter C. Baecker, . 
Bürgermeiſter Dr. Ed. Bart 


Kaufmann Otto Beck, Lr., Lr., Lt. 


Victualienbandler W. Beck, v. K., Ltz., Z. 


Stadtrath R. Becker, Lr., Lr., fehlte. 


Lieutenant a. D. u. Riitergutsbeſ. P. Behrens, 


Lr., Lr., Lt. 5 
Maurermeister A. Beinert, v. K., Ltz., Z. 
Kaufmann W. Berliner, Lr., Lr., Lt. 
Bäckermeister Chr. Bernhard, fehlte. 
Bäckermeiſter Bernhard, v. K., Ltz. 
Kaufmann R. Berthold, Lr., Lr., Lt. 

aufmann Abr. Wal, v. K. Ltz, Z. 
Particulier J. Bie, v. K., L 


atz., 3. 
Stellmachermeiſier H. Bieber, v. R., fehlte. 
Kaufmann G. Binner, v. K., Ltz., fehlte. 


Fobradeſtger N. Bilſtein, Lr., Lr., Lt. 
ducher Tr. Bleichroth, b. K., Ltz., Z. 
Kabritbefig:r Andr. Bock, Lr., Lr., Lt. 

aufmann L. Bodländer, v. K., Lt., Z. 
Muüblen⸗Inſpector E. Böhm, v. R., Er 


Schubmachermſtr. J. Borrmann, v. K., Lg, 8. 


uſtizrath W. Bouneß, v. K., Ltz, 3 


iſchlermeiſter G. Brachmann, v. K, Ltz, . 
Kunſtaärtner C. Brachmann, v. K., Ltz. 3. 8 


Director A. F. v. Brackel, Lr, Lr., Lt. 
Kaufmann R. Brendel, Lr., Lr., Lt. 
eee * Lt., Lt. 
aufmann J. H. er, Lr., Lr., Lt.] 
Kaufmann H. Bittner, fehlte. * 
garticulier J. Burghart, Lc. Lr. 


S echslermeiſter J. Burkhart, v. K., Ltz., Z. 


bloſſer Bu mädl, v. K., Lt., 3. 
Oaudler ©, Burſtan e S. K. 
Tiſchlermeiſter W. Buſe, Lr. Er. Lt. 


eb. Ober⸗Bergratb, Berghauptmann a. D 
Stadtrath Dr. R. v. Carnall, Lr., Lr., Lt. 


Particulier H. Carſtädt, Lr., Lr., Lt. 
Kaufmann F. Cohn, v. K., Lt., 8. 
Kaufmann L. Cohn, v. K., Lt., J. 
Kaufmann L. S. Cohn, Lr. Lg., Et. 
Privatlehrer A. Decker, v. K., Lt, 3 
Schloſſer H. Deicke, v. K., Ltz. 8. 
Obertelegraphiſt F. Delbrück, Le., Lr, Lt. 
Kaufmann M. Deutſch, v. K., L 


b., g. 
ürſtbiſchöfl. Conſiſtorialr. Dittrich, v. R, fehlte. 


Nane A. Dittberner, v. K., Ltz., 3 


— W. Doma, L., Lr., Lt. 
au 


Backermeiſter Eolich, Lr., Lr., Lt 
De dlich, Lr., Lr., Lt. 
Kaufmann Eger, v. K., Lßz., 8 

ar quier C. 5 


A 5 . Ertel, Lr., Lr., Lt. 
ifchlermeiſter R. Fablbuſch, v. K., Lg., g. 


aufmann M. Falkentbal, Fr., Le., Lt. 


Kaſſendirigent a. D. A. 8 Le., Or., Lt. 
Ber 


ackirer u 
Tuchſcheermſtr. N Br, Lr., Ot. 


Buchbindermeiſter C. A. Fietlau, v. K, Fi $ 


Kupferſchmiedemſir. H. Findeis, v. K., 


Gaſtwirth A. Fiögel, v. K., Ltz. 3 


Kaufmann O. Floͤgel, v. K. Lz. Z. 
Kaufmann J. Fraenkel, v. K., Ltz., 8 
Kaufmann 

Kaufmann G. A. Frenkel, Lr., Lr., Lt. 
Kaufmann J. Freund, fehlte. 
Reſtaurateur L. Friebe, v. K., Ltz., 


Stadtältefter Dr. W. Friedenthal, gib er, Lt. 
Lehrer an der höheren Toͤchterſchule M. Fries 


„ Or., Or., Lk. 
Kaufmann G. S. Friederici, Lr., Lr., Lt. 


Kaufmann Herrm. Friedländer, Lr., Lr. Lt. 


Tiſchlermeiſter C. Friedrich, Lr., Lr, Lt. 
Kaufmann E. Friedrich, d. K. Ltz, Z. 
Nebnungsratb G. Friedrich, Lr., &r, &. 


aſtwirth C. Frü „ K., Ltz. 
Bädermeifter 8. Faith a p 8 


Kaufmann M. A. Fuchs 


„v. K., Lt., Z. 
Kaufmann C. % Saleıtaty sen., N, Ltr., Lt. 


Kaufmann L Gal 

Faukler J. Gallmenen b ele. 

rennerebefher 3. Berner ef 

a W. Gch A., Lr. N. 
aufmann F. W. Gehra, Lr., Lr. 

Kaufmann W. Geier, v. K., Fa Lt. 


Fahkmade n J Öemeinhanbi, n 2,8. 


Zimmermeister A. Gericke, v. T., Lt., 
Kaufmann A. F. Gerlich, v. K., Lü, 


— 


Kaufmann S. Gerſtenberg, v. K, 2p., 8, 


Paſtor prim. C. Gierth, fehlte, 
Buchhalter W. Glaͤſer, Lt., Lr., Lt. 
Tiſchlermeiſter J. Gliehr, b. K., Lr., 8. 


Schuhmachermſtr. F. Gnärich, v. K., Lß., 8. 


Geſtern wurde ausgegeben: [3667] S N Verein. | 
[Reifen Se e, Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jabtg., Nr. 45. 3 . > 
nahme (vorbehaltlich a October 1867 betrug die Ein“ Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. im Saale des Hotel zu 5 


Perſonenv 
1867 300 Thier. Sc 
1866 6,073 


ch, Lr., Le., Lt. 
Wachstuchfabrikant Ad. Beck, v. K., L5. 3. 


t 
ann W. Eckbardt, v. K., Lr., fehlte. 


„Frankfurther, v. K., Cz., 3. 


Frühſorge, v. K. Lb. 8. 


5 F. Kindler, v. K., Ltz., 3 


Extraordinaria. Summa. 


C K 


(Es bedeutet v. K. — v. Kirchmann, Lz. = Laßwitz, Z. = Ziegler, Lr. = Be: 8 8 v. 8 en Ruffer.) 
erkfübr. G. Göbel, v. K., Ltz., fehlte, | Gen.⸗Vicariatamtsrath H. Klein, v. R., feblte. Kaufmann S. Nowack v. 
Fe Br W. R. Goeppert, Lr., Nr. 5 Director Dr. C. A. Kleike, Lr., Lr., Lt. Deſtillateur 987 5 2 on. 
Seiſenſiedermeiſter C. Göring, Lr., Lr., Lt. Kaufmann S. Klink, v. K. 1 3. Wagenbauer F. Oels, R. 2 8 
Kaufmann S. Goldſchmidt, It., Lr., Lt., Partikulier B. Klinke, v. K., Lg., 3. Kaufmann S. Oels ner, 8 K. 7 3. le > 2 
Kaufmann Ed. Gradenwitz, v. K., Lg., 8. Domherr Klopſch, v. R., fehlte. Deconomie-Commiſſ. A. Otto, 9 „ Lg., 8. — A. 1 v. K., Lb., Z. 
Kaufmann G. Graeffner, v. K., It., Z. Klemptnermeiſter Kloſe, v. R., fehlte. Kaufmann R. Dubrier, v. K., Lg., 8. — 1 0 Sa 
Barbier A. Graul, v. K., Lz, 8. Kaufmann H. Knauer, v. K., Lg. 8. Reftaurateur E. Padel, v. K. Lk. . 8 — 8 mon, v. 8, Lt., 3. 
Goldarbeiter J. Groſche, v. K., Lz, Z. Kaufmann P. Knauer, Lr., r., Lt. rmermeiſter E. Pätſch, v. K., Ltz., Z. uchhänd 1 2 r., Lr., Lt. 
Realſchullehrer Dr. W. Groſſer, v. K., Lt., Z.] Schloſſermeiſter Knris, v. K., Lg., articulier S. Pariſer, v. K., Lt., 8. en Eibe * K., Lt., 3. 
Tiſchlermeiſter F. Großkopf, v. K., Lg., 3. Kaufmann Theod. Köhler, Lr., 2 Lt. Dr, med. Patzac, v. R., Le., fehlte. . A. € ri 5 5 = 
Intendanturſecretär C. Großmann, b. N., E., Lt. Kaufmann M. Köbliſch, v. K., Lg., g. Schloſſermeiſter A. Penert, v. K. Lg, . more I Lr. Le., Er. 
Maurerpolier E. Grubert, b. F., L5., Z. Meckanikus W König, v. K., 2b, J. Eiſendreber F. + v. K. Lb. Z. Aber MR Spiegel d. R. 
Lehrer H. Grundke, Lr., r., Lt. Maällermeiſter Kohlsdorf, Lr., Lr., fehlte. Maurermeiſter C. Beide, d. R., Or., Lt. ograpb M. Spiegel, v. 4 12 8. 
Particulier Guckel, v. K., Lö. 8. Maurermeiſter & Kolbe sen., v. K., LB. g. Rechtsanwalt A. N. Peterſen, Lt., L., Lt. Schneirermſtr. C. Stade, v. 0 5. 3. 
Maurermſtr. A. Guder, Lr., t., Lt. Kaufmann C. G. Kopiſch sen., L., Lr., Lt. Glasbändler W. Peterwitz, v. K., Lt., Z. Ga nv oa. u. Hausbeſitzer Theod. 
Handſchu macher J. Gühne, v. K., Lß. 3. Stadtrath H. A. Korn, Lr., Pr., Lt. Regierungs- Canzliſt A. Pettin, v. R., Lt., Lt. 
Fabritant W. Günzel, v. K., Lg., 8. Jabritbefiger P. Korn, Lr., Lr., Lt. edacteur Petzet, Lr., Lt., Lt. 
Kaufmann L. Günsburg, d. K., 2b, . Makler J. Roi, v. K., Otz., 8. Tiſchlermeiſter C. Peuckert, v. K., Lt., Z. 
Kunſtgärtner Fr. A. Guillemain, r, Lr., Lt.] Stellmachermſtr. K. Koſchate, v. K., LB., Z. ſtillateur W. Peuckert, v. K. Lg., 
Kaufmann Gumpert, Lr., Lr., Lt. Kaufm. Koſchny, d. R, fehlte. 
Gaſtwirth Guske, v. N., feblie. Tiſchlermſtr. A. Keslitz d. K., Lb., 3. N r. Lt. 
Senſal J. Guttentag, v. K., Ltz., 8. Kaufm. E. F. Kothe, Lr., Lr., Lt. Schubmachermeiſter S. Bılid, v. K., Lg., 8. 
Kaufmann A. Haaſe, v. K., Ltz., Z. Ubrmacher R. Krater, d. K., Lt., fehlte. Leinwandbändler C. Pobl, Lr., r., Lt. 
Brauermſtr. E. Haaſe, v. K., Le. Kaufm. Kraniger, fehlte. bl, v. K. 
Kaufmann H. Habelt v. K., Ltz. Z. Kaufm. J. Krebs, Lr., Lr., Lt. Particulier S. Polte, b. K., L 
Deſtillateur B. Habicht, v. K., Ltz., Z. erm! . K., Ltz., J. 
Silberarbeiter 5 Sate v. K., 53 3. Particulter C. R. Kretſchmer, v. K., V. 8. 
r C. Hahn, v. 8 a 
immermeiſter Fr. Hahnel, Lr., Lr., Lt. ; er 
e ue * 3.] Prediger R. Kriſtin, Lr, Le., Et. 
Zimmergeſell H. Hamann, v. K., Ltz, Z. 
. — * — v. K., LB., 3. Hoſtſecretär a. D. J. H. Kühn, v. 
Kaufmann N. Hamburger, v. K., Lr., Z. 
Kaufmann O. Hamburger, v. K., Ltz. 3. 
Victualienbändl. A. Hampel, v. K., Ltz., Z. 


— 


fehlte. 
tamt3-Affftent W. Stepban, b. R. 
Bi. dee. H. Stern, b. K, Eu . . Kr Kr. 


Dr. med. Jul. Stich, v. K., Lr., feblte, 
Profeſſor Dr. O. Stobbe, Lr. Lr., Lt. 
Kaufm. A. Storch, Lr., Lr. Lt. 
Brunnenmſtr. W. Stoz, v. K., Otz., Z. 
Kallbrennereibeſ. Strauß, v. R., Lr., Lt. 
Kaufm. A. Strelitz, v. K., Lß. 3. 
Maurerpolier G. Streßig, v. K., Lt., Lt. 
Lt. Buchhalter M. Strohwein, v. K., Lg., 3 


R, Nr., f.] Apotheker P. Rahner, Lr., Lr, St. 


chubmachermſtr. W. Kubfabl, v. K., Lb., Z.] Kaufm. Albert Reder, Lr., Lr. 


i ig, Lr., Lr. Lt. Kaufm. Kunfemüller, Lr., Lr., Lt. Kaufm. Gustav Redlicd, v. K., Lb., g. Oberregierungsrath a. D. b. Struenjee, Lr. 
Salden G. bene b. K. Lp. 3. | Roblenbändter Jeb. Kunze, 5. . A . aufg E. Nabe b. 1 Er, dog, Le, jeblte 05: 
Kaufmann N. Haußmann, v. R., Lr., fehlte. Brandmeiſter Jul. Kunze, Lr., It., Lt. ufm. P. Reichelt, v. K. Ly, 8. Weißgerbermſtr. A. Stryck, v. K., L., 8. 


ne de 
erlehrer Dr. Reimann, Lr., Ex., Lt. Schmiedemeiſter F. Suchantke, v. K., L 
ie 8 Ro Be er. ine Dt., Lr. Pig & 2 
. . 0. „ r., . — — 77 * 
Handl.⸗Buchhalter W. Reuſcher, Lr., Le., Lt. a it Lee 5 * 
Kaufm. Richling, v. R., Lr., Lt. 
Kaufm. W. Richter, v. K., Lg., 8. 
Kretſchmer Riediger, fehlte. 
Reſtaurateur J. Riegner, v. K., Ltz., 3. 
Kaufm. P. Riemann, Lr., Lr., Lt. 
— — 3 e. = * A 

1 id — enbaumſtr. A. Rieſe, Lr., Lr., Lt. 

ournirſchneider Lehmann, v. K, * ER 28 — 2 K, 28 38. J 
aufm. Rockel, fehlte. 

„Lent, Lr., Lx, 1 Kaufm. M. Rösler, Lr., Lr., Lt. 
Hausbeſitzer G. Rösner, v. K., Ltz., Z. 
Zimmermſtr. M. Rogge, Lk., Lr., Lt. 
Reſtaurateur C. Roßdeutſcher, v. K, Ltz., Z. 
Poſthalter A. Rother, 2r., fehlte 
Metalldrechsler C. Rudolp 


Kaufmann R. Haveland, Lr., Lr., Lt. Kaufm. C. Sturm, Lr., Lr., Lt. 
Kaufmann a — FR 
7 — N.. W. Heimann, v. K., Lt., 8. Kaufm. W. Lange, Lr., Lr., Lt. 
Schwertfeger Balthal. N v. K., L., Z.] Baumeiſter A. Langer, v. R., feblte. 
Particulier G. Heinke, v. K., Lt., Z. 

Kaufmann C. Helbig, v. K., Lr., 3. 
Realſchuloberlehrer Dr. Henn, Lr., Lr., Lt. 
Dr. med, David Hennes, v. K., Ltz., 3. 
Müllermeiſter H. Herbig, Lr., Lr. 
Bäckermeiſter Herold, v. K., Lt., Z. 
Schloſſermeiſter H. Herold, v. K., . 95 
Zeugſchmiedemſtr. A. Herrmann, v. K., Itz., 8. 

Techn. Director Ed. Herrmann, v. K., 2b., Z.] Rechtsanwalt 
Gaſtwirth Gottl. Herrmann, v. K., Ltz., 3. 

Schneidermeiſter S. Herrmann, v. R., Lr., Lt.] Tiſchlermſtr. G. Leuſchner, b. K., Lg., 
Saen e e v. K., Ltz., Wattenſabeit. 22 8 
Diaconus Heſſe, Lr., Lr., Lt. attenfabrik. A. L K., X 
Drechslergeſell F. Hefte, v. K., Ltz. 3. Kaufm. J. Lewy, 1 1 ui 
Drechslermeiſter R. Herthe, v. K., LB., Z. Kaufm. Th. Liebich, b. K., Lb., 8. 
Proſeſſor M. Herz, Le, Er, L.. Kauf. F. Liebrecht, fehlte 

ea 15 Keen 8. * % Sabritarbeiter Lieneburg, v. 28 
4 „F. „ „b. R., At. teuerrat i „ Lt. 
Former J. Hildner, v. K., Ltz., Z. b gindenberg, p. N., Jr 
Tiſchlermeiſter J. Hilgner, v. K., Ltz., Z. 
Kaufm. R. Hintze, d. K., Ltz, 3. 

Kaufm. Th. Hofferichter, v. K., Etz. Z. 
Maurermeiſter C. Hoffmann, Lr., Lr., Lt. 
Schiffseigner G. Hoff mann, Le., Lr., Lt. 
Tiſchlermeiſter 8 Hoffmann, Lr., Lr., fehlte. 
Uhrmacher L. Hoffmann, v. K., Ltz., 
Tiſchlermeiſter Ed. Horn, v. K., Ltz., Z. 
Dr, med. J. Horrwitz, v. K., Etz. 3 


iel, v. K. 
Leinwandhändler W. Thiel, Lr., Lr., Et. 
Zimmermaler Q. Thieme, Lr., Or. fehlte 
macher Thomas, Or., „ K. 


Kaufm. N. Trieſt, v. K., Or., Lt. 
Schutmachermeiſter R. Troche, v. K., Lß., 3. 
Etatigerihtsteee Joh. Borg ol 2 
adtgerichtsſecr. Joh. Geo oll, Lr., Lr., 
Schleßer C Trunff, b. K., 25. g. Lr Li. 


b, v. K., Ltz., 8. 

Ober⸗Reg.⸗Rath Sack, v. R., fehlte. 

Siedemeiſter C. Salge, v. K., Ltz., 3. 

5 Kaufm. b 5 een 5 7 > % 

Bildhauer G. Lin ‚2b. 8. immermſtr. H. Sander, v. K., %b., Z. 

Kaufm. R. Linden, gr. 1 5 t. 8 Fee C. Sauer, v. K., Ltz., Z. 

Dr. med. P. Lion, Lt., Le., Lt. Lehrer Sauer, v. K., Lg., 8. 

Kaufm. M. Litauer, b. K., Lb., 3. Apotheker Sauer, v. K., Lg., 8. N | 3 
Particulier J. F. F. Schadow, v. K., L., Z.] Gaſtwirth Viertel, v. K., Lt., Z. 

Inſtrumentenbauer R. Schäcker, v. K, Lg., Z.] Kretſchmer E. Vogt, Lr., Lr., It. 

Pflanzgärtner A. Schäpke, v. K., Ltz., 3. t Voigt, v. K., Ltz., 3 

Hausbeſitzer G. Schäpke, v. K., Ltz., 3. Seifenſiedermeiſter C. 

Erbſaß J. G. Schäpke, v. K., Ltz., Z. N 

Maſchinenfabrik. Schaumburg, Lr., Lr., t. Schneidermſtr. Th. Volk, v. K., Lß., 

efftel, v. K., Lg., = 


Dr, med, G. Lorenz, b. K, Lg., 8. 
Buchhalter A. Luſchner, v. K., Ltz., Z. 


Kaufm. A. Hübner, Lr., Lr., Lt. Töpfermeiſter A. Mann, v. K., CLtz., Graveur B. Sch Kteisgerichtsdirector E. Wachler, Le., Lr., Lt. 
Kaufm. übner, Lr., Lr., Lt. 1 Topfermeiſter E. Mann, v. K., Lü, 8. üchſ v. K., Lb., Apoibeler L. Wachsmann, v. K., Lg., 
Kaufm. R. Habſcher, Lr., Or., Lt. Seminardirector Marks, v. R., fehlte. — 2 ® v. K., LB uſtrumentenmacher Wackernagel, v. K., Lö, Z. 
Hausbeſitzer 3 Hütter, v. K., Ch, Z. Königl. Bankdirector R. Martins, Or., Lr., Lt.] Particulier C. Schenk, Lr., Lr., rliculier Waebner, v. K., Lr., 8. 
J!“)! 
eh. Juſtizrath und Prof. Dr. Ed. Huſchke,] Kaufm. E. Ma orf, v. K., Lß., a Sc „v. R., ureaubor er, v. K, L., 3. 
v. . fehlt Kaufm. M. Matters dorf, v. K., Tiſchlermſtr. E. Schimpfte, v. K. Lg., 8. ft r, v. K., L., 3. 


. e. 
artikulier J. Jäckel, v. K., fehlte, Z. 
er L. Jaͤckel, Lr., Lr., Lt. 
Böttchermeiſter R. Jäniſch, v. en %., 3. 


u i 9 
Böttchermeiſter J. Matthäus, v. K., Lt., 3. Disponent H. Schlabitz, v. K., Lg., 3. Bottchergeſell J. Wegen b. 2 
Kunſtſchloſſer Meinecke, Lr., Lr. Lt. Geh. Juſtiz⸗ und A pelt, Gerictz. Kab von Krelſchmer 6. Pe Be 2 8. 

abrikbeſitzer Dr. H. Meitzen, Lr., Lr., Lt. Schlebrügge, v. R., fehlte. Chololadenfabrikant F. Weinrich, d. K. % 8. 
Kaufm. E. L. Jahn, Lr., Lr. chriftſetzer O. Meltzer, v. K., * 3. Obere Präißent, Ercellenz, bon Schleinitz. Kaufm. A. 5. Weiß, v. K., feblte, 395 
Vergolder R. Jaite, v. K., Ltz., 3: Gräupner C. Melz, v. K., Lt., 3. v. R., fehlte. Pflanzaärtner G. Weiß, v. K., Lb., 8, 
Oberlehrer J. Janske, v. R., fehlte. Bauinſpector C. Mens, Lr. Le., Lt. Brennereibeſ. G. Schliebs, v. K., Ltz, 3. Polizeirath Weiß, v. R. Lr., Lt. 
Dr, med. L. Janv, v. K. Lt., Z. Kaufm. C. A. Menzel, v. Br 2%. . Kaufmann Schloßmann, Lr., Lr., Lt. — €. A. N Welz, Le., Lt., Lt. 
Nagelſchmiedemeiſter A. Jaroß, d. K., Lß., Z.] Kaufm. H. Meihner, d. K. Lg., 3. Reſtaurateur C. Schmele, v. K., Lt., Z. dizinalrath Dr. A. Wendt, Lr., fehlte. 

0 3. immermſtr. C. Schmeltzer, Lr. Lr, Et. Kretihmer A. Werft, d. K., Lr., Z. 

Partikuller B. Illmer, v. K., Lt., 8. apezier J. Michaelis, v. K., Lt, Z. Maurermſtr. E. Schmidt, Lr., Lr., Lt. Branntweinbrennet R. Werner, v. K., Lg., 8. 
Maurermeister Illner, v. K., Lr., 8 Zimmermeifter 6, Mielje, Lr, Lt. Lt. F Se Sr 2c, S4 
Director Ad. Inkermann, Lt. Lr., It. Fleiſchermeiſter Milde, v. K, Ltz., Z. Saen . Schmidt, v. R., Lt., Lt. Schub machermſtr. S. Weſel, v. K., Lt, g. 
Com miſſionair J. Joachimsſobn, v. K., Ltz, Z.] Hausbeſitzer C. Nic, 5 . B. 8 Hausbefger F. Wiesner, Le, Le, Lt. 
Rabbiner Dr. J. Joel, Lr., Lr., Lt. Inſpector C. Moder, v. R. jeblte, Kaufmann B. Wilde, feblte, L5., 8. | 
Kaufmann John, Lr., Lr., Lt. Barticulier C. Möller, v. K., Lt., 8. Sälofiermftr. G. Wille, v. K. Ls. 3. 
Dr. med. Ed. Kabierske, Lr., Lr., Lt. Strumpfmirtermftr, ©. Done, d. Kaufmann H. Wille, v. K. Fb., 3. 
Hausbeſizer M. Kabus, Lr. Lr., Lt. Jimmermeiſter C. Morawe, Lr., Lr., Ot. Schuhmachermſtr. C. Schönfeld, v. K., L., Z.] Stadtſchulxalb Dr. Wimmer, Er., Vc., Lt 
Kaufmann C. H. L. Kärger. Kaufmann A. Moſchner, v. K., 2, Z. Tiſchlermſtr. C. Schomburg, v. K., Ltz, 3. 
Böltchermſtr. G. Kahl, v. K., Ltz., 3. Particulier A. Müller. Lr., Lr., Ot. 
Gaſtwirth R. Kahnt, b. K., Ltz., Z. 


Kaufm. Job. Müller, Lt., Lr. 
Buchhalter R. Kaim, v. K. 


3 
5 2 W im. Münte, Lt., Lr., fehlte. 
Seifenfabrikant C. Kaiſer, . 5 2 8. 2 S, Mugvan, v. K., Me ehlte. Königl. 


f 
Geh. Sanitätsrath Dr. C. Nagel, v. K, fehlte. 8 
Tiſchlermeiſter J. Nagel, v. R., Lg., 8. Drechslermſtr. F. Schröter, v. K., LB., g. 
ee 3 gebe C. 2 Schubert, v. ** Lg., 


Schiffseigner J. Nagel, v. K., Lg., 8, i 
ürtlermeiſter J Nörgner, v. K., Le., g. trafanſtalts- Dir. E. Schü, v. R, Fr. St. 
Sdncherm 8 Reſtaurateur G. Schulz, Lr., Lr., Lt. 


Schneidermeiſte G. Neuenzeit, v. K., Lt., Z. 
Lpotbeler O. Neugebauer, Lr., Lr. 455 8 Profeſſor Dr. H. Schulze, Lr., Lr., Lt. 
nſpector W. Schunke, Lr., Lr., Lt. 


Stadtratb a. D. Neumann, Lr., Lr., Lt. 3 
Schneivergeielle C. Neumann, vb. K Chirurg. Inſtrumentenmacher Seefeld, v. K., Kaufm 


h „ LB., 8. 
duct dler A. Nitſchke, v. K., L N 8b., 
Maler 5. Aüſcte, b. , , . 8. | Stankrath Geibel, Sr, Lr, Al 
Kaufmann J. Noa, d A Tiſchlermſtr. C. Seiffert, v. K., N. 8. 


Maſchinenbauer Em. Sellin, v. K., Ltz., 8. . G. Michaelis, v. K., Ltz., 


2 
EN 
2 
5 
3 
2. 
= 
5 
= 
= 
= 
& 
8 
* 
8 
9 


K 
brikant Ferd. Keller, v. K., Lg. 
2 —. M. Kempineki, Lr., Lr., Fr er 


2 
E 
5 
3 
— 
” 

1 


— *. B., 
„ Kirſch, Le, Le, L. Holzbändler David Nöldner, v. K., Lt., Z. Barbier W. Seiffert, v. K., Lg., 
acer S. Klameth, v. K., Lg., 8. Barticulier R. Nohr, Lr., Lr., Lt. 5 


Inhalt: Maß und Gewicht des Samens bei Getreide, Delfrucht und 


Schiller⸗ Pet. | 


Kartoffeln. — Ueb iden der Winterſaaten mi = 
1,279 Thlr. 15,109 Thlr. | hohe Maar werde ge in land⸗ und voltewirtbigenleker Sina Bon 7 bis 8 Ubr ftatutenmäßige General⸗Verſammlung und Wahl eines ; 
nn 935 14,454 Sa Be dale ag Tg 10 de. Buftände Vorſtands⸗Mit — für Herren und Damen 4 
iti im Könige olen. Von G. „„ortſ.) — Propinzialberichte. — Feſtma N 
thin pro 1867 mehr 655 Thlr 5 uswürlige Berichte Der Weigenbandel von bes A i Die Theilnahme von Gaſten it willtommen, 


Die Mindereinnahme al. September 1867 beträgt nach ber 


richtigter Feſtſtellung 


Verbleibt ult. October eine Mindereinnahme von.. 17,550 Thlr. 


Bekanntmachung. * 
Wir ſehen uns in Folge wiederholter Anfragen zu der Veröffent- Thlr. 1 
lichung 5 daß nur der auf Grund des N 15 der En Zeitung, Herrenstraße Nr. 20, angenomm 
rdnung vom 2. Juli 1867 in unſerem Auftrage von der Boͤrſen⸗ 
Sommilfien im Verlage von lat 2 hierſelbſt herausge⸗ 
gebene amtliche rs⸗ und Preisber einen amtli Cha⸗ 5 5 K 
rakter trägt a Da all übrigen hier erſcheinenden Cours⸗ und Bib altere unverheirathete, 2 nuch nomentlich berbeisathete, durch die Bereind: 
berichte dieſen amtlichen Charakter nicht haben. [3446] 


Breslau, den 30, October 1867. 


weſen. — Amtliche Marktereiſe. — Wochentalender. — Landwi 2 4 25 Sgr. find im Hotel zum weißen Adler bis 
„97!!! Sort: Anke mitm. |, A m m: Bi a Safe" 
nzel . | . Y 
entlich 1%—2 Bogen. — Vierteljährli „| 13480 Braniß. N 
1 ur dienen bezegen Incl Far e. S —jç—ç—˖ —2— 


gr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
en. 


Von den ſo beliebten [3673] 


Hartmannſchen Stutzflügeln mi cn we 2 
Wiener Stutzflügeln von Crapka und a 


u ie wir wieder 51 Pei 3 
Vorſtande in den Kreiſen als zurerläßig empfohlen, werden unentgeltlich n | t Perm. Ind.⸗A 
ü es Schleſ. Vereins von 5 + Aus ell 
en Bengt hies, Zauengienft. 8b, 2. Gt. Meran Göde [2789] — | 4 
AR 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


Die Handelskammer. 


* 


Ben 


Bi: 
2 


Ingrams dorf, den 7. November 1867, 


zeige ich entfernten Verwandten und Freunden 
; [4218] 


Freiligrath⸗ Stiftung: 

Wir beabſichtigen die National: Dotätion für Ferd. Fretligrath 
Mitte Dezember zu ſchließen und dieſelbe dem Dichter am Weihnacht⸗ 
Abend zu überreichen. Alle Comite's des In⸗ und Auslandes werden 
freundlichſt gebeten, uns das Ergebniß ihrer Sammlungen umgehend 
einzuſenden. Sobald thunlich werden wir öffentlich Rechnung ablegen. 


Barmen, den 3. November 1867. 


17 


Das Central ⸗Comite. 


F. A. Boelling. 


Ludwig Elbers. 


Ernſt v. Eynern. 


Reinh. Neuhaus. Emil Ritterhaus. Eduard Schink. 


Carl Siebel. 


Zum Karpfen ⸗ Abendbrot 


mit polniſcher Sauee ladet freundlichſt ein: 


II. Keil, Ohlauerſttaße 4 


raſchenden 


Zukunft ent 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Geſchichte des preußiſchen Staates 


E r ſt e 
Bis zum Regierungs-⸗Antritt Friedrichs des Großen. 


8. Zwei 


„Auf ſeltſam verſchlungenen Wegen, oft ſcheinbar weit rückwärts, in der] Planpreiſen, 
That aber immer vorwärts ſchreitend, eilt der preußiſche Staat feiner großen 
.Die wunderbaren, für Freunde und Feinde gleich über: 


org 1 S Se ae * — 


* . 


3112 


mächtig erweiſt, und 


Von dieſer Zuverſicht war ich 


Vorrede zu ſeinem Werke. 


Dr. Felix Ebetty, 


Profeſſor in Breslau. 
Abtheilung. 


Bände, Eleg. broſchirt. Preis 4% Thlr. 


en 
erolge des letzten Krieges haben das Ziel, dem wir nachſtreben, Ring 4, J. Etage. 


in greifbare Nähe gerückt. Wenn der ſittliche Ernſt, 
in Waffen ſeine äußeren Feinde niederwarf, auch im 
und Preußen das Banner religibſer und politiſcher Freibeit 
entfaltet, dann wird, jo Gott will, in nicht ferner 
land die Stelle einnehmen, die ihm unter den 


mit welchem unſer Polk 
Innern des Staates fü 


eit das 
Völkern 
bei meiner Arbeit erfüllt. 


einigte Deutſch⸗ 
uropa's gebührt. 
Möge es gelingen, 


dieſelbe Zuverſicht auch Andern einzuflößen.“ So ſchließt der Verfaſſer die 


= Zur bevorft. Haupt d. K. Pr. Osnabr. Lotterie 
mit Gew. von Thlr. 30,000 ev. 20,000 wi 10,000 


— 5000 — 8000 — 2000 — 


1000 — u. . w. empf: zu Gltlichen 


Ganze Driginap&oofe a 16% Thlr. — Salbe a 8; 


Thlr., Schleſinger' s Serie ngentu, Breslan, 


[3372] 


Größtes Sortiment englischer und deutscher Teppiche bei J. L. Sackur, Ning Nr. 23, 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, Verlag von M. Jagielskt in Poſen: 


Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie mit 
dem Neftaurateur Herrn Emil Hoffmann 
zeigen wir allen Verwandten und Freunden 


benſt an. 
eta gl n, den 6. Nopember 186). 


14250] G. Kuſche, Zimmermeiſter, 
und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottille f Fon 


Emil Hoffmann. 

Unſere de Eisleben am 29. October voll⸗ 

zogene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 4253] 

Seiffersdorfer Seht bei Freiſtadt N.⸗Schl. 

Karl Bertog. ' 
Ottilie Bertog, geb. Kirchner. 
15304] Neuvermählte: 
Herrmann Schreiber. 


ohanne Schreiber, geb. Puſchmann. 
reslau, den 5. November 1867. 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Wilhelmine, geb. Gom⸗ 
bert, von einem geſunden Mädchen zeigt hier⸗ 

n dutch Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung ergebenſt an: 

5306 appelt. 


omslau, den 6. November 1887, 
Heut früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau 


Louiſe, geb. Reinhardt, von einem munteren]? 


Knaben ſchwer aber glücklich entbunden. 
Ohlau, den 7. Nodember 1867, 
[5308] J. Geißler. 


Geſtern Abend gegen 11 Uhr verſchied ſanft 
im Alter von 86 Jahren unſere gute Frau, 
Mutter, Großmutter und Tante, Rachel, geb. 
Manuel. Dies Bekannten und Freunden zur 
Nachricht. Es bitten um ſtille Theilnahme 

L. Manheimer, als Gatte. 
A. Manheimer, als Sohn. 
Beerdigung findet Freitag, 


‚Statt. 
en nd: Sonnenftr. Nr. 21, 


x Todes⸗Anzeige. 4261] 
Heute Nacht 12 Uhr endete plötzlich in Folge 
eines Gebirnſchlages meine theure Frau Marie, 
geb. Loeſer, die treueſte Mutter meiner Kin⸗ 
der, im 44. Lebensjahre, nach eben vollendeter 
25 jähriger Ehe. Für uns Alle unerſetzlich, 
fteben wir troſtlos an ihrem Sarge. 


Grattenauer 
und die hinterlaſſenen neun Kinder. 


Heute Nacht entriß uns der unerbittliche Tod 
am Gehirnſchlage unſere theure, unvergeßliche 
Schweſter und Schwägerin, Frau Oberamt⸗ 
mann Marie Grattenauer, geb. Loeſer, in 
Ingramsdorf, nachdem wir wenige Tage vor⸗ 
her ihre Silberhochzeit fröhlich gefeiert hatten. 


3lau, Biehau, Barottwitz und Kunzendorf, 
Breslau au, - itz ur 


November 1887, 1 
Die tiefbtrübten Geſchwiſter 
und Schwäger. 


Das heut Früh 8 Uhr im 83. Lebensjahre 
erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner innigge⸗ 
eliebten Mutter, der verwittw Frau Hütten ⸗ 
actor Margaretha Degner, geb. Böhme, 


den 7. 


iermit tiefbetrübt an. 
Gleiwitz, den 2. November 1867. 
Alexander Degner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 

An Altersſchwäche ſtarb am 4. November 
d. J. unſere geliebte Urgroßmutter und Groß⸗ 
mutter, die verw. Frnu Gerichtsaſſeſſor Maria 
Titz, geb. Weiner, im Alter von 77 Jahren, 
was wir hierdurch auf's Tieſſte betrüdt mit⸗ 
theilen. [4257] 

Zyrowa, den 5. Nobember 1867. 

Die Hinterbliebenen. 


Stabttpeatet, en 
itag, den 8. November. „Der Poſtillon 
Wa enen. „gone En ie Ab; 
theilungen, frei nach dem 8 e 
1 e Leuven und Brünswick von N. 
„Friedrich. Muſik von Adam. N 
Sonnabend, den 9. Nov. „Dorf und Stadt. 

Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, 

mit freier Benutzung der A feen Er 

Fear er „Die — Profe von 

harl. Birch⸗Pfeiffer. 

Beſcheidene Anfrage eines Urwählers aus 
Oberſchleſten an Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Las⸗ 
ker, warum derſelbe ſeine von ihm ſelbſt ge⸗ 
prieſene Energie, die er bei der Briefgeheim⸗ 
nißfrage der Regierung gegenüber an den 
Tag gelegt hat, nicht bei der Diätenfrage, die 

meiner Anſicht nach der Hauptkern der Geſetze 
im letzten Reichstage bilden mußte, in Anwen⸗ 
dung gebracht hat? (52840 


Ich ziehe nach Berlin zurück und bin 
J. hier 


daher nur bis Ende Dezember d. 
zu conſultiren. [4254]. 


Dr. Th. Auerbac 


in Kattowig, 


den 8., 2 | 
6625 


Inf.⸗R 


Beginn des Concerts nn 


der 
Anf, 


Singſpiel Halle, 


ngang 
Mäntlergaſſe 15, auch Biſchofsſtraße 4/5. 


ſchen Sprache nicht 
y 5 0 Lata e 


uline Schott, 
ö Vorſteberin. 
Außerordentlicher billiger Ausverkauf 
len Fifa a 


ftiefel: Schmiebebrüd: 28. 


Herausgegeben von 
Ernſt Dohm und Jalius Rodenberg 


Der Salon 
erſcheint am 1. Dezember. 


Für Literatur, Nunſt und geſellſcha ft. 


Für die Breslauer Künſtler ⸗Ver⸗ 
eins Lotterie, welche in der ganzen 
Preußiſchen Monarchie ſowie durch Mi⸗ 
nifterial-Referipte in allen übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten conceſſionirt iſt, ſuche ich 
Agenten zu engagiren unter Zuſicherung 
beſonderer Vortheile. Solche, welche fi 
dem Vertriebe der Looſe mit Eifer zu 
widmen geſonnen ſind, werden erſucht, 

in frankirten Briefen an mich zu 


wenden. a \ 
Der Generals Agent Adolph Geſtewitz 
in Düſſeldorf. 


Sonnabend den 16. M.: 


Musikal. Soirce u. Ball 
im Liebich'schen Saale. 


Eintrittskarten werden am 10. d. Abends 
von 5—7 Uhr im Reſſourcen⸗Locale ver⸗ 
abfolat. Die Direetion. 


Liebich's Etabliſſement. 


13682 


Gartenſtraße Nr. 19. 
Heute Freitag, den 8. November. 


2. Abonnements ⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
egiments Nr. 51, unter Leitung des 
apellmeiſters Herrn R Börner, 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sympbonie C-dur (Nr. 1) von L. v. Beet ⸗ 


oven. 

Ouverture zu Ruy Blas von Mendelsſohn. 

Abonnements⸗Billets à 22 
Perſon und Familien⸗Billets für 3 Perſonen 
à 2 Thlr. ſind in den Muſikalienhandlungen 
von Jenke, Bial & Freund, Junkernſtr. 12, 
Lichtenberg, Schweidnltzerſtr. 8 und Bial & 
Freund, Tauenzienſtr. 17, zu haben. 


Entree für Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


präciſe Up: 


Hunde dürfen im eigenen Intereſſe des Pu⸗ 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Zeltgarten. 


Täglich 


Großes Concert 


9.6 Uhr. Entree a Perſon 2% © 


Täglich großes Concert 


der beliebten Sängergeſellſchaft des Hrn. Moſer. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. 


wird hiermit zur re Kenntniß 
ge hohere Töͤchter⸗ 


finden 


jederzeit. e en. 

15 . af 515 monatlich 1 Thlr., das 
der 2. und 1. Klaſſe monallich 
der Unterricht in der ein 


fat, 1 Zhlt.; 
unter Umſt 
nbler, Paſtor, 
als Schulreviſor. 


ube und Wiener 


Sgr. für eine 


der Symphonie 


18460] 


Lei f t . . 
= Pilger Coupletſänger N47 U 


Wird 
ſiſchen und englis 
doch 


eu 
18135 


damit 


Man 


liegen 


Err rern. 
Geſellſchaft der Freunde. 


App 
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in der ſtädtiſchen Turnhalle von 2—4 Uhr. 


Um dem 
der Wohnungsangaben zu über 


Ohlauerſtraße Nr. 15, 
zu recht zahlreicher Durchſicht deſſelben höflich ein. 


[3669] 


r ðĩVd. SETTERTONEERUNWERSLENTEHEEEN ERESENEEITE RUBLSER TUST 


find. nur no 


lämmtlicher Hausthiere, ihre Urſachen, Kennzeichen und Heilung, nebſt den 
bauptſächlichſten veterinair⸗ polizeilichen Vorſchriften bei Seuchen, 
ſowie eine Anleitung zur Geburtshilfe, den gebräuchlichſten Operationen und 
Einrichtung einer Haus- und Landapotheke. Bearbeitet für Landwirthe und 
Viehzüchter von H. Haselbach, approb. Tierarzt. 1867. ste Auflage. 
1 Thlr. 10 Sgr. [4245] 


Die Winter⸗Turnübungen 


für ſchulbeſuchende Mädchen, wie für ſolche, welche der Schule enfwachſen find, und die 


verbundenen Turnlehrkurſe beginnen in dieſer Woche. 


Auch kann ich jetzt zu Turnſtunden für Mädchen oder Knaben in Familien tüchtige 
Lehrerinnen oder Lehrer W f 1 51080 


äheres darüber in meiner Wohnung Berliner ⸗Platz Nr. 6, täglich von 11—12 oder 


Roedelius. 
Adreßbuch⸗ Angelegenheit. 


geehrten Publikum nochmals Gelegenbeit zu bieten, ſich von der Richtigkeit 
mungs eugen und etwaige Irrthümer zu berichtigen, lege ich das 
uſeript für das alpbabetiſch⸗ Einwohnerverzeichniß in meinem Adreßbuch⸗Bureau, 
1. Stock (Eingang durch den 1 zur Einſicht aus, und lade 
ie Buckſtaben A bis F einſchließlich 
teitag, den 8. d. M., aus, die Buchſtaben © bi8 K einſchließlich am Mon⸗ 


am F 
11. d. M., die Buchſtaben L bis R am Dinstag, den 12. d. M., die Buch⸗ 


tag, ben 
= gg dis Z am Donnerstag, den 14. d. M 


Morgenſtern, Buchbändler, Otlauerſtraße Nr. 15. 


Germania. 


Sebens-Berfigerungs-Actien-Gefellihaft in Stettin. 
Grund-Capital; 
General:Agentur: Breslau, Altbüßerſtraße 35, Ecke Nitterplag. 


Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 


. Prämien⸗ Sätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 


Prom; te Auszahlung bei Todesfällen. 


Im Monat October ſind eingegangen: 
2357 Anträge über Thlr. 1,208,148 
Jährliche Einnahmen „, 427,84 
VBerſichertes Capfa nl „ 44,599,934 
Bis 31. Dezember 1866 bezahlte Verſicherungs- Summe „ 1,559,202 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare durch die Agenten und durch 


den General⸗Agent Julius Thiel. 


© 
Zu der am 18. Nobbr, beginnenden Haupt: u. Schluſtzlebung der Kgl. Preuß. 


rovinzial⸗Lotterie au Osnabrück 


wenige Tage kleinere Antbeilloofe zu vergeben. Bei Hauptge⸗ 
winnen von Thlr. 30,000, 20 10,000, 5000 u. |. w. muß auf zwei Looſe 
ein Gewinn treffen. Es koſten Antheillooſe in geſetzlicher Form: 3572 
2 5 Ile, 2 2 Thle, % & 1% Thie 
Schlesinger's Lotterie Agentur, Breslau, 


Ring Nr. 4. 


n y d TEE TEE TE 
1525 Thlr. 3% pCt. altlandſch. Schleſ. Pfandbriefe 


auf Crains dorf, Mänſterberg⸗Glatzer Landſchaft, tauſche ich gegen gleich bo * 


oints um und zahle 2 pCt. zu. 


W. Kohn in Neiſſe. 
Vollständige Gefahrlosigkeit! 


f und 
— welche nur einmal 2 0 


n 
Ahr verschaffen 
luten Gefa 


1 und Ligroine⸗Lampe e 
nder, Erzeuger und Patent⸗Beſißer zu 


Siegmund 


al Depot f. Schleſien bei A, ö 
Ausſchließliches Gen de 5 Enn Gen bei ‚Ruschbert, 


Breslau, 
— (a Gage ae oe ge Fa 


Kein Ranch, kein Russ, kein Geruch! u 


[1407] Bekanntmachung. 


Prakt. Thierarzneibuch oder die Krankheiten pes einen Sarcneſaße d J e be 


legenen, auf 10,141 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf. ab⸗ 
geſchätzten Grundſtückes haben wir einen Ter⸗ 
min au 

den 12. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Engländer 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts ⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

* und Hypothekenſchein können im Büs 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anfprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 17. Mai 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. In 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Ohlauervorſtadt belegenen, Band X. Fol. 25 
des Hypothekenbuches eingetragenen, auf 15,756 
Thaler 22 Sgr. abgeſchätzten Grundſtückes has 
ben wir 3 a an 

den Dezember „Vormittags 

u 1 une vor dem Stadt Gerichts⸗Maih 

or 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforverung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 16. Mai 1867, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

ue 
um wendi aufe des hi x 
— großen Felogaſſe belegenen, im 3 ae 
buche ber blauer Vorab Band IV, Fol. 97 
verzeichneten, auf 44,073 Wir. 3 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzten Grundstückes haben wir einen 

den 9. Dejember 1807 

en 9. Dezember „ Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadtrichter v. u 43 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. N werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche eo ichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung be 
chen, haben ſich mit ihren eiche ei 
uns zu melden 

Zu dieſem Termine wird die verw. Kauf⸗ 
mann Caroline Louiſe Schnabel, geb. 
Vogel, bierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 13. April 1867. . 
Königl. Stadt ⸗Gericht. Abtheilung I. 


Notbwendiger Verkauf. 11506 
Die dem Salmietb Abra Joſch le 
Gaſtbausbeſizung Hprotheken⸗Rr. 35 zu Chros 
K aloe der nein gun e 25 Sgr. 
. zufo pothetenſchein und 
Bene in unſerer Potenmeiftenel eins 


| 

Taxe, ſoll 

uſehenden 

i jebe 23, Dezember 1867, von Vormittags 

„an unſerer Gerichtsſtelle hier⸗ 
inszimmer Nr. V 

Pia 1 48 

ubiger, welche wegen einer 

ern 9pothefenbuche nicht tlichen 

8 8 N55 gen) re 

aben ſich mit ihrem u 

e dem unterzeichneten Gericht u ann 

Kösulhen OS., den 6 Juni 1867, 
Onigl, Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Rothwendiger Verkauf. [1566] 


male der 
eiſter Kroemer, geb. Schwiegel, gehörige, 
zu Ratibor auf der ehemaligen Kreuzprobſtei 
ppotheken⸗Nr. 7 gelegene Hausbeſitzung, ab⸗ 
geſchätzt auf 5120 Thlr., zufolge der nebit 
Pypothekenſchein in unſerer Botenmeiſterei eins 
zuſehenden Taxe, ſo 
am 10. Januar 1868, von Vormittags 
11 Uhr ab, an unſerer Gerichtsſtelle 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 
Zu dieſem Termine werden 
a. der Eigenthümer des ehemals kreuzprobſtei⸗ 
lichen Gartens, 
b. die Clara Vogel, früher hier wohnhaft, 
öffentlich vorgeladen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


Joſeſine verwitweten Kürſchner⸗ 


aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


Realforderung aus den Kaufgeldern Befrxiedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Ratibor, den 18. Juni 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht I, Abtheilung ' 


12390] Bekanntmachung. 
Im unſer Sirmen-Hegifter ift sub Rr. 151 
die Firma v. Eicke ſche Ziegelei zu Pelt⸗ 
fig und als deren Inhaber der Ritter⸗ 
gute beſitzer Auguſt von Eicke auf Marschen 
zufolge Verfügung vom 22. October 186 
heute eingetragen worden. 
Ohlau, den 24. October 1867 
Königliches Kreis. Gericht. 


Dominial⸗Brauerei 


unſer günſtigen Bedingungen. U 


der Stadt Borek zu verpachten auf 6 Ja y 
421 ; 2 


I. Abtheilung 


29 Sgr., welche urſprünglich Rubr. III. Nr. 8 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 523 der Breslauer Zeitung. 


D Nothwendiger Verkauf. [1631] 
as dem früheren Rittergutsbeſitzer Jo» 
fun August v. Dauwitz gehörige Grund⸗ 
Bin Nr. Al zu Dürrgoi, auf welchem eine 
Achgelei betrieben wird, mit allen darauf er⸗ 
teten Gebäulichkeiten und Qubehörungen, 
wicht auf 38 651 Tolt. 13 Sgr. 11 Pf. 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein in der Re⸗ 
iſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 28. Januar 1868, Vorm. 11 Ubr, 
dor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rach Go⸗ 

mille an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
reſubhaſtirt werden. } 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Inhaher der auf dieſem Grundſtücke 
Rubr, III. Nr. 1413 für den Particulier 
A. Görlich in Breslau oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolger eingetragenen Poſt von 235 Thir. 


ür den ac, Görlich eingetragen geweſen, im 
etzten Subhaſtationsverfahren aber mit 235 
Thlr. 29 Sgr. zur Hebung gelangt und auf 
die rückſtändigen Kaufgelder angewieſen wor⸗ 
den iſt, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
reslau, den 25. Juni 1867. } 
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
pothekenbuche nicht eee Fern 
efriedigung ſuchen, ha⸗ 


Öffentlich vorgeladen. 
r den 16. Auguſt 1867. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien Abtheil. 


Bekanntmachung. [2228] 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Maurer: 
polier August Arndt gehörigen, im Hypo: 
worteneuce der Nikolalvorſtadt Band II. Fol. 321 

öelchneten, an der Mariannenſtraße unter 
1 Pf & belegenen, auf 17,961 Thlr. 21 Sgr. 
Pf. abgeſchaͤtzten Grundſtückes haben wir 
einen Termin auf 

deren e gene ee 1 Uhr 

Ri er 9 
im Terminszimmer Nr. 20 ers 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bü- 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Beſtiedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 10. Auguſt 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


12229] Bekanntmachung. 5 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
der Odervorſtadt belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Odervorſtadt vel. XI. fol 153 ver⸗ 
n von dem Grundſtücke Nr. 26 b der 
atthiasſtraße abgetrennten, auf 11,972 Thlr. 
on Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Orunpjtüdes ha: 
en wir einen Termin au : 
den 21, Een 1868, Vormitt. 113% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff 
im Terminszimmer Nr., 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumt. 
75 und Hypoſhekenſchein können im Bü: 
6 II. eingejehen werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothetenbuche nicht erſichtlhen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Breslau, den 7. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2465] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Graben Nr. 9 belegenen, auf 6089 Thlr. 8 Sgr. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 


Termin 


auf 
den 14. Mai 1868, Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Für ſt 
1 Zimmer der 3. Deputation Nr. 19 im 
. ze des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
tean 1 und Hypthekenſchein können im Bu⸗ 
Glaub 8 meiden, 

„ e wegen einer aus dem Hy⸗ 
N nicht erſichtlichen pee 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns u melden. 

Breslau, den 21. September 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


12466 Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Odervorſtadt belegenen, im Hppotheken⸗ 
buche der Oderrorſtadt Band 11 Blatt 225 
verzeichneten „Johannisberg geraten. auf 
15,040 Tblr. 11 Sgr. 3 Pi. abt 
Grunpftüdes haben wir einen Termin auf 

den 12. Mai 1868, Vormitt. 1 Uhr, 

dor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Für t. . 
im Terminszimmer Nr. 19 der 3. Deputation 
im 1. Stod des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hppotbetenjchein konnen im Bu⸗ 
reau XII, eingeſeten werden. 

ubiger, welche wegen einer aus dem 
Sppotbetenbudhe nicht gen dee gen f 
en Befriedigung ſu⸗ 

chen, habe Kaufgeldern Befriedig 


bei uns 
zu melden. ſich mit ihren Anſprüchen 


Breslau, den 17. October 1867. 
Königl. Start- Gericht. Abihelung I. 


abgeſchäzten | 5 


(24671 Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Wiederverfaufe des hier 


in der Löſchnraße unter Nr. 19 belegenen, bon 
den ehemaligen Grundſtücken Nr. 35 und 36 
der K oſterſtraße abgetrennten, im Hypolheken⸗ 
buch der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 9 Blatt 361 
f.] verzeichneten, auf 16,801 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin auf 


den 9. Juni 1868, Vormitt. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 


im Te minszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts Gebäudes anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Büͤ⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 17, October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Blatt 313 des Hypothekenbuchs der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt verzeichneten, auf 17,758 Thlr. 
19 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 2 4 

den 10. Juni 1868, Vormitt. 114 Uhr, 

vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 
Gerichtsgebaudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheeenſchen 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wach einer aus dem 
Hppothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgelderu Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. 

Breslau, den 17. October 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2472] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Wohl zu Glatz iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite gu 53 
bis zum 23. November 1867 einſchließlich 
fetgelent worden. 8 
„Die Gläubiger, welche ihre Anſpriiche noch 
dhe angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits langen l ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 24. September 1867 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Sonnabend den 7. Dezember 1867, 

Vormittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Felſcher im 

Terminszimmer Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗ 

Locales . f 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet hauen. 


1. Stock des 


können im Bu⸗ 


Wer ſeine Anmeld einxei N 
ſeine Anmeldung n ser cht, 


hat eine Abſchri 
92 betr ſchrift derſelben und ihre 


u en. 

Jeder "Släubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Bätke 
und Obert ſowie die Juſtizräthe Leyfer und 
Richter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glatz, den 24. October 1867. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


Ueber den Nachlaß des in der Nacht vom 
20. zum 21. Juni 1867 zu Oppeln verſtor⸗ 
benen Hüttenbeſitzers Iſidor Laband aus 
Czioſſek, Kreis Rybnik, iſt das erbſchaftliche 
e an Gesc f 

erden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 

Fade an pes Nagl ble de 28g de 

1 

reits rechtshängi fein ober nicht, n 
bis zum 7. Januar 1868 einschließlich 

bei uns a oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
= eh derſelben und ihrer 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſorü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Beſekevigun 
nur an Dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe 
mit Ausſchluß aller fit dem Ableben des Erb: 
laſſers gezogenen Nutzungen noch übrig bleibt. 
Die Abſa ung des Präcluſions Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung ber Sache in der 

auf den 10. Januar 1868, Vormittags 

11 uhr, in unſerem Audlenz⸗Zimmer 
anberaumten öffentlichen Sibung ftatt, 

Rybnik, den 5. October 1867. 2280] 

Königl. Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 


roe lama. [2469] 

Die bon 5 verſterbenen Kreiegerichts⸗ 
Executor Johann Koziol erlegte Amte caution 
im Betrage von 100 Thlr. ſoll zurückgezahlt 
werden. 7 welch 
Es werden deshalb alle Diejenigen, welche 
aus der Amtsverwaltung des Crecutord Jos 
ann Koziol an dieſen Anſerüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſelben bei dem 
anf den dneten Gericht, ſpateſtens aber in dem 

en 


10. Januar 1808, Mittags 12 uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Dam⸗ 
nit in unſerem Parteienzimmer anberaumten 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
Anſpruch an die gedachte Ams caution wer⸗ 
den präcluditt werden und lediglich an die 
Erben, beziehentlich den Nachlaß des Kreis: 
gerichts Executor Johann Koziol ſich werden 
halten können. 

Ratibor, den 23. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erge Abtheilung. 


.. Eee rrn he Fre en 
[2468] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Sonnenſtraße unter Nr. 23 belegenen Band 6 


3123 


2470] Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt auf 
Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung sub 
laufende Nr. 1 der 

„Vorſchußverein zu Myslo witz — 

Eingetragene Genoſſenſchafl.“ 
unter nachſtehenden Recktsderhältniſſen: 

Die Genoſſenſchaſt iſt begründet zu Mys⸗ 
lowitz am 25. Juli 1867, Gegenſtand des 
Unternehmens iſt der Betrieb eines Bank⸗ 
geſchäfts, behufs gegenſeiliger Beſchaffung 
der in Gewerbe und Witihſchaft ndihigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Credit. 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind: 

der Kaufmann Hans Wandel, Direktor, 

der Spediteur Bernhard Frey, Kaſſirer, 

der Kreisgerichts Sekretär Robert 
Janſen, Controleur, 

ſammilich zu Myslowitz. 

Alle Bekanntmachungen und Erlaſſe in 
Vereins angelegenheiten ergehen unter deſſen 
gu und werden mindeſtens von zwei 

orſtands mitgliedern unterzeichnet. 

Die Einladungen zu den General⸗Ver⸗ 
ſammlungen, injofern fie nicht dom Vor⸗ 
ſtande ausgehen, erläßt der Vorſitzende des 
Verwaltungs raihs mit der Zeichnung: 

„Der Berwaltungsrath des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Myslowigz.“ 
Eingetragene Genoſſenſchaft.“ 
N. N. 


In der Einladung muſſen die zur Ders 
handlung kommenden Anträge und ſonſtigen 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


20 Sgr. erhöht worden. 
| I. Abtheilung. 


Offener Poſten. 


Der Poſten eines 
sec fe de e 


werden. Der jährliche Gehalt beträgt 200 Thlr. 
ohne Emolumente. 

Probedienſtzeit ein halbes Jahr. 

Qualtficirte Civilverſorgungs⸗Berechligte, 
welche insbeſondere auch fertig ſchreiben lön⸗ 
nen, werden aufgefordert, unter Einreichung 
ihrer Atteſte und eines ſelbſt geſchriebenen 
Lebenslaufs bis zum 1. künft. Monats ſich bei 
uns zu melden. 2471 

Leobſchütz, den 4. November 1867. 

Der Magiſtrat. 


[2407] Bekanntmachung. 
Unter Vorbehalt des a der könig ⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln ſoll für die hie⸗ 
ſige Strafanſtalt die Lieferung des Bedarfs an 
Oekonomie⸗Gegenſtänden pro 1868 und zwar: 
18 Rlaitern kiefernes Leibholz, 
15 Klaftern birkenes Leibbolz, 
50 a eg 5 
2 entner ſäurefreies Maſchinend 
Fr Fer Wurfelkohlen, 0 h 
2600 Tonnen Kleinkoblen, 
15 Schock Roggen⸗Langſtroh, 
15 Centner weiße Kernſeife, 
8 Centner Glainjeife, 
20 Centner ktyſtalliſirtes Soda, 
im Licitationswege an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Hierzu ſte t den 12. November, Vormittags 
10 Uhr, im Directorial⸗Zimmer der hieſigen 
Strafanſtalt Termin an. 

Lieferungsluſtige haben vor dem Bietungs⸗ 
Termin eine Caution von 50 Thlr. bei der hie⸗ 
ſigen Kaſſe zu deponiren und ſich darüber dor 
Abgabe ihrer Gebote durch Quittung auszu⸗ 
weiſen. 
ie Lieſerungs⸗Bedingungen liegen im Se⸗ 
Sa der hieſigen Strafanſtalt zur Einſicht 

ereit. 

Ratibor, den 22. October 1867. 

Die königliche Strafanftalts-Direction. 


Auction. 


Donnerstag, den 14. November 1887 Fr 
8 Uhr ſollen im Hospital zu St. Derbi 
Nachlaß ſachen verſtorbener Hofpitalıten gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
13659] Das Vorſteher⸗Amt. 


— 
Zu” 
5 Inserate! 
9 werden täglich zu Original- 2 
= Preisen in sämntliche hiesige ® 
= ee ke Zeitungen 8 
E befördert un bei grosseren Aufträgen 5 
Rabatt in Abzug gebracht. 


Jenke, Bial& Freund, 


Junkernstr asse Nr. 12. 
juoouonuy 2 


— Freitag, den 8. November 1867. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino’s. 


Die Kölner Domb. Geld⸗Lott. iſt die ein ige Lotterie, in welcher 
bei einem Einfatz von nur einem Thaler für ein ganzes 
Original⸗Loos gewonnen werden müſſen: Thaler 25 „000 —10 ‚000 
et. 5 0 0 0 eg 2000 * 1 0 0 0. Niedrigſter Gewinn 20 Thlr. — 

Bei dem enormen Begehr find Looſe für die nahe bevorſtehende Ziehung 
aur Loch kürze Zeit u desichen aus [3374] 

Schlesinger's Haupt Agentur in Breslau, 


’ 


Neſpiratoren (Lungenſchützer), 


genau nach Dr. Jeffray's Eyſtem gefertigt, find das ſicherſte Schutzmittel, um das 
Einathmen der kalten, a auch der uit Staub erfüllten Luft zu verbindern. Jedem, 
welcher an Lunge oder Kehlkopf leidet, empfehle ich die von mit gefertigten Reſpird oren. 
Ueber die Güte meiner Reſpiratoren werden jedem Reſpirator Gutachten von den 
größten Autoritäten Breslaus für Hals Bruft- und 9 Geigelegt. 
approb. Bandagiſt, Verfertiger 

18444 I. Haertel, e irurgifcer nftzumenie, 


Weidenſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Kirche. 


WIEDERO'S 


DOPRLLT WIRKENDE PUMPE 
MIT DEKRUMNTCR WELLE UND F& 


Waſſerleitungs⸗Bau⸗Auſtalt 
Preis 100 Til. Pumpen⸗ Fabrik 


dustav Wiedero, 


Breslau, 
Berliner⸗Straße Nr. 39. 


Pumpwerke, Waſſerleitungen, Feuer⸗ 
Spritzen, Badeeinrichtungen, Waterclofets, 
gußeiſerne Röhren, Bleiröhren, 
Metallhähne, Hanfſchläuche, Feuereimer, 
hält die Fabrik ſtets vorräthig. 


Rittergüter⸗Einkauf. 


Als ich im vergangenen Monat von dem Abſchl 
einer Nittergüter⸗Herrſchaft aus dem Kreife Seeg ier 8 
heimkebrte, fand ich in meinem Nittergüter⸗Comptoir vielfache Aufträge 
von Familien, die Capitalien in Grundbeſitz anzulegen beübſichtigen. 
Es werden zu kaufen geſucht: 4256] 


Nilteraüter, Rittergüter Complere und Herrſchaften. 
24.000 Tbl. 40.000 Thlr. 80,000 Zur 230.000 


Thir., 200,000 = 
zb ie. 200.000 Thlr 251. 500 Thlr., 350,000 Thlr., 


r. 
Nur Selbſtverkäufer werden erſucht: B 
gerne baldigſt einzufenden an — Seil ar e 
er Hauptſtadt Berlin, Candidat der Staats wiſſenſchaften a 


Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
Cigarren⸗Lager, aufs Comfortabelſte 
Conſtadt, im October 1867. 


Marchwins ki, Apotheker. 
Kattowitz OS. 


Unſere Fabrik kommt Mitte dieſes Monats i i ießlich mi 
„ j nats in Betrieb und wird ſich ausſchließlich mit 


Stiefeleiſen und eiſernen Bettſtellen 


in allen Arten und Dimenfionen beſchäftigen. 

Vorzüaliche maſchinelle Einrichtungen, bewährte Arbeitskräfte aus Weſtfalen, ſowie das 
beſte zur Verarbeitung kommende Material bieten genügende Sicherheit für ein dem weſt⸗ 
fäliſchen und engliſchen an Güte gleichkommendes Fabrikat bei Berechnung billigſter Preiſe. 


Erſte Oberſchleſiſche Stiefeleiſen⸗Fabril: 
Gebr. Ollendorfl & Dombrowsky in Kattowitz, Oberſchl. 


Seiden⸗Waaren⸗Fabri 


Otto Ephraim in Berlin, 


Kl. Frankfurterſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ihr ſtreng reeles durchweg appreturfteies Fabrikat in [3663] 


schwarzem Taffet, Poult de Sole, 
Gros Faille und Rips. 


Durch Verwendung des beften Robftoffes, durch Ausfärbung deſſelben obne jeden 
Farbeſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch technisch verbeſſerte Webſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ges 
. auf das re = ie u Brechens, ſowie auf die Erzielung 

9 i aare bingewirkt. 
l bie Perf ande non Den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
% 8 Leica Ce 
„we 
werben, und dans tbarkeit Nückſicht genommen und dem dee 


eine Weinſtube, verdunde 
eingerichtet habe. iz! 


Engros⸗ 


Details 
Verkauf. 6 


Ausſchnitt. 


Beziebung pedantiſcher auf Ha 3 
i enbeit geboten iſt, ſelbſt einzelne Noben oder Ell 
br 2 Fabrikpreiſen zu kaufen. en zu den 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 


lich friſche, weiße, triebfräftipe 
empfiehlt tas . werden an die de Pießheſe 


Niederlage der Groß⸗Nädlitzer 


reslau, Altbüß 
zu richten erbeten. N Venue 
Rittergut Gr.⸗Nädlitz bei Breslau, November 1867. 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Preßbefen⸗Fabrik, 


Nr. 61 


— 1lſddd ——. 
Die Groß⸗Nädlitzer Dampf⸗Preßhefen⸗Fabrit 


186711 
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Stearin⸗K 


1 
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g Hebeſtellenverpachtung. 4251 
Die Coauſſechebeſtelle Bufakaw 1 > 


Dergmwertitraße von Wygoda nach Orzeſche ſoll 


vom 1. Mai 1868 ab im Wege der Lieltation 
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bietungs⸗ 
termin auf Montag, den 39. Dezember, 
Vormitt. 9 Uhr, in meinem Bureau anbe⸗ 
raumt, zu welchem cautionsfähige Bieter hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen werden im Termine aus⸗ 
liegen und können auch ſchon vorher bei mir 
air werden. 

5 oͤnigshütte, den 4. November 1867. 
Der königliche Baumeiſter Keah. 


Für Nervenleidende, 
Schwäche zuſtände ꝛc., ertheilt mündlich und 
brieflich Rab f 3661 
Dr. Ed. Meyer in Berlin, Kronenſtraße 17. 


Hauptgewinn 25,000 Thlr. 


Looſe 


zur diesjährigen Köluer 
Dombau⸗Lotterie, 


Gewinne Thaler 25,000, 
10,000, 5000, 2000, 1000, 
500, 200, 100 ꝛc. ꝛc., 
zu einem Thaler pro Stück, 
find fortwährend zu haben in Bres⸗ 
lau bei Herrn Buchhändler Maske, 
Herrn Buchhändler Aderholz, Herrn 
Importeur Schleſinger. [3675] 


Ziehung 
am 15. Januar 1868. 


Zithern 


mit 31 Saiten, a Stück 6, 8, 12 


Tul, ſowie 
Zitherſaiten, empfiehlt 
Liebich, Inſtrun entenmacher, 


Ernſt 
am Neumarkt 12. 15282] 


Gegen Krämpfe (Epuepſie) iſt ein 
Mittel von großem Erfolge durch Frau 
Plaumann, Berlin, Roßſtr. 11, zu be⸗ 
ziehen. Briefe franca. [3215] 


| Gläcks-Oferte. 
3 


Glücks-Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov. 
Lotterie ist von der Königl. Preuss. 
3 Regierung gestattet, 1413] 
j „Gottes Segen bei 
1 Cohn!“ 
Grosse Oapitalion-Verloosung 
von über 5 Mill. Mark. 
3 Beginn. der Ziehun 
am 12. u 13. d. Mts. 
X Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
2 oder 1 Thlr. 
1 ‚kostet ein vom Staate garantirtes Ori- 
% ginal-Loos (ncht von dea verbotenen 
J Promessen) aus meinem Debit und 
x werden solche gegen frankirte Ein- 
sendung des Betrages oder gegen 
Postvorschuss, selbst_nach den ent- 
ferntesten Gegenden von mir versandt, 
Es werden nur Gewinne gezogen, 


Gewinngelder und amtliche Lie- 
hungslisten sende nach Eutscheidung 
prompt und verschwiegen, 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treifer von 300,000, 225,000, 187,500, 


X 152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 
103,000, 100,000 und jüngst am ſiten 


7 
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September schon wieder das grosse 

Loos von 127,000 Mark auf Nr. 31308 

ausbezahlt, 1 
Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bauk- und Wechselgeschäft. 


Besorgung auswärtiger Aufträge Auf 
Staatspapiere und’ Auszahlung aller 
1 Coupons, 


jan} jan ja fa} m] an! fa ja] ja] a! 
HEERES EHE eee 


Wiener Kerzen, 


ar Wiener Pfund nicht 3 ll Pfund 
erzen 


in 3 Qual täten, 


Parafin⸗Eichte 


in den gangbarſten Sorten, zu 


\ 


I.. Fabrik⸗Preiſen, 


für vorzügliche Ouglitäten garantirend. 


1 5 7 [4 
„A. Hauöfelder's 
arfümerſe⸗Fabrik und Handlung, 
Schweirniherſtraße Nr. 28, Nö Theater 
gegenüber. 13534 


De, 2. Stock von 7 


U 8 
Antonten straße Da nebſt Zubehör 10 


zu bermietben. [52 


Eine rentable Beſitzung, im 
Werthe von 50,000 Thlr. iſt 
gegen ein Haus, in einer größern 
Stadt, als Breslau, Görlitz 
oder Liegnitz zu vertauſchen. — 
Näheres auf fr. Anfr. sub 
0. W. 40, poste restante 
Schweidnitz. [4255] 


Verpachtung 
einer Dampfmühle. 


ine Dampfmühle, die täglich 100 Scheffel 
mahlt, 3 Meileu von Poſen, 1 von der 
Eſſenbahn und % von ter Poſen⸗Breslauer 
Kunſiſtraße entfernt, it aus freier Hand von 
Neujahr ab zu verpachten. Näheres in der 
Grpevition des Dziennik Poznanski 
sub Litt. B. B 4242 


Es ſucht Jemand gegen Verpfändung 
einer Lebensverſicherungs⸗ Police von 
5000 Thlrn. und jährlichen Rückzahlungen 
von 500 Thlrn, ein Darlehn don 2000 
Thlrn. gegen hohe Zinſen. Offerten 
werden sab A. X. Ottmachau poste 
restante erbeten, [4239] 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


In einer mitilern Stadt der Prov. Poſen 
iſt ein ſehr guter, rentabler Gaſthof erſten 
Ranges eingetretener Familien verhaͤltniſſe mer 
gen bei 2500 — 3000 Thle. Anzablung zu ver⸗ 


kaufen und ſofort oder bis 1. Jan. k. 
übernehmen. Näheres auf Franco⸗Anftagen 
unter F. L. # 15 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [4215] 
Eur junger thätiger Kaufmann, welcher ſeit 
Jahren für nicht unbedeutende Wein⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäfte reift (noch activ), exſucht 
achtbare Häuſer, ihm den Verkauf von Wein, 
Spirituoſen, Cigarren und Colonial Waaren 
für Schiefien gegen entſprechende Proviſiou 
geneigteſt zu übertragen; gef. Offerten beliebe 
man bis 15. d. M. an die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter M. K. 21 einzuſenden. 


Billig zu verkaufen 


ein eleg. Mah.⸗Rollbüreau, 2 dito neue Bett⸗ 

ſtellen, ein Goldrahmſpiegel mit Conſol und 

Marmorplatte, ein ſebr guter Flügel [5232] 
Mäntlergaſſe Nr. 2 beim Wirth, 


Engliſch 
Patent⸗Reinigungs⸗ 
Kryſtall⸗Waſchpulver, 


um Waſchen von Leinwand, Shirting, Mouſ⸗ 
ſelln, Shawls, Merinos, gefärbten Baum⸗ 
wollenzeugen, Teppichen und Bürſten ꝛc. 
Das Päckchen 2 Sgr. 3678 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. 


Familien⸗Pommade, 


aus gereinigtem Rinds mark, ſchön weich und 
angenehm parfümirt, die Büchſe 4 u. 2 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


J. zu 


Hertſchaft Falkenberg, 


Oberſchleſien. 
Der Verkauf von Böcken, 
Leutewitzer Abſtammung, 
begann 4243] 
am 3. November. 


Graf Praschma. 


1 


Bei dem berzoglichen 


Wirthſchafts⸗Amt 
Guttentag 


bat der Bock⸗Verkauf begonnen. 


Der Bockverkauf aus der 
Electoral Regretti⸗Heerde des 
Dom. Lanlau bei Namslau 


findet vom 10. November ab ſtatt. [3345] 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Der Vockverkauf 
in hieſiger Stamm⸗Schäferei hat begonnen. 
Für vollkommene Geſundheit der Heerde 
leiſte ich Garantie. [4199] 

Langenhof bei Bernſtadt in Schleſ. 
Graf Bethuſy⸗Hue. 


Echte Harzer Kanarienvögel 


iu: direct aus Herzberg zum e ange⸗ 


mmen, Ohlauerſtraße Nr. 21. [3680] 


| 


3134 
| Eichen, 
ca. 1600 Stück, kerngeſund, 
bis 40 unteren Durchmeſſer, Unmittelbar 


an der Glatzer Reiſſe an ihrer Mündung in 
die Oder, ſtehen auf dem 


Dominium Frohnau, 
4 Meile vom Bahnhof Löwen, (Oberſchl. 
Eiſenbahn) im Ganzen oder Parzellenweiſe zum 
Verkauf. - [3666] 


Billig und reel! 
Neſter⸗Verkauf! 15298] 
Se Berl. Ellen Steff zu Winterüberzieber 
24 File, Velour zu Damen⸗Jaquets à Elle 
1 Tölr. empf. billigſt [5298] 
M. Meumann, Eliſabetſtr. 3, 1 Et. 
Ein gebr. Wr. Mab.⸗Flügel, EU _ 
gut gehalten, der neu 500 Thlr. koſtete, iſt 
wegen Mangel an Rium für den Preis von 
140 Thlr. zu verkaufen Albr.⸗Str. 33, 1. Et. 


Erlene Bretter, 
rorſähr. Einſchlgs., 1—2“ ſtark, bis 22 
lang, aſtfreſ, zu verk. Lauban a. d. Ge: 
birgsbahn bei C. Melz. Anfrage porto⸗ 
Iren. [4244] 


Eine Liqueur⸗FJabril 


mit Ausſchank und großen Räumlichkeiten, 

auf einer belebten Straße, iſt zu berfaufer. 
fferten erbittet man in den Brieftaſten der 

Breslauer Zeitung unter Adr. I. Nr. 24 


Bauunternehmer 
werden auf die am 11. d. bevorſtehende Sub: 
haſtation des Grundſtücks Wäldchen Nr. Tals 
Gelegenheit zu einem ſehr vortheilhaſten Ge⸗ 
ſchäft aufmerkſam gemacht. [3684] 

Das Dominſum LazisR bei Loslau, Kreis 
Robni, har m az 


circa 1000 Eichen 


mit Rinde zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
ſich an Unterzeichneten wenden. 


15283 


Polle, 
Gutspächter in Lazisk. 


Ausgefallene Frauenhaart 


werden gekauft und der böchſte Preis bezahlt. 


Ohlauerſtt. 35, 3 Tr. 
Ein Pelz⸗Paletot 


im ganz guten Zuſtande erhalten, ift zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen im Star gen'ſchen An⸗ 
noncen⸗Büreau Carle ſtr. 28. 681] 


Caoutchour⸗ 
Glanz⸗Wichſe. 


Dieſe Wichſe bildet eine feine, elaſtiſche 
Decke auf der Oberfläche des Leders, welche 
den ſchönſten Glanz annimmt, während die 
fettigen Theile in daſſelbe eindringen und 
das Leder immer weich und geſchmeidig er⸗ 
hält, ſowie ſicher vor Bruch ſchützt. In 
Büchſen zu 10, 5 und 2% Sgr. 13677 
Eine ſehr rentable Poſthalterei iſt wegen 

Kränkl. d. Beſitz. z. verkaufen. Näheres 
unter A. Z. 18 poste restante Breslau. [5201] 


Friſche Holſteiner Auſtern 
„ Guſtav Friederiei. 
Prima Schweinefett, 


ſowie feinite 


Gebirgs-Butter, 


empfingen neuerdings und empfehlen in Je 
tien wie ausgewogen 1] 


Gebrüder, Heck, 
Beſte große geröſtete 
Weichſelneunaugen 


empfiehlt per Schock 3 Thlr. [4248] 
E. Marſchalk, Damig, Frauengaſſe 43. 


Carl 
begegnen, 


0 
| 
“ 
8 
8 
8 W 


8 Laden kauft und „Speis und Trank“ 


8 


D 


giftungen aller Art und den erlaubten 


Vortälhig in allen Buchhandlungen: 


8 
Carl Nuß — Nathgeber auf dem Wocheumarkte. 


Eine Ergänzung zu jedem Kochbuch. Octav. 33 Bog. Eleg. in illuſtr. 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. Preis: 1 Th 
Ruß, dem wir auf dem Boden der populariſirenden Wiſſenſchaft ſtets gern 
weil er es jo trefflich verſteht, die ſprden Stoffe zu beleben und anziehend 
zu machen, bat in ſeinem „Rathgeber auf dem Wochenmarkte“ zunächſt eine Ergänzung 
8 zu jedem Kochbuche geben wollen. Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
und jo iſt das Buch ein Ratgeber für unſere Frauen über Alles, was man unter dem 
ort „Waaren“ begreift und nicht blos auf dem Wochenmarkte, 
1 im weiteſten Sinne des Wortes in ſich fallen. 
Die Themata ſind nach Monaten zuſammengeſtellt. Ein Anhang handelt von den Ver⸗ f 

1 


Verlag von Eduard Trewendt in Prts lau. 


8 
7 
aler. | 
ſondern auch 25 


4 


und unerlaubten Schönheits mitteln. 


(Ueber Land und Meer.) 
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Stearinkerzen, 


r u. 8r, das Packet 6 Sgr., bei 10 Packet 
5% Sgr, empfiehlt: Er 3660] 


[ 
eee e 


N Friſche Hafen. 
geſpickt, das Stück 22 Sgr., Rebhühner, Damm⸗ 
und Rehwild, empfieblt H. Koch, Friedrich: 
5287 


Wilbelmsſtraße Nr. 71. 
Friſche Hafen, 
geſpickt und ungeſpickt, 16—20 Sgr., Rothwild 

à Pfd. 2—4 Sgr. empfiehlt [529 


Adler, Oderjtraße. 36, im en 
100 Tonnen 1867er fette große 


Berger Vaarheriuge, 
ſchöner Packung und Qualité, ver: 
kaufe ich in beliebiger Abnahme; 
desgleichen Klein⸗Berger⸗, Küͤſten⸗, 
Ihlen⸗, Schotten⸗, Crown⸗Fllbr.⸗ u. 
Holländiſche Jägerſettheringe. 


pe Stod 
G. Donner, 9 elle 


Herings⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


E. biefige Firma kann einen iu Berlin 
anſäſſigen tüchtigen und reelen Kauf⸗ 
munn zur Vertretung und Commiſſionen 
beſtens empfeblen. [5307 

Näheres W. L. 3 poste restante Breslau, 


Eine Weiungroßhandlung 
ſucht ſo ort einen Reiſenden mit 300 Tolr. 
Gehalt und freier Station durch E. Richter, 
Gartenſtraße 19. 15295] 


Ein Buchhalter vnde bannen 


h > h womöglichſt cautions⸗ 
fäbig, wird für ein größeres Geſchäft bald ae 
ſucht d. F. Behrend, Schweidn.⸗Stadigr. 13. 
Ein routinirter Meifender fürs Deſtilla⸗ 

tinus⸗Geſchäft, der in einem 73 5 wo⸗ 
möglich ſchon fungiet bat, findet per 1. Ja- 
unar n. J. Engagement bei L. Sachs in 
Liegnitz. [5303] 


in Stettiner Droguen⸗ und Farbe: 
waaren⸗Geſchäft ſucht zum Jan. 
k. J. für Niederſchleſien, Lauſitz und 
Mark einen routinirten, bereits mit 
der Kundſchaft vertrauten Reiſenden 
bei gutem Gehalt. Gefällige Offer⸗ 
ten franco unter A. 1867 poste rest 
Stettin. [4229] 


Enn junger Mann, welcher 8 Jahre in Mode⸗ 
maaren«, Bands, Tuch⸗, und Confections⸗ 
Geſchäften ſervirte, noch activ und mit der 
Buchführung und Correſpondenz vertraut iſt, 
ſucht per 1. Januar 1868 als Verkäufer oder 
Meifender ein Engagement. 152991 

Gef. Off. erb. man unter B. C. 44 Groß⸗ 
Glogau poste rest. frei. 


ee 
Ein Nentmeiſter und Nechnungsreviſor 
in geſetzten Jahren und nicht verheirathet, 
welcher land jährige Dienſtzeit auf einer großen 
Herrſchaft, hervorragende Tüchtigkeit, Umſicht 
und Pflichttreue im Amte, ſowie makelloſe 
Ehrenpafligkeit durch Atteſte nachweiſen kann, 
ſucht Unterkommen von Neujahr ab. 
Gef. Offerten sub A. B. Nr. 25 befördert 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4262] 


Ein tüchtiger Geometergebilfe, welcher 
insbeſondere in Grundſteuer⸗Fortſchreibungs⸗ 
arbeiten geübt ift, findet ſofortige Beſchäftigung 
bei dem königlichen Cataſter⸗Controleur Niend 
in Neuſtadt OS. 14259) 


9 junger mit der dopp. Buchführung bertr 
Mann, dem die beſten eugnifie zur Seite 
ſtehen, ſucht zum fofort, Antritt oder per Iſten 
Dezember d. J. eine Stellung in einem Com“ 
toir oder Speditions⸗Geſchäft hier oder in del 
Prov. Gef. Offerten werden unter F. J. 20 
franco in die Expedition der Breslauer Zar 
tung erbeten. g 152900 


Ein Lithograph, 


welcher tüchtig im Schriſtfach, findet ſofort 
dauerndes Engagement im lith. Inſtitut von 
C. Jung, Weidenſtr. 25. 5300] 


Gi Eifileur-Gebülfen wird geſücht von 
„H. Klingert, Shubbrüde 69. [5281] 


— — ͤUm 4j — 
Fun eine amerik. Waſſermühle mit 3 franz. 
und 1 deutſchen Gange, wird ein tüchtiger 
Werkführer, der eine kleine Caution, wenn 
auch in Hypothek — zu leiſten im Stande 
iſt, geſucht. Geeignete Reflectanten baben ſich 
perfönlih mit Ueberreichung ihrer Qualifica 
tions⸗Atteſte zu wenden an den Herrn Juli 
Kempner in Kempen, Provinz Poſen. 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr 


Fedor Freund 


[5285] in Breslau, Oberftraße 13. 


Enn unverheiraheter Kunſtgärtner ſuch 
„zum 2. Januar eine anderweitige Stellung. 
Briefe werden erbeten A. K. poste restabte 
Kraschen, Kr. Guhrau. [4246] 


Gärtner-Posten. 


Der Unterzeichnete sucht zum Antritt am 
2. Januar k. J. einen mit guten Zeugnissen 
verschenen Gärtner, der nachweisen kaun, 
dass er in der Blumen- und Ohstbäumzucht 
sowie im Gemüsebau schon Pdthtiges ge, 
leistet hat, Abschriften @ eugnisse sind 
portofrei hierher (Weidenstrasse 30) einzu 
schicken. Breslau 5. November 1867. 


Graf Sauerma -Ruppersdorl, 


ur meine Apotheke ſuche ich einen Jungen 
F ae mit den nötbigen Sanfter e u 
R 1 


als Eleve 
Tarnowitz. Cochler. 


— äö 
Für das Comptoir meiner Eiſengſeßerel 

ſuche ich einen mit den nöthigen Schul 
kenntniſſen verſehenen jungen Mann aus acht 
barer Familie zum Antritt pr. 1. Januat 
1868 als Lehrling. 1202] 
Moritz Pringsbeim, 

Sternſtraße 8d. 


— ————— 
Ven einem praenumerando zahlenden Mietber 
wird Oſtern oder Johanni 1868 ein geräw 
miges Geſchäftslocal am Ringe oder in den 
ernſten Vierteln der nüͤchſtgelegenen Straßen 
zu miethen geſu gt. Gefällige Offerten woll 
man unter sub Z. Z. 22 in den Briesen 
der Breslauer Zeitung niederlegen. 15280] 


Breslau, Mäntlergafſt 
Nr. 2, kauft jederzeit hier und ef, 


und bezahlt ſtets baat 
[5293] 


Königs Hotel, 


33. Albrechts-Strasse 38. 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt, 
6. und 7. Nophr. Abs. 10 U. Mg. 0 U. Nehm. 2 . 
autor, bei 385.2 381 8 517 
warme 00 — 16 + 1,6 
5 aupunkt — 05 — 22 O, 
unſtſättigung pet, 9öpckt. -87p6t 


Breslauer Börse zum 7. November 1867. Amttohe'Wollfüngen, 


Inländische Fonds Wilh.-Bahn. © 14 3 — ı Rrakan OB. 1 4 Ihr | 
un . —— | — u” 5 — 
Bisenbahn-Prioritäten, Geld | 40. Stamm 5 er — 5 833 Preise der Oereallen. 
und Fapiergeld. 30. . l — Ve erloone !5 u Fesstellungen der poliz, Commission, 
Preuss.Ani.59 |5 [03 B — . do Ser do. — 
do Staatsanl. 497g B. 967 G. Pueaten 105 B. de, 64. EUb-A. 5 — (Fro Scheffel in Silbergr.) 
do. Anleihe. 497 B. 967 8. Louiad or. . . . 110% G, Baier, Anl. — Waare feine mittlo ord. 
do:: do. 489 G. Russ. Bk.-Bil. | 847 B. 84} 6. Roiehb.-Pard, 51 Weizen weiss 112-116 108 102-106 
R 5 834 15 Oest. Wühr. . 821 B. 811 G, |) —""Divorge Me — elb., 110-112 106 100-104 
rum -A v. 118 — EEE GEH ’ » oggen . . . 84—85 83 82 
Brest St. Ol 4 & Eisenbahn-Stamm-Actien. ee Act 5 — Gers 62—66 60 57-58 
do. do. 4 951 B. 2 Base . 1324 6, Schl. Fenervrz 281 ba Am she 1 37 36 35 
Pos. Pf. (alte — r. W. Ardb. — E N 76 
oe] r al WB . Eich „et fl 2-0, rbsen 80-84 78 74—76 
do. (neue) 4 853 B Närschl Mark 14 | — 4 . lor. 4 — Notirungen dor von der Handels- 
Schles. Pidbr. 33 831 B Obrschl. A. u. 0 3197 ba. d. Schles B 4114 f kommer ernannten) Commission 
do, Lit. A. 924 B. do, Lit. B. 34 167 2 Best. © 5173 0 „ zur Feststellung der Marktpreise 
do. Rustical- |4 | 925 B. Oppein-Tarn, |5 9915 5 ö 
do Ptib. Lit. B. 4 — Wilh.-Bahn . 44 = B. Annster Wechsel- Course. Raps und Rübsen. 
do. ; do, 3H — R. Oderufer-B. 2 rd. 200 1 — 150 Pfad j 
do. Lit. O. 4 | 924 B. Galiz Laäwb. BI — 0. 2500 au — * „ Brutto, in Silbergr. 
do. Rentend. 4 olf B. 911 0. Warsch Wien mubrg 300M as — Raps 208 200.190. Winter-Rüb- 
Posener do- 14 | 89 G. r. St. 80RB. 15 611 B 1. do. 2 — sen 198188. 180. Sommer-Rübsen 
8. Prov.-Hitfak. 14 | — Pr. t. Fonds. ond. L. Stri — 184.174. 164. Dotter 180 170 160. 
breibrg Prior. 851 B. Ausländiseh 5 zu: br. B pa Bel. — FN 
o. do. 937 B. Amer he. 5 441 B. ion 150 fl. 2 Kändigungapreise für den 
brechl. Prior } 781 B Ital. nr | . 40 640 — 8. November. 
o. do. |B5EB, 0er rer s — Frankt. 100 f Roggen 66} Thlr., Hafer 50}. 
do. do. 4 923.@ el Pfandbr. 4 571 B Warsch. 908. R“ — Se 89, Gerste 86, Raps 
do do. 41 921 6. Pn = 96, Rubel 10}, Spiritus 182 
R. Oderu fer. | — Fen- en ba. e Börsen - Commission. d . 


Die Börse war in 
Erklärungen eingetrofl 
keine Veränderung. 


ige der Pariser De 
4 22 sollen, matt; 


I 


8 
pesche, wonach aus Italien unbefriedigende 
ur Oberschles, Actien waren gesucht, sonst 


Börsen-Notir von Kartöffelopi ar 
pro 100Qrt.beißO pCt Tralles lee; 
187, G. 181 B. 


